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Zu altarabischen Dichtern
Von l /ivodor A ölJt l t

I Nu män b Bashir
Die Handschrift Nr 5303 der Moschee Muhammed s

des Eroberers in Konstantinopel enthält die Diwane der
beiden unten genannten Dichter Eine von unserm gelehrten
Landsmann Fritz K enko in Leicester dem vornehmen
Inder Belgirämi zugesandte Photographie dieser Diwane
bildet die Grundlage der Ausgabe Aber zu jedem dieser
Diwane ist noch allerlei hinzugefügt teils in ihnen fehlende
Fragmente aus verschiedenen anderen Quellen teils solche
von nahen Verwandten der Dichter Dazu dann noch
dankenswerte Einleitungen Register und Corrigenda

Nu män b Bashir war kurz nach der Hidschra geboren
und kam im Jahre 65 um Er entstammte einer Dichter
familie und einige seiner Abkömmlinge betätigten sich
ebenfalls dichterisch Wir erhalten hier denn auch mehrere
Verse seiner Tochter l Iamida und seines Sohnes Ibrähim

1 itxLj 5 L o jill Cio L äJI yaJi
1 j JI 1 im Sondertitel noeh i ftJo T

Die Gedichte des Ansäriers Xu män b Bashir und darauf die Gedichte des
Bekr b Abdal aziz des Abkonnnen Abü Dulaf s des Igliten Auf Kosten
des Nawäb Imädaddin asSaijid Husain alBeljjiräml hg von Muhammad b Jü
suf asSüratl Verkürzte Übersctzi ig des arabischen Titels Dihli 133 II

Zeitschr f Assyriologie XXXIII I
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Das aus Agh 14 i2,s reproduzierte dem Vater Numän s zu
geschriebene Gedicht das auch nach Jaq 2 4 4 423 diesem
angehört steht aber im Diwan IJassän s Tunis 50 f Hirsch
feld Nr 86 unter dessen Gedichten Welche Zuweisung
richtig ist wage wenigstens ich nicht zu entscheiden

Die Gedichte Nu man s der doch so zu sagen schon
als Muslim geboren war sind wenn wir von den beiden
ersten ihm im Diwan zugeschriebenen absehen ganz in der
Weise der alten heidnischen Dichter wie im wesentlichen
ja auch die der beiden älteren aber dem Propheten nahe
getretenen Medinenser l lassan und Ka b b Mälik Bashir s
Sohn wurd als Dichter geschätzt Er war heißt es in einem
gleichzeitigen Gedicht Agh 14 120 5 v u von süßer und

j

beredter Zunge nJuJ y jL X l yi Wie jene Beiden
war er abweichend von der großen Mehrzahl der Medi
nenser ein eifriger Othmanier und schied mit ihnen in
Unfrieden von Ali Agh 15 p,o Bei Siffm stand er auf
Mo äwija s Seite und wenn cr als dor junge Christ Achtal
auf Anstiften des zum Thronfolger bestimmten jtizid böse
Schmähverse auf die Ansiir mticht begreiflicherweise ener
gisch dagegen auftrat, so blieb er doch nach Mo äwija s
Tod im Dien ste Jazid s als Statthalter von Emesa und hatte
sogar großen Einfluß auf ihn Ja qübi 2 301,12 Dagegen
schloß er sich als Jazid frühzeitig starb mit vielen andern
alten Anhängern der Sufjäniden nicht dem Marwän an
sondern agitierte dann für AbdalUih b Zubair wurde aber
deshelb on den Emescnern umgebracht Nach allem was
wir v n Numän wissen war er kein Frömmler sondern
mehr ein Weltkind Er hatte große Freude an Gesang und
Scherz Agh 14,121 Natürlich war er dabei ein so guter
Muslim wie die Meisten und sprach in Versen auch wohl

1 Die Sache imil clem verstäiuligen Chalifen sehr iiyeiiieh gewc sen sein
s i wenig er an sich die Ansär geliebt haben kann

2 Tab führt dies Ereignis unter dem Jahre 14 auf aber schon aus dem
was er 2 442 f hat folgt daf es ins Jahr gehc irt das auch Andre angeben
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einmal einen frommen Gedanken aus wie Agh 14 129 19
Aber nicht wohl möglich ist es meines Jirachtens daß die
beiden ersten Gedichte des Diwans wirklich von ihm her
rühren Sie bestehen eben nur aus koranischen Phrasen
und von s i c und xä j ist nichts darin zu spüren Sie
sind dem Nu män gewiß untergeschoben Wie wenig man
sich scheute für einen Mann der doch nun einmal zu den

Genossen des Propheten gehörte tendenziöse Fälschungen
zu schmieden die gar nicht für ihn paßten zeigen die drei
Verse Agh 14 126 ganz unten Der Vorkämpfer Mo äwija s
erklärt darin daß die Häshimiden allein zur Herrschaft be
rechtigt seien

IT Bekr b Abdal aziz
l er zweite Diwan führt uns in eine ganz andre Zeit

und ganz andre Verhältnisse Bekr b Abdal aziz war ein
streitbarer etwas abenteuernder Mann aus einem streitbaren
Tcsi hlecht der mit wechselndem Erfolg um die Herrschaft

über Länder käm ft die ein st sein Urgroßvater der be
rühmte Emporkömmling Abü Dulaf, als Vasall Ma mün s
und Mu ta sim s regiert hatte Die Gedichte lesen sich glatt

sind ohne Künstelei und on XJl c i und wird
man wenig in ihnen finden Sie zeigen einen stolzen Sinn
Bekr fühlt sich durchaus als Vollblut Araber und mancher
seiner Verse paf ite eher in die Zeit der vorislamischen Stam
me sfehden als in die in welcher die großen Herren meist
Türken und sonstige Nicht Araber waren Er scheut sich
nicht dem klugen Chalifen Mu tadid der nicht ohne Erfolg
mit Gewalt und Hinterlist das J eicli wiederherzustellen
suchte wie tatsächlich so auch mit Worten entgegenzu
treten Aber schließlich mußte er weiclien und zu dem

1 Ich möchte diese Veise eher fiir ein zu lunsten der Xhliäsiclen als
der Ahden gemachtes Fabrikat halten

2 Über die Ursprünge der Dynastie s besonders Belädhori 3 1 4 und Ibn
Faqih 261
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alidischen Fürsten von Tabaristän fliehn Dort ist er bald
darauf im Jahre 285 gestorben Ibn Athir 7 335 wahrschein
lich in noch ziemlich jungem Lebensalter

Auch hier erhalten wir einige Zugaben zu dem om
Diwan Gebotenen namentlich Gedichte Abü Dulaf s

Wie ich durch Krexkow erfahre wird der Text der
Konstantinopler Handschrift in bcnden Teilen nicht immer
ganz genau wiedergegeben und steht zuweilen das als Ver
besserung des Hg s was jene wirklich hat Ich könnte auch
sonst noch einige Verbesserungen des Textes geben sowie
ein paar weitere Parallelstellen aber da ich fürchten muß
daß dies Werkchen wenigstens orläufig nur wenigen Le
sern dieser Zeitschrift zu Gesicht kommen wird, so sehe
ich davon ab

Das Äußere der Lithographie ist sehr stattlich Die
Schrift ist schön Hie und da ist allerdings ein von einem
ö nicht gut zu unterscheiden und seltsam macht es sich
daß wie auch in andern neueren indischen Lithographien
den auslautenden und der zierliche untere Bogen
abgeschnitten ist

Zum Schluß spreche ich noch ausdrücklich allen denen
tlie sich um dieses Werk verdient gemacht haben meinen
aufrichtigen Dank aus

III Amr b Qami a
Die nicht sehr zahlreichen auf uns gekommenen Ge

dichte des ii J/ gehören für uns zu den ältesten
Erzeugnissen arabischer Poesie Der um diese schon viel
fach verdiente Sir Charj es Lyalf hat uns durch die Her
ausgabe und Übersetzung der Gedichte Amr s aufs neue
zu großem Dank verpflichtet

Was wir über diesen Dichter durch die Überlieferung
1 Ich selbst würde es schwerlich haben kennen lernen weini mir nicht

KrenKOW s Liebenswürdigkeit ein Exemplar geschickt hätte
2 The poems of Amr son of QamValj edited and translated by

Sir Cliorles Lyall Cambridge 1919 76 S in Quarto
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erfahren ist nicht allzuviel und nicht einmal durchweg zu
erlässig Seine Zeit wird einigermaßen dadurch festgelegt

daß in einem seiner Gedichte 15 17 f ein König als Sohn
der Shaqiqa angeredet wird Das ist nämlich der Fürst von
llira alMundhir A M/uoL vöaooi 6 Zay ixtjg der nach einer
Regierung von ungefähr 50 Jahren 554 fiel Eine ge
nauere Bestimmung der Lebenszeit des Dichters wage ich
aber nicht Ich kann nicht viel auf die Überlieferung ge
ben daß er den Amraalqais auf seiner Reise nach Kon
stantinopel gegen 540 begleitet habe Sie scheint mir nur
recht schwach gestützt zu werden durch die beiden Verse
Nr 14 worin Amr sagt daß man ihn der doch schon alt
sei zu einer Jagdpartie eingeladen habe Diese Worte nicht
im eigentlichen Sinne sondern als eine sprichwörtliche Re
densart aufzufassen liegt doch fern Und daß er damals
die weite und mühsame Reise gar als Mann von 90 Jahren
ansretreten habe ist erst recht unwahrscheinlich Aber über

o

1 S die Anmerkung u der Stelle S Gl
2 Ich benutze diese Tclegenhcit um meine J ransskri tion Anii aalqais

zu rechtfertigen Zunächst bemerke ieh dall wir Xanien wie xJÜt Ö t

iiyik JI Jov JcXjLäJI y i Abdallah usw sprechen und
zwar soviel ich weiß ganz im Einklang mit der in arabisch redenden IJindern
herrschenden Weise als wäre es die Akkusativl orm indes Perser und Türken
wohl meist AbduUäh usw sagen wie wenn es die Xominativform äre Die

r ij

gewöhnliche Vokalisatimi von yyo bekaniulich je nach dem Kasus
J o U oyyo yjfi yjn eiui auch limi ilein r immer ein a folgen lassen Andre

sogar ein i oder it s z B Lisän 1 151 Auf alle h älle liegt für uns hier die
Aussprache mit a am nächsten Aber niigends finde ich welchen Vorschlag
vokal das Wort am Anfang eines Satzes oder in Isolieiung hat ob ein wie
in den bei weitem meisten ähnlichen Fällen oder ein a wie beim Arükel Da
haben wir jedoch die griechische Transskription auf Inschriften mit a AfiQt
aa/iaov ien in Palmyra für XCHON Kurzform des arabischen Namens
AftgetLo A/ißgihoi A/igihs PN 1 0 Femer AfioQxeaog bei Mal
chds zum Jahre 473 s Di ndokf Hislorici grai ci minores I 385 f 5 mal
d i doch leutlich eben jj xiiJI ycl ohne den rlikl l
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haupt brauchen wir die Angabe daß cr 90 Jahre alt ge
worden sei nicht allzu ernst zu nehmen Das rauhe Leben
der Beduinen wird auch Männer von angesehner Stellung
nur sehr selten ein so hohes Alter erreichen lassen Das
Gedicht 3 sieht im ganzen nicht wie das eines ganz hoch
betagten Mannes aus und wenn die betreffenden Verse die
über das Altor klagen doch echt sind so ist zu bedenken
dal der Beduine sein wirkliches Alter ebenso wenig wird
gekannt haben wie der Prophet Muhammed, wenn nhcr
doch es stark nach oben mag abgerundet haben Schon ein
Sechziger gilt unter den Beduinen sicher als recht alt Aber
selb st für einen Siebziger man könnte ja als alte
Entstellung von hj mi ansehen paßt schlecht 13
wenn mich die Leute sehen sagen sie warst du nicht

noch or kurzem UjtXi fin Mann mit neuer üstung
nicht gebrechlich Das deutet doch höchstens auf einen
Fünfziger Ich muß gestehn daß es mir schon etwas ver
dächtig ist daß die AltersvcTse in Abü Hätim s Muammarin
stehn einer Sammlung die ja überwiegend unechte Fabri
kate enthält Freilich stehn auch drei Verse Nr 4 in
dieser Sannnlung und dies Stück trifft weit weniger er
dacht Es gibt sich als das eines älteren Mannes der leider
nicht mehr seine Jugendkraft hat nicht mehr im eleganten
Schleppkleide zum fahrenden Weinhändlcr geht iiber doch

als angesehn wird J azu brauchte er noch kein lebens
müder Greis zu sein Die Klage über die entschwundene
Jugend jLA i doch wohl auch eher für einen Mann

mittleren Alters J S als für einen ganz Bejahrten

1 Ps 90 10 gelten 80 Jahre als allerhöchstes Lebensziel Wir Kiiltur
inenschen klöppeln uns eher noch etwas weiter hinauf um das Elend der Welt
recht gründlich auszukosten

2 Dagegen kennt wie mir einst R Mjf OFK sagte jeder Kirgise sein Alter
da die benannten Jahre des in lloehasicii geltenden Igjährigen Zyklus leicht
behalten weiden X r eili eben ob er in einem Mause oder Vffeiijalue oder
sonst einem der zwi iU geboren ist
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Ist aber auch anzuerkennen daß das Meiste des Di
wans wirklich von Amr b Qami a herrührt so darf man
bei s alten arabischen Gedichten doch durchaus nicht auf
AVorttreue im einzelnen rechnen Führen doch selbst ir
Stellen aus unseren Klassikern die wir aus gedruckten
Texten kennen leicht ungenau an wie sollte da das was
sich durch eine Reihe von ienerationen in mündlicher t ber
liefcrung lus der gewiß einst reichen Menge von Amr s
l icdern gcrtrttet hat ohne manche Veränderungen geblieben
sein Alle diese Stücke gehörten doch gewiß zu ganzen
Qasiden aber auch die längsten sind nur Fragmente Und
zwischen die echten erse können sich auch ohne bewußte
Vbsicht der Rawi s fremde eingeschlichen haben Leicht

konnten auch Teile xerschiedener Lieder unseres Dichters
wenn sie in Metrum ttnd Reim übereinstimmten zusammen
geraten

Besonders merkwürdig ist das gegenseitige erhältnis
von Nr ii und 15 Daß beide dasselbe Metrum und den
selben Reim haben würde ja noch nicht auffallen Aber
der erste Halbvers ist in beiden gleich der zweite hat we
nigstens dasselbe Reimwort 11 3 gleicht wieder sehr dem
15 2 Daß II g gewissermaßen die Umkehr von 15 13
ist hat man auch zu beachten Aber auf keinen Fall ließe
sich doch durch Ausscheiden Umstellen und son stige Ope
rationen aus II und 15 ein einziges Gedicht herstellen
Schon die Nasib s gehören sicher trotz der aufgeführten
Ähnlichkeit zu verschiedenen Gedichten vielleicht sind sie
sogar von verschiedenen Verfassern Aber die Texte sind
wenigstens ein bischen durcheinandergeraten So ist Umä
ma als Name der Geliebten wohl aus 15 i in 11 i ge
kommen denn 11 lo wird Chaiila als solche gefeiert

Wenig Zutrauen habe ich zu den dem Vmr beige
legten aber nicht im Diwan enthaltenen Fragmenten am
wenigsten zu den drei aus Buhturi s Hamäsa genommenen

Wie aber dem allen soi wir haben in dem Diwan wie
der eiu schöiuis Denkmal s lir alter u abischer Dichtung
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Die poetische IndividiuiHtät der einzehien arabischen Be
diiinendichter näher zu erkennen die Art des einen von
der des andern wirklich zu unterscheiden das ist meines
Erachtens höchstens bei den etwas späteren einigermaßen
möglich von denen wir ziemlich viele Gedichte haben und
deren Lebensverhältnisse wir ein bischen besser kennen

Aber ich betone ausdrücklich das Wichtigste ist doch
daß uns diese Poesie als ein Ganzes die alten Araber be
sonders die Beduinen zeigt wie sie waren kurz ehe sie ihre
Welteroberung antraten Freilich dürfen wir uns nicht ver
hehlen daß uns die Dichtung dieses Volks wie dieses Volk
selbst doch im ganzen immer etwas fremd bleibt

Mit Recht hebt der Hg hervor daß die für uns älte
sten Dichter schon ganz die ausgebildeten Formen der spä
teren zeigen und daß die Anfänge der arabischen Poesie

l Bei Ami aalqais mag das vielleieht aniiiihemd möglich sein aber auch
v in ihm erhalten wir vielleicht mehr das Bild eines sa s enhaften als eines histii
rischen Dichters Die ihm als er staib beigelegten Worte Ahlw Nr 28
können doch z B nicht wohl wirklich von ihm gesprochen worden sein so
wenig wie es denkbar ist dali der einsam sterbende und schon von wilden
Tieren angenagte ältere Muraqqish das iedicht worin er davon spricht auf einen
Kamelsattel geschiieben hätte das wir Mufaddalijät 45 Thorbecke 38 lesen
Überhaupt komme ich immer mehr zu der Überzeugung daß die
alten Erzähler der i j J LaäI in weitem Umfange ihren Helden
Verse in den Mund gelegt haben die jetzt als wirklich von ihnen ge
dichtet erscheinen Das nehme ich z B an für die meisten wenn nicht alle
zum größten Teil xortrefflichen Gedichte der Männer des Bäsüskrieges u a
Irre ich mich nicht so urteilte Wellhausen ebenso So sind dann auch noch
Spätere in mehr oder weniger naiver Weise verfahren Wir dürfen daher nicht
ohne weiteres z B die Verse von Ahnen Muhammed s oder selbst des Urvaters
Adam oder die sich auf die etwas fabelhafte Vorgeschichte Mekka s oder Me
dina s beziehenden für Fälschungen hn eigentlichen Sinne haUen Sie sollten
zunächst nur zum Schmuck der Rede dienen Freilich sind diese größtenteils
von geringem poetischem Weit Daß sie dann nachher als wirkliche Erzeug
nisse der angeblichen Verfassei angesehen wurden ist eine Sache für sieh Xa
türlich spielten aber bei den Späteren oft bestimmte Tendenzen in der Herstel
lung solcher iedichte eine Rolle und zum Te il wird sich auch schon in älterer
Zeit der Wunsch des eignen Staiimies Uulnn zu erluihen in dieser Weise gel
tend geiiKielit haben
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in unerkennbarer Ferne liegen Während die andern Stücke
alle in bekannten Maßen abgefaßt sind zeigt Nr 12 eine
eigentümliche Behandlung des Sari S darüber die Ein
leitung des Hg s S 6 wo Ähnliches auch bei andern sehr
alten Dichtern nachgewiesen wird

Als dialektische Eigentümlichkeit des Wä iliten ließe
i ssich vielleicht auffassen daß Amr am für x fÄ 3 4 und

o

Äa für ÄÄAwl 12 I sagt So auch der wä iiitische Dichter

Hanl 345 5

Daß 13 3 als Reimwort in einem Gediclite auf ijä
steht mag darum zulässig gewesen sein weil der Dichter
etwa l i jä sprach Doch ist eine solche Annahme nicht nötig

Wird doch 45 auf v J gereimt WRIGHT Opusc ar 54 11

und hat die vorzügliche Feidner Garir Handschrift 107
im Reim auf ainä wo die Ausgabe 2 152 6 allerdings
Uxj bainä bietet Besonders ist aber zu bedenken daß 7
und l vor einem Konsonanten im Reim ja durchweg ganz
gleichwertig sind

Höchst dankenswert ist die sorgfältige Übersetzung die
mit Recht hier und da etwas zur Paraphrase wird Sie ist
mir für das Verständnis sehr nützhch gewesen Nur in we
nigen Fällen möchte ich die Worte des Dichters etwas an
ders auffassen als FvALl So sehe ich in L xj 2 5 ein
fach das doch am nächsten liegende wirkliche Gebell dessen
Hundegebell nicht nahe ist Durch das Bellen der Hunde
das in den Öden Arabiens weit reicht wird der Wanderer

1 Aber selbst Ibii IJais arRuqajiil erlaubte sich in Nr 75 noch den
Wechsel von Hazag und Wdfir Dieser lag alleidings nahe da sich z B ge
rade in diesem Gedicht mehrere Verse sowohl als Hazag wie als Wäfir lesen
lassen Doch steht der Fall ganz vereinzelt da

2 Die entsprechende Stelle Mvf 41,6 Thorbecke 38 6 hat andre Les
arten Vgl übrigens Ibn Dor Ishtiqäq 46 14 ibn WallSd 61 12 Lisän U
113 3
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auf die Anwesenheit von Menschen aufmerksam Natür
lich ist der Ausdruck hier aber nicht ganz wörtlich zu
nehmen er weist nur auf die groi ic erne hin 2 11

wie Muf 50 1 1 befremdet mich die Erklärung on J
als bei deinem rott Wudd wegen des Possessivsuffixes
Vielleicht bei dem was du gern hast Solche Versiche
rungsausdrücke sind ja oft dunkel 11 5 6 sind jLs jLil
schwerlich the two captains sondern nach dem üblichen
Sprachgebrauch die beiden Kameltreiber 15 6 ist das

Subjekt von Ij ff doch wohl nicht ein ungenannter one
I

sondern i jv 3 Kann das böse Lxil Jyu 15 4
vielleicht heißen Kamelhengst der die noch nicht träch
tigen Stuten gewaltsam anpackt Fragm 5 bedeutet
Jo yi doch schwerlich die Hose selbst Wir dürfen wohl

übersetzen er beraubte ihm den 1 uß Der Sache nach
kann es sich da allerdings um die Hose handeln da die
Erwähnung des Freitags darauf führt daß der Wißhandelte
kein hosenloser Araber war Doch sind vielleicht nur San
dalen oder Schuhe gemeint

Dem Texte liegt eine ziemlich alle nnd im ganzen recht
gute Konstantinopler Handschrift des Diwans zu Grunde
on der Rescher dem Hg ine Photographie sandte Fer

ner hat Ly m i aber noch zahlreiche ParaUelstellen hinzu
gezogen mit Benutzung der reichen Sammlungen Krex
KOW s Unter diesen sind verschiedene Zitate aus Werken
die mir nicht zur Verfügung stehen Ich kann nur ganz
Weniges und zwar bloß zu z ei l ragmenten hinzufügen
Fr 6 ist aus Sibawaih i 231 10 x ls Dichter von Fr 7

1 Wie der veiiirte Wanderer dadurch eine gastliche Siedlung zu finden
sucht dal er durch eignes Hellen die Hunde einer solchen zum Antworten ver
anlalit LaaÄauI
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f rwird Mvf S 3 jg 13 j genannt Als Teil eines

größeren Gedichts erscheinen die beiden Verse auch Abü
w J

Zaid I j r wo der Dichter oder heißt Die Stelle
der Am ill ist i 82

Nur in seltenen Fällen möchte ich eine andre i e sung
vorschlagen als die von Sir Charle s gewählte 2 10 ist

u 9

ü Äj kaum richtig Die erste Niederschrift hatte wohl bloß
O J

at Aj Da ein Platz bezeichnet wird so liegt es nahe
zu lesen 2 16 würde tXjtX i die Schwierigkeit des
wegschaffen Jch nehme L tXjtX als Vttribut von
MyLo I o 2 und 11,8 ist wohl ö statt ij zu lesen
Gerade vor einem I kommt dieser Fehler öfter vor

1

10,7 1 cy ii J II II streicht Bevan meines Erachtens
mit Recht das 13 4 lese ich lieber J und es wäre
eine Torheit wenn S meine Schrift Zur Gramtii
77 unten

Besonders schön ist die Herstellung des Fragments 8
aus zwei ganz entstellten Zitaten in der Ausgabe des Kitäb

V

a//iajaivän des Gähiz dessen Liederlichkeit den Leser ja oft
zur Verzweiflung bringt

Nun noch einige zerstreute Bemerkungen

S I f3er Großvater unsers Dichters hieß i Las
möchte der Hg aussprechen mit der Bedeutung spa
nische Fliege Jn der Tat würde si h ein solcher Name

1 Zu 3 2 werden versehenllieh zwei Stellen Sihawaih s angeführt die
zu 2 gehören und dort atich riehtig vci/eiehnel werden

2 Es ist zwar möglich dal der Dichter jt und I3t nicht anz sn aus
C Aeinander hielt wie i s die grammatische l raditidn verlangt aber in dubio müssen

wir tms hier und in andern fällen an iliesi haliin imd eine einzelne Hand
schrift kann in siilelien Dingen keine Autmität beanspruehen
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würdig solchen wie i oySys ein stechendes Insekt

tl t O tiZecke y Floh Wespe Skorpion
anschließen Aber der bekannte Dichter i y u
spricht den Xamen seines Vaters ohne Verdopplung des

I II Iaus okJ v ij f i H9 5 i Lud
zwar vokalisiert Atiiä/i 2 77 14 78 17 3 318 3 p wäh

rend Lüä/t 3 266 yXj aufführt So haben wir hier
wieder wie bei manchen Namen die Ungewißheit ob J i

1

oder Allein wenn auch zeitlich weit getrennt wird
es doch rätlich sein den Namen von Amr s Großvater so
wie den sicher tashdidlosciii von des jüngeren Dichters Vater

1
auszusprechen j Zu 1 5 Uber in scheinbar negativem
Sinn vgl meine Neuen Beiträge 20 Noch Ibn Chaldün ge
braucht das Wörtchen so z B Mnqaddiina 1 235 4 2 46
paen 2 14 und 15 Wenn die Kamele aus Futtermangel
keine Milch geben so werden eben Kamele geschlachtet
um die Gäste mit Fleischbrühe zu bewirten 6 11 Kro
kodile hat es wenigstens in historischer Zeit soviel wir wissen
weder im Euphrat noch im Tigris gegeben 7 2 Wie
iüLc hier von Rossen so kommt es auch von zahmen Eseln

vor Hassän Tunis 103 7 9 3 Es ist interessant zu be
fi

achten wie das u sprünglicli wie das entsprechende
ISP rechtschaffen bravi bedeutet haben muß durch die

1 Auch aus ialiiz Nnjuvän i i Sjf läßt sicli das Tierchfn nicht genau
bestirainen

2 Abu Sälih klostiTsycscIiithte X 7 43 1 44 6 IJei sprach aber wohl
o

nicht wie die Graiiiniatiker fordern yjj sondern das ursprüngliehe und wohl

im Leben fast überall heiiselieiule

3 Die Hcdeuttmg ist wulil riot glänzend und i t die Wurzel
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Vermittlung der Bedeutung freigebig vgl j schließ
lich technische iJezeichnis dessen wird der das Pfeilspieb

jM/ veranstaltet sich dabei einen großen Namen zu ma
chen sucht aber sich v ielleicht auch ruiniert Mit gutem

Grunde verbot der Prophet das Spiel Zu aX J 13 7

statt xX J J vgl Zur Gramm S it unten Zu Lj tVil
13 16 vgl meinen Kommentar zur Mo allaqa des Amr b
Kulthüm V I Lct j L 2 ist deuthch le Blut
trinker Ich glaube nicht daß wir die von Kisrawi bei
Jäqüt 3 8 angegebene genaue Lage dieses Wädi zu be

zweifeln brauchen Fr 8 i größte Kälte resp
eisiger Wind kann ich noch belegen aus Tarafa 5 48

Fäshir 107 15 Jäq 3 41g 15 Amäli 1 281 14 Iqd
Ausg von 1302 I 45 20 PI jLlIo Agh 12 126 12 10
76 2 Schol Urwa b Ward 25,1 Die Übereinstimmung
mit dem Namen des nahe bei Tiberias gelegenen Ortes

SEvvaßQK Josephus Bell 3 g 447 4 8 455 nayü,
tt

iyd o Jäq 3 421 kann nicht wohl zufällig sein Die Grund

bedeutung des Wortes ist vielleicht spitz

Es ist sehr anzuerkennen daß Sir Ch rles neben der
durch den Krieg arg gestörten aber jetzt nahezu abge
schlossenen Arbeit die er auf die große Sammlung der
Mufaddalijät verwendet hat uns noch diese schöne Gabe
spendet

1 Ich habe jetzt noch mehr Beispiele für diese hjrsclieinung
2 Das scheint die richtige Lesart zu sein

3 So wird man den N amen ansetzen müssen Nisbe I i
Ausgaben natürlich zum Teil entstellt S Levy s v Neud vuer 215



Til Xöldi l Zu altavkbisclieu nicliteni

Die iis st iltt ung ist wieder x or/iiglich Namentlich hclie
ich hervor dal i auch das Papier von bester Art ist

1 cider sieht sich aber wi mir Sir Cli XKl l s niit l x
dauern meldet die Cambridge University Press veranlalit
den Preis des schmalen Büchleins auf 2 1 Shilling festzu
setzen Bei der schlechten Valuta wird der entsprechende
deutsche daher nur wenigen Arabisten erschwinglich sein
und auch mancher Universitätsbibliothek nicht
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Ergänzendes Duplikat zu den Körperteilnamen
SIL 122

n im wem

Zu dem von mir in dieser Zeitsclirift Bd 30 S 288 ff
veröffentlichten Vokabular mit Körperteilnamen SIL 122
liegt worauf mich Weidner aufmerksam machte ein Dupli
kat vor in einer Tafel aus Assur die im Berliner Museum
einstweilen allerdings nur durch eine Photographie Nr 4203
vertreten ist Im Anschlul j an meinen früheren Artikel ver
öffentliche ich ini Einverständnis mit der Direktion der Vor
derasiatischen iVbteilung und nach llbereinkunft mit Weidner
der mir auch seine Abschrift des Textes freundlichst zur Vci
fügung gestellt hat nach jener Photographie nunmehr auch
dieses Duplikat da es in seiner ersten Kolumne eine will
kommene Ergänzung der dem Anfang von SIL 122 voi aus
gehenden Partie darstellt und in der zweiten Kolumne aller
lei nicht uninteressante Varianten zu letzterem bietet

Wie zu erwarten bringt nun J Col i von Photo 4203
im folgenden C solche Teile des menschlichen bzw tie
rischen Körpers die vom Kopf aus gerechnet denjenigen
in der erhaltenen unteren Hälfte der Vorderseite von SIT 122

Die Tafel bot auf ihiei Rüeliseite jedeufails ileii Sclilull dev Liste
Doch gil t die Vliotograj hie eben nur he Vorderseite wieder und es ist aus ihr
auch nicht ersiclulich ol das zu ininde liegende iiginalfragment überhaupt
die beschriebene Rückseite enthält oder nur den Teil mit der Vorderseite von
einer in der Mitte zwischen Vorder und Rückseite durchgebrochenen Tafel
ako eines sog sandwich tablet
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im folgenden A orausgehen und zwar fehlt möglicher
weise überhaupt keine Zeile zwischen C Kol I und AVorders
während der fehlende Anfang von C das vermutlich mit
sag rein Kopf begonnen hat wahrscheinlich nur eine
die obere Kopfpartie behandelnde Abteilung enthielt von
der noch die letzte Zeile sag ki piiYü tn Stirn er
halten ist Durch solche Einteilung in Unterabteilungen
durch Trennungsstriche imterscheidet sich überhaupt or
teilhaft C von A wie auc h von B Vok Martin B welch
letzteres übrigens sicher ebenfalls aus A ssur stammt Das
Fehlen solcher Trennungsstriche macht es abgesehen von
anderem übrigens auch unmöglich woran inan im ersten
Augenblick wohl denken könnte anzunehmen daß B etwa
zur gleichen Tontafel wie C gehört und unmittelbar an
dieses anschließt obwohl durch einen neckischen Zufall B
genau an der Stelle abbricht an der C einsetzt und mit
fast genau derselben schräg nach unten verlaufenden Bruch
linie Zur bequemeren Übensicht zugleich auch in fugam
vacui füge ich in der Autographie auch eine Wiedergabe
dieses Vok Martin B bei natürlich ohne jede Korrektur in
diplomatisch genauer Reproduktion der Autographie M K
tin s in Ree de Trav XXVII 125

Auch diesmal wieder sehe ich schon der Raumfrage
wegen von einer ausführlicheren Erörterung der einzelnen
Körperteilnamen ab und begnüge mich mit einigen wenigen
Bemerkungen in den Anmerkungen zu einzelnen Stellen j

Da es de meme jnovenance ist wie Vol Martin und letzteres
das provient des environs de Mossoul jetzt in Berlin sowohl laut Unterschrift
wie aus sonstigen Gründen Schriftcharakter usw eine Assurtafel sein muß

2 Dahin gehört z K aueh die verschiedene Art des Ausdrucks für das
Wiederholungszeichen in durch KI min am Anf ang der Spalte in B durch
zwei senkrechte Keile am Schluß der Spalle Außerdem ist es unbedingt aus
geschlossen durch d as VerhäUnis von C Kol II f zu B Vs 15 17

3 Zu meiner früheren Veröffentlichung von A sei hier nachtragsweise noeh
vermerkt daß in Vs 27 in Übereinstimmung mit B doch natürhch mi lü tum
nicht etwa 7ni nn tum zu lesen ist der wagrechte Keil ist nur ein zufälliger
Ritz im Ton außerdem wird mi auf dieser Tafel ja ganz anders geschrieben
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Dagegen möchte ich hier nocli etwas ausfiihrlichcr auf den
schon in meinem ersten Arlikel kurz berührten Zusammen
hang unserer Liste mit der ähnlichen in CT XIV 3 f und 5
zu sprechen kommen da ich hier dank gütigen Mitteilungen
Ehklolf s allerlei beizubringen vermag was sowohl im ein
zelnen als im ganzen zur gegenseitigen Aufklärung zwischen
diesen beiden Listen dienen kann Dazu ist dann ferner
neuerdings auch noch der engverwandte akkadisch hethili
sche Vokabulartext mit Körperteilnamen KT Bogh I Nr 51

Weidner Studien S 86 ff Nr 8 vgl Delitzsch Sum
akk hett Vok S 8 getreten

Das große 6 kolumnige Assurvokabular VAT 10261
von dem mir Ehelolf für die erste Kolumne freundlichst
seine Abschrift des Originaltextes und für die übrigen Ko
lumnen eine kurze Inhaltsangabe zur Verfügung gestellt hat
ist in Kol I Duphkat zu K 4325 K 13692 CT XIV 3 f
Kol I Z 25 ff und K 4368 CT XIV 5 Kol I Z 14 ff für
die es allerlei wichtige Ergänzungen und Varianten sowie
insbesondere die unmittelbare Fortsetzung bringt die dann
auch die Verbindung mit K 4396 CT XIV 14 herstellt

Ferner ist Rs 23 statt nr ku nach C und nach VAX 10261 besser ib ku zu
lesen und Rs 8 statt 5 viehnehr Si tik zu umschreiben Endlich ist Rs 27
nach VAT 10261 I 22 zu sag se se g a par sii zu ergiinzen und Z 29
sicher zu r i ki tttm in Bogh Nr 51 Vs 17 als rt ik ki du s aueh noch
unten S 19 Anm 4 zu riqitti Für Rs 1 4 ist jetzt auch Poehf l HGT
Nr 137 zu vergleichen wo u a däitäiin luit Suff i Sing als di a da a mi ü a
erseheint

Oder wie man mit Forker jetzt viehnehr sagen soll kanesische vgl
dazu übrigens die Stadt Kam s CT XII 46 33 c die man zeitweilig ja sogar in
die Scheol versetzt hat

2 Als Gegenstück hierzu stoßen wir gerade in dem sumerisch akkadischen
Vokabular mit Kör ertcilnamen CT XIV 3 5 14 mit dem sich Bogh X r 51
nahe berührt anscheinend auch auf hethitische Wörter So wohl sieher bei
gii rii s bi ra aS dem letzten der ier Synonyma von bis üru weibliche Scham
das guriUu CT XIX 40 2ol d is ToRczvxER ZDMG 66,771 wohl mit
Recht dazu stellt wird dann die semitisierte Fomr des hethitischen AVortes sein
so wohl auch in den merkwürdigen beiden AVcirtern für Tiennagen kiikudur
bzw kukkadru kiikiidni und misissam s dazu unten zu VAT 10261 Kol I 33
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Kol I von VAT 1026 1 hiiitet folgendermaßen i
2 ni sc e mu Si ine tü

3 t ab ba zi ru tü ü nu u zil kii 4
l il lä I vinn dji hi ii i ru pu ut tSji n 5 m in tab
ba I Sliu vi a a V di e sirn ap lu Siru ap lu tü 6
gi kes da ga gu ri iü lia um ri tü 7 üh nia
la tü ru iü 8 i ih nim i lu u 9 Jeme ina la lü j li Sa a nu 10 sil gal ma la ku

11 gag ti ti j ba ma tü Sik kat si H
12 gag t i tur na as pa du Si ti ik ir ti 13 gag
za g ga ka as ka su j 14 mä ür r a j ku ttim
lib bi lii in su 15 sag gig XJ qu tu li iiiu
16 l säg ge j ir u sal niu 17 J isag /r

pa si ili tü 18 säg mah j SÜ ir ru kab ru
19 sajg i b k u t u 20 s äg iis s a j
sÜ I 21 J säg sü nigin ir ru sa hi ru J ü ti
ra nu 22 J säg se se ki par su Sin ni 23 J
säg gar gar ra su ru uvt mu ir ru ga mir tii 24
säg lib bu 25 s ä g gar nie i ru ü
inai du 26 b a t dil lum kar Su 27 sä g9
i a pa an libbi Y 28 si ig j ba n tli
29 ma,s k un kiu iia tü 30 J nam gar

1 Var oy Dieses masdü mit Ideogr min tali l a ist wiclitig für
Enuma elLs IV 137 Danach wohl auch meine Ausführungen dazu OLZ 1917
104 zu modifizieren

2 Var ur ü dic so auch in Bogh Xr 51 Vs 2 f Vgl Hoi ma 43 Anm i
3 In Bogh Nr 51 Vs 13 als dn U im nut
I gl hierzu auch CT XVII 25 27 il lcu up pa a hi Darnach

SAI 7970 zu verbessern 5 In Bogh Nr 51 Vs 11 als te ra a nu
ö Ebend 12 als me ir du auf A Hs 16 als mi i ii z m ru m 11 r
7 Oder lam maii du Auch VAX 8917 Vs 6 unter Kürpeiteilen
8 Vgl J an dil lu kar sü in VAT 10613 Rs
9 Von hier ab mit Ergänzungen nach K 13602 CT XIX 13 vgl

Melssner MVAG 1904 249 und Holm v 172
10 Diese Ei änzung von mir nach der Folge bantu papän libbi kinnatu

CT XXVII 34 20 ff vgl H0LM V 72
11 Von hier ib mit Ergänzungen nach K 4396 nnd alsbald auch Sm 995

beide CT Xl 14 In der Ausgabe von Sm 995 V R 27 Xr 3 Pinches
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sü k or 131 kin gö i ia k al iH h a
s ji ii 32 kiii gt ii a viu tü ga bi du
33 kun säg ga Sar q a tü ku kii dür viei eS äm
34 kun säg ga j kti ku ba Hi pi i kar si j ku hi
ba iiu sa sayje 35 inii ii sa Sa libbi ü ra la ti Su
pap pal lti sa bir ki amili 36 har zabar nam
gal lu aba i bi r ki aiinlt Darauf Trennungsstrich und

noch 4 Zeilen mit Steinnamen die aber nicht mehr mit
K 4396 und Sm 995 beide CT XIV 14 übereinstimmen
vielmehr nSü uknü usw behandeln Aus dem Vorstehenden
folgt also daß K 4396 und Sm 995 zum gleichen Text wie
K 4325 CT XIV 4 f und K 4368 CT XIV 5 gehören
Auf die Namen on Körperteilen darunter gegen Ende
die beiden für die Wahrsagekunst ja besonders bezeichnen
den Wörter takaltu und amütu folgten demnach und dies
wird auch durch das große Assurduplikat VAT 1026 1 im

wie aucli noch CT XIV 14 Thompson sind Vs und Rs verwechselt wäh
rend Bf /,oi d in Catalogue unter Sni 995 bereits das Richtige bot

1 d i namgarru so gewiß aufzufassen wegen VAT 10613 I s nam
gnr rn d i n/ Darnach SAI 1257 zu ändern

2 Als Aa J in Bogh Xr 51 Vs 6
3 Ebend Z 9 als ga hi du Auch K 4396 ist sicher a hi d ii zu er

gänzen nicht g i r bi t um Hoi M v 69 ebenso 93040 CT XII 21 Rs iSa
g n bi dH gegen Mkissner SAI 6420 IIoi,M 75 während die Parallele

15r 8531 allerdings ka bi du bietet ta kal tii ga bi du auch in VAT 9718
Vs Kol III d agegen in VAT 10613 Rs 551 ka bi tu ka bi du a mu tu

4 VAT 10613 Rs 57 59 Sar ga tii hi zik kad rii hi uk kad rti
ri kiXi l i s d azu oben S 17 Anm nii sis sa am In Bogh Xr 51
Vs 19 als mi iz 3i iz za am Darnach auch oben meine Lesung meS eS dtn von

we i v N A X Zu diesem ku ku dür l u uk kad ru wofür aber wohl besser
ku uk küd ru zu lesen isl gehört ferner ku ku iid ru also nicht kukubarni zu
lesen in 80 7 19 80 Boissier DA 97 und in K 4112 s Bezoi d Ca
talogue sub Nr und RoissiiZR Choix I 108 Darnach auch HOLM 147
Anm 2 zu ändern Zur eventuellen Herkunft dieser Wörter aus dem Ifethi
tischen s oben S 17 Anm 2 Aueh kukubiiini ktikubätu könnte vielleicht
ursprünglich aus dem Hethitischen stammen und in seinem ersteh Bestandteile
dasselbe l lement enth alten wie kukudjir kukudru Die ar,amäischen Fonnen
Niipnp SW beruhen ja wohl sieher erst auf Entlehnung aus dem Akkadi
schen vgl AF 48
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einzelnen noch des Weiteren bestätigt zunächst Steinnamen
darunter an erster Stelle magische zu Beschwörungszwecken
verwendete Steine sodann Pflanzennamen beginnend K 4325
Rs rechts Z 2 darauf Fischnamen Schluß derselben in
Sm 995 Rs Z 2 darauf Vögelnamen beginnend ebenda
Z 3 sich fortsetzend in K 8202 Sm 1438 CT XIV 5
und weiter in K 4325 Rs links bzw K 4368 Rs Die
letzte secLste Kolumne des As surduplikats enthält endlich
noch Namen von Gewändern usw In der Assurbanipal
Bibhothek entspricht vielleicht mit Ehelolf K 4211 CT
XVIII 17 das ja auch vermutlich eine fast gänzlich ab
gebrochene sumerische und sodann zwei entsprechende ak
kadische Kolumnen aufweist

Aus der nahen Verwandtschaft zwischen SIL 122 und
seinen Duplikaten mit dem im vorstehenden besprochenen
großen Texte mit Namen für Körperteile Steine Pflanzen
Fische Vögel Gewänder dürfte sich wie ich schon in mei
nem ersten Artikel vermutet habe von neuem mit ziemlicher
Sicherheit ergeben daß es sich bei jener Liste mit Körper
teilen im wesentlichen um Teile des Tierkörpers genauer
wohl noch des Schafes handelt und zwar in ihrer Beziehung
zur Wahrsagekunst speziell Opferschau und Beschwörungs
kunst Vielleicht ist es auch kein Zufall daß unter den Tier
körperteilnamen dieser Listen gerade auch einige hethitische
Bezeichnungen zu begegnen scheinen s oben S 19 Anm 4
Es könnte dies im Zusammenhang mit den in Boghazköi
gefundenen Schafslebermodellen und anderem auf einen be
sonders engen Zusammenhang zwischen bab3 lonischer und
hethitischer Eingeweideschau hinweisen wie andrerseits ja
durch die Etrusker vermittelt diese besondere Art der Wahr
sagekunst von Kleinasien aus nach Rom gekommen sein wird

Bei dem im folgenden x orgelegten Assurduplikat zu
SIL 122 ist noch besonders zu beachten daß dieser Text
wie so manche Assurtexte offenbar von einem nicht sehr
sorgfältigen und vielleicht auch nicht besonders unterrich
teten Schreiber niedergeschrieben ist man daher mit direkten
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Schreibfehlern rechnen muß SIL 122 bietet im Zweifels
falle entschieden die bessere Lesart

Kolumne L

Das Vorhergehende abgebrochen

uzu sag ki pii ll in

UZU i

SU
uzu gal la as 1 U 5

o al
o la Isu

l uzu J gal ka an za ZU

mar tu

UZ U gü bar ti u
j uzjii tu bar sa ap sa pn

Ergänzung zu me s i erscheint nicht möglich da auf der Photographie
am Schlüsse deutlich nur ein senkrechter Keil zu sehen ist

Vgl zu isit issu Kinnbacke sum me si außer Holma 331 noch
denselben ZA 28 161 nach Landsberger und vorher schon Jensen ZDMG
67 509 und in brieflicher Mitteilung an mich vom 5 11 08 REISNER Hymn
Nr 79 10 is si Sü me si bi ü si id seine B acke m aehte er erröten ge
wiß mit Jensen a a O auch in dem meist phonetisch geschiiebenen Gestirn
namen Stier Hyaden is Ii Kinnbacke des Stiers II R 49 45 dagegen ideo
graphisch mulgud an na me siC li e la l i e al pi

i laS/iu liegt außer an den von Holma 24 angeführten Stellen nur mit
Lautumstellung auch an der bekannten Assurbanipal Stelle Rm Zyl IX 107
vor wo natürlich la afi ii Su zu lesen ist So richtig auch bereits Boissier
PSBA 20 1898 163 sowie Jeli 1 io ßiss 57 wohl im Anschluß an Meiss
ner s letzteren MVAG 1904 223 Anm 5 Streck dagegen liest noch la alj
päni Su Aus diesem Nebeneinander von laSJiu und lafiiic erklärt sich auch
sehr einfach als eine Kontamination des Schieibei s das la as fji H iin in CT
XVII 50 18 la aS hu neben andern Körperteilen auch VAT 8917 Vs 8

4 lahü liegt wohl auch vor KlNG Mag Nr 61 18 ina la hi ka Sü ä
5 kansuzu doch sicher nur eine Nebenfomi zu kusäsu Zahnwurzel

das ja in der Zahnwurmbeschwönmg gleichfalls in Verbindung mit laSfiu ge
nannt wird

martu hier natüiiieli nicht im Sinne von Galle dagegen dürfte an
imat marli Utuk lemn Taf 1 Kol I 16/17 n erinnern sein

7 So tii bar ist sicher zu lesen nicht ku bar wie Wejdnkr OLZ
1912,209 an unserer Stelle liest Dnieli dieses Tdengramni wird di iiinaeli auch
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uzuj ka ap pu
10 uzuj ka si in uu

ka pu ü

j ozuj murub Kl MlX
l uzuj unu Kl MIN
j uzuj un KI MIX

15 U2Uj eme Ii iä a nu
j uzu eme malOY u

j uzju eme vial a tu

l uzju eme iap tn

j uzju a ö a mu
il

20 uzuj a ü a liq pi 1

entgegen den Ausfülirungen AVki1 N1 k s daselbst der für sapsapu die l edeu
tung Gurgel erschließen wollte für dieses vielmehr die Bedeutung Unter
lippe an die Hand gegeben da tu bar bekannllich ja so auch in der ideo
graphischen Schreibung des Namens Gilgames laplu iaplitu Unterli i e
ist Über das für das altassyrische Strafverfahren charakteristische Absehneiden
der Unterlippe bald an einem andern Orte

1 Bzw in dieser Bedeutung sü zu lesen
2 Doch sicher das Zeichen Br 1095g g diese Zeilen die j leielie

Grujipe in CT XII 36 i 3 38 1 3 und dazu DEl fJZSCll Sani Gloss 53
unter unu 11 und S 192 unter iiiuru b 1

3 Oder ma ii ma n iu i In diesem Falle wäre dann aber doeh wohl
zugleich eine Verschreibung für nial u mal a tu oder für ma al u ma al
a tu anzunehmen Vgl oben VAT 10261 I 7 9 ma latu das dann eine Um

stellung von mal atu wäre rn iu bzw tir uilit und lilänu und für
einen Stamm la u schlürfen yy i und Vli CT XVIII 30 21 it ti la

nag in einer Grap e mit iikru Siiru Satü und läSu vgl dazu Haui T
ASKT 214 Zimmern Bussps 46 und Hoi ma 26 zu liSänu nach
Haupt und Bittner mit gleichem Ideogramm ferner auch noch mit Fheloi e
CT XVIII 21 Sm 1744 la 7i neben ru tic und vielleicht doch auch lu ii
s Holma 31 das dann allerdings nicht Backe sondern eher etwas zur Zunge
Gehöriges bezeichnen würde

4 Dazu la ag pi mit dem gleichen Ideogramm s Hoi M x 24 f des
gleichen li ig pi Hoi m IC7 Gewiß auch mit Lanl sberger der mich auch
noch auf la ag pi Su Sa nc e pi Su bei PiNCHES JRAS 1912 833 hinweist
King Mag Nr 53 10 Uq pj Ja uhbalu meinen Gaumen lassen sie vertrock
nen zu lesen ebenso mit demselben mnbbil lig /V KTAR Nr 88 Fragm 4
Vs rechts 4 vgl KTAR Nr So Ks 2S KnELl t Quellen 1 30 in anz älin
liclieni Zusamiiienliange ruti ubbiln
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tur nap sd a rn

gi i har a lu li

Jsag gt i har a hl ü

j ,lZU li i tu
uzuj SU ku

nab bar su ku

Fortsetzung abgebrochen

Kolumne II i
Das Vorhergehend abgebrochen

mal la tum nie Iis tu

gis äs KI MIX

s ag äs Kl MIN
si l la g al nia la a
Sil la dafgaK KI MIN

uzu ji ßi i lu

I Eine Ergänzung etwa zu oa ü tur ist den Raumverhältnissen nach
unmöglich wenn aueh die beiden senkrechten Keile an der Bruchstelle um eine
Kleinigkeit weiter nach rechts stehen als es meine Autographie bietet

Dieses napSäru bezeichnet natürlich einen andern Köiperteil als das
iiapSani auf Ks 14

3 Natürlich identisch mit dem von 1Iolm 150 f behandelten iisuktii
diis ja ebenfalls gerade auch neben Ictn erscheint Im Hinblick auf sein le enl
haltendes Ideogramm wird daher auch sutu iisukkti etwas dem Begriff Backe
Nahestehendes bezeichnen

4 Hier gebe ich nicht alle Varianten von A und B sondern nur die
wichtigeren

5 Die Ergänzungen in Z 2 5 sind nieht ganz sicher wie es scheint
fehlt in t zwischen Z 3 und 4 me ä Kl MlN gegenüber A und B
andererseits bietel es in Z 5 anscheinend ein Plus gegenüber A und B

la fehlt in A 1 So B fehlt in A
Durch maläku in X VT 10261 1 10 s oben S 18 wird sowohl die

Lesung maläku gegenüber M vkii n s malälu als richtig erwiesen als auch die

Bedeutung Zunge für maläku festgelegt nach Ehf i oi I von jp
idL lecken Natürlich handelt es sieh aber hier niclu um die eigentliche
Zunge im llunde sondern um einen mit Zimgr ciii Lecker lienannten
Körperteil üi dc r Weichengcj i nd
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uzu

uzu j J

uzu

gag

ti

ti

ti

Kl il lX
ba a /i
sik käi yi

1

iu
i

10

uzu

uzu

tar
uzu

ab

UZU gag zag
gag ter

gab
gab
gab
ter

ra

si di i k
Sir nap s ä
mä

mä ki
hal tap pa a

1

in

tu

ri

1 Diese Zeile fehlt in A
2 A ba ina a ti B ha a ma tu und wahrscheinlich in der folgenden Zeile

als ein Plus gegenüber A und C noch ti ti bä an tu Desgleichen
bietet VAT 10261 I 11 Jti ti ba ma tü Sik kat i li sowie Bogh
Nr 51 Vs 16 ba an dti Auch Yale Syll 243 liegt gewiß ba ar bar I
nia a su j ba an ttim vor vgl das Faksimile wonach ba wohl über Korrektur
geschrieben Darnach wohl auch CT XII 16 58 b die Stelle fehlt SAI S 50
ba är ii vK ba rum ba a tn tu so hier nach den Spuren auch bei Meiss
ner Suppl S 28 der Autographien Mohl besser als ba a n Ht zu ergänzen
ebenda Z 60 61 s SAI 1065 übrigens Sä am tu nach Yale Syll 247 wo
statt ü tu natürlich Sam tu zu lesen ist bar bäntu stellt sich zu bar
zumru und kabittu und steckt auch in bar s l neben sil naglabu Da
mit behält H0LM 55 ff in der Hauptsache Recht gegenüber Weidner OLZ
1914 4961 der überdies die Ausführungen Hoi M v s mehrfach mißverstanden hat

3 A noch gag 1i tur na af pa du vgl dazu HoLM OLZ 1914
496 aber auch Christian ebend 396 das in VAT 10261 I 12 weiter noch
Si ti ik ir ti gleichgesetzt wird

4 Dieses Zeichen das noeh in Z 15 16 17 30 begegnet kann doeh
wohl nur das Zeichen dir mäl mit dem Lautwert mä sein

i A kas ka su VAT 10261 I 13 ka as ka su und Si ti ik ir ti
ö A noch zag ga 7 A ka obiges also wohl nur Sehteibfehler
8 A gii
9 A Si tik für den f autwert lik des Zeichens Nl s ITiLi KECHT Assyriaca

26 Anm Peiser OLZ 1904 9 Si i ri
Statt Z 15 17 bietet A z äb ter par Sn zu iij dun

li dur a bu un na tum VAX 10261 an einer allerdings erst etwas spä

teren Stelle I22 2 säg se se ki par su d i ti ra nu Sin ni
mä u die richtige Lesung und Ergänzung vorausgesetzt wäre dann natürlich

Eingeweide Dieses ma u Eingeweide liegt wie ich glaube

nachgewiesen zu haben s MVAG 191 1 218 Anm l auch Enuma elis 1 101
vor Ob dazu am Ende auch das von Hui ma 94 besprochene M gehörtf
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P ortsetzung abgebrochen

A he obiges hi wohl nur Schreibfehler 2 ma
4 A tüin ebenso VAT 10261 I 14 und ku tüm lib bi lji iit fu

Bogh Nr 51 Vs 8 ku ut mu libbi Darnach ku ut oben gewiß nur Schreib
fehler für ku ut mu Die Stelle lehrt ferner auch durch die Form l imsu und
durch die Gleichsetzung mit kutum libbi daß hinpi nicht mehr t n usw
gesetzt werden darf sondern viehnehr jüd aram t tjüipi Fettschicht auf dem
Magen entspricht Dazu wird daim aireh das Itinfu imfu bei HoLM 62
Anm 2 gehciren das Jensen KB VI 2 i S 3 Z 13 wohl ebenfalls im Hin
blick auf XSiDirii Talg übersetzt

5 A noch die Zeile 2 rumur mi i ri VAT 10261 1 25
s ä g gar me i ru ü man du Bogh Nr 51 Vs 12 als me ir du
6 A lib 7 A qat Diese Zeile fehlt in A
9 A mud 1 A Sa da mu

Oder ib ku a Aber nach Photogra hie kaum möglich Schreib
fehler A bloß ib ku

In VAT 10261 1 lyf mit up pu gleichgesetzt
13 Diese Zeile anselieinend ein Plus gegenüber



2t H Zimmern Ergänzendes Tinplik at zn den Körperteilnamen f

i Ul ut 203



27

Das urartäiseh chaldische Herrscherhaus
Voll C F Lehmann Haupt

Im vorarmenischen Reiche Chaldia Urartu haben wir
es nach der bisher herrschenden Annahme mit einer durch
gehenden Dynastie zu tun die am besten nach dem
größten ihrer älteren Herrscher als die Menuas Dynastie be
zeichnet würde Für die Anordnung der Inschriften im Cor
pus Iiiscriptiontiiit Cltaldicarum wie überhaupt für deren hi
storische erwertung ist möglichste Klarheit über die lerr
scherfolgc und die Dauer der einzelnen Regierungen erfor
derlich Ich hatte daher schon or Jahren eine für die Ein
leitung des Corpus bestimmte Untersuchung niedergeschrieben
die ich da die Fertigstellung und Veröffentlichung des Cor
pus durch den Krieg eine sehr bedauerliche aber unabwend
bare Verzögerung erleidet sobald als möglich veröffentlicht
hätte auch wenn nicht durch neues Material Zweifel an der
Einheitlichkeit der Dynastie wachgerufen worden wären die
der Eröi terimg bedürfen

Der Umstand daß mir durch die liberale Ausstattung
des Instituts für Alte Geschichte an der Universität Kon
stantinopel seitens der türkischen Unterrichtsverwaltung ein
Teil der nötigsten Bücher wieder zur Verfügung steht er
möglicht nunmehr die Ausführung dieses Vorhabens

In der vorausgestellten genealogischen Übersicht, die
durch die nachfolgenden Erörterungen ihre Begründung finden

1 Bei der Red eingegangen am 31 Mai 191
2 Vgl 4imenie7i einst nnd jetzt lld 1 S 532 lid If bei Kriegsbeginn

in Uiuek rit vorgeschritten S 2
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soll sind Könige von denen bisher keine Inschriften ge
funden worden sind in runde Mitglieder der D nastie die
nicht oder nicht sicher geherrscht und daher gleichfalls keine
Inschriften hinterlassen haben in eckige Klammern ge
schlossen

Sardur 1 11

Ispuinis als Uspina bezeugt vor 817 in der assyrischen
Eponymenchronik unter Samsi Adad

dem Sohne Salmanassar s III
o 825 859 825

Menuas ca 810 785 v Chr Sardur bezeugt durch
Sargon II von Assyrien

Inuspuas Argistis I ca 785 760 65

Sardur II III ca 760 65 733 Gegner Assurnira
ri s V 755 754 745 und Tiglatpi
leser s IV 745 727 von Assyrien

Rusas I von ca 733 bis zu seinem für 714 be
zeugten Todesjahr Gegner Sargons II

722 705Argistis II 714 ca 680 Gegner Sinacherib s 705
668

Rusas II ca 680 645 40 Zeitgenosse Assarhad
don s 681 668 und Assurbanabal s dem

er ca 654 eine Gesandtschaft sendet

Sardur in IV ca 645 40 625 schickt ca 639
eine iesandtschaft an Assurbanabal

Erimenas ca 625 605
I

Rusas Ui ca 605 585 gestorben um die oder
kurz nach der Halysschlacht des Jahres 585

1 Ob Sardur König der Könige von Nairi Sülm thsi Lulipris der Er
bauer des dem Vanfelsen nach dem See zu voi elagerten Kastells mit dem
Vater des Ispuinis identiscli ist bli ibt zweifelhaft Es spricht vieles dafür
beide zu trennen und Sardur den Sohn des Lutipris als Beherrscher emes
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Von Sardur 11 111 bis Rusas 11 steht die Reihenfolge an
sich fest Fraglich ist nur ob Ru sas 1 der Sohn seines Vor
gängers Sardur wai fm ersten Abschnitt behandeln wir
daher die ältere mit Sardur dem Sohne Argüstis 1 endi
gende Gruppe

Nairi Reiches zu liotracliton in welchem die uraitäiscli chaldisehe Nationalität
uoch nicht vertreten oder doch nicht die führende Rolle spielte Vgl Verh
ll Berl Anthrop Gesellsch 1895 S 486 Berl Sitzber 1900 S 628 f und
Armenien 11 S 21 ff Es ergeben sich zwei Möglichkeiten die sich tabellarisch

foIgendermaBen ausnehmen würden

Entweder

Lutij iis

Sardur 1 von Xairi Zeitgenosse und iegner Assurnasirabal s III

Aram
Gegner Salmanassar s III

Sardur 11 J

Ispuim s
I

Memi s

oder

Aram Gegner Salmanassar s III Lutipris

Sardur 1 Gegner Salmanassar s III
I

Ispuinis
1

Menuas

Ersteres meines Er achtens das Wahrscheinlichere

2 Forrer Zur Chronologie der neuassyrischen Zeit Mill d Vorderas
Gesellsch Bd 20 Heft 3 1916 konnte ich gerade bei Abschhili der endgiltigen
Fassung des Ms noch berücksichtigen Sein Ansatz der Regierungszeit Salma
nassar s III und seiner Nachfolger a a O S i 16 Nach Fokrer ist der
ganze Eponymenkanon von 85 v Chr in aufwärts um ein Jahr später anzu
setzen und damit zugleich die Regielungen der Assyrerkönige Seine Beweis
fühning ist einleuchtend Um Verwirrangen zu vermeiden behalte ich jedoch
die alten Rcgierungszalilen bei uiul verweise daneben iuf h oURER s veränderte

Ansätze
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I

Sardur Sohn des Ispuinis ist uns bel annt geworden
durch Sargons Bericht über seinen gegen Urartu gerichteten
achten Feldzug 7 1 4 liei der Eroberung von Musasir er
beutete Sargon drei Bronze Standbilder von Angehörigen
des urartäischcn Herrscherhauses nämlich außer einem
des Argistis Königs von Urartu und einem unten näher
zu besprechenden des Ursa Rusas I Z 402 ein Stand
bild welches Sardur den Sohn des Ispuinis in betender SuA
lung zeigte Z 400 Sardur selbst wird nicht als König von
Urartu bezeichnet Die ihn betreffende Wendung lautet

salam utninni manzaz sarrüti sa Sar duri mär Ispu eni
sar Urarti snbta Su siparru Sipku TitUREAU DANGlx über
setzt manzaz Sarrliti zweifelnd die königliche Persönlich
keit ,1apersonne ro ale und bemerkt p XVHI n i Unter
den Königen von Urartu gibt es keinen Sardur Sohn des
Ispuinis Wenn kein Versehen seitens des assyTischen Schrei
bers vorliegt würde es sich wie mir Savcf bemerkt um
einen Prinzen handeln der nicht regiert hat Will man mit
einem Versehen des assjTischen Sc hreibers rechnen so er
gäbe sich die Verbesserung sehr leicht durch Umkehrung
der Xamensfolge Tspuinis Sohn des Sardur Aber der
gleichen wird man doch ohne die zwingendste Not nicht in

etracht ziehen dürfen Man wird in der Tat in diesem
Sardur einen jüngeren Bruder des Menuas zu erblicken liaben
der nicht König gewesen ist

Irgendwelche Funktionen die zum mindesten für Mu
sasir von Bedeutung waren muß er dagegen gehabt haben
denn es wurden dort weiter von Sargon erbeutet ein Sti r
eine Kuh und ein Kalb als Form n für einen durch Sardur

1 Fr Thi KKAI D Nr,i One n lation de la liiiili/i e campagne de
Sargon 1912

2 üeschricben l htar RI
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Solm des Tspuinis angeordneten Eironzegui Ich möchte
dalier x ermuten daß dieser Sardur als königlicher I rinz
eine Art Vizekönig von Musasir gewesen ist 3

Über Inuspuas den Sohn des Menuas der zur Thron
folge bestimmt war aber augenscheinlich nie zur Regierung
gelangt ist siehe diese Zeitschrift Wl S 255 Der dort ver
öffentlichten Inschrift die seine Bestallung als Thronfolger
zum Ausdruck bringt gesellen sich als gleichartige nur
jedesmal einem anderen Gotte gewidmete Dokumente die
Inschriften Nr 83 und Nr 84 meines I3erichts i

Außerdem wird er in der von Ispuinis herrührenden In
schrift vom J äbris Tore in Van zusammen mit diesem seinem
iroßvater und mit seinem Vater Menuas genannt

Für die nähere chron ilogi sche Bestimmung der älteren

1 Z 401 alpu I liplittu adi lopbüri ia Sa Sarduri mär ISpneni
erii f bit l ffaldia ana egi ittirrnma iS ta puk firuSSun was Thureau
Danotx übersetzt un taureaii une vache et son veau fonnes sur lesquelles
Sarduri fils d lspueni ayant remis ä la fönte le bronze du temjile de Haidia
avait fail couler ce bronze w fönte bemerkt er Traduction d apres le eonle te

2 Auch spraclilich angezeigt der Eingesetzte des Königs vgl zu 7
znzn Ungnad ZA 31 51 f

3 Forrer S 22 betrachtet alle drei in Musasir erbeuteten Statuen als
Standbilder chaldischer Könige Er spricht daher diesen Sardur direkt als

König von Urartu an der demnach zwischen Menuas und Argistis eingeschaltet

werden müsse Dies wird durch die Annahme ermöglicht Argistis als jüngerer
Bruder des zur Thronfolge bestimmten aber nicht gelangten Inuspuas sei beim
Tode seines Vaters mindeijahiig gewesen sodali sein Oheim Sardur die Regie
rung geführt habe Erst nach dessen wahrscheinlich bald erfolgtem Tode sei
dann Argistis König geworden Diese Annahme hat gewisse Berührungen mit
der meinigen sie kann neben ihr in Betracht gezogen werden Nur luüßte man
mit einer wirklichen Regentschaft nicht einer durch den Tod des Regenten be
endeten Konigsherrschaft rechnen Freilich ist es wenig wahrscheinlich hiß
Menuas bei seinem Tode noch minderjährige Söhne hinterließ vgl u S 34

4 Bericlit über die Ergebnisse der von Dr W Belck und Dr C F Leh
mann iftriülgg ausgeführten Forschungsreise in Armenien Sitzungsber d
Berl Akad d Wiss 1900 Nr XXIX S 619 ff überholt durch Corpus In
scriptionum Clialdicarum dessen die Transkriptionen Umschriften und Register
enthaltender Textband die Keilschrifttexte im Tafelb and bei Kriegsbeginn nahe
zu dnickfertig war Ms imd Materialien zum Coqjus blieben großenteils in

England zurück
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Gruppe sind zwei von der Expeditii in gcwonncnie i al n 1 0
deutungsvoll

Argistis I liat wie das auf der Expedition erworbene
Fragment einer assyrischen größeren Stele zeigt, mit Sal
manassar IV 783 773 gekämpft von dem wir aus der
Verwaltungsliste ußten dal er sechsmal gegen Urartu ge
zogen ist

In der Inschrift werden Argi stü und Samas ilu und der
Sartennu Musallim Ninurtu genannt Samas ilu der Eponym
der Jahre 780/79 770/69 752/1, ist diese ganze Zeit über
ohne ersichtliche Unterbrechung also mindestens 28 Jahre
lang als Turtan Höchstkommandierender der assyrischen
Truppen gewesen

Argistis I Sohn Sardur dagegen hat nach seiner Stelen
inschrift mit dem 755 745 regierenden Assyrerkönig As
surnirari erfolgreich gekämpft während er später von Tiglat
pileser IV 745 727 bekriegt wurde und nach seiner Nieder
lage im letzteren Jahre sei es nur noch kurze Zeit lebte sei
es des Throns verlustig ging Da wir nun wissen daß Ispui
ni s Zeitgenosse Samsi Adad der Gemahl der historischen
Semiramis gewesen ist so ergibt sich daß die Regierung
des Menuas großenteils mit der des Adadnirari des aus
dieser Ehe entsprossenen Nachfolgers Samsi Adad s der 81 1

783 810 782 anzu setzen ist zu sammenfallen muß

1 Materialien S 45 ff mul S i Vorderasiat Sehriftdenkmäler 1 igo
Xr 69 S 58 Daß die Siele von der das Fragment herrührt wahrscheüilich
aus der Gegend von Dehök stammt und Kunde von einem sehr weitgehenden
Ninive geradezu bedrohenden Vordringen auf der Route Van Baskarall
Dizä Neri Amadiyyeh Daudiyyeh Dehök Mallaiyah gibt habe ich Ma
terialien a a O vgl Armenien einst und jetzt Bd II S 309 Festsehrift für
F Hommel S 134 f betont Forrer hält es für nicht unwahrscheinlich daß die
Inschrift von keinem Assyrerkönig sondern von Argistis stamme der sie in dem
eroberten assyrischen Gebiet aufstellen ließ Nicht unmöglich aber auch nicht
sehr wahrscheinlich Man erwartet eher daß Argistis seine Erfolge in einer
chaldisch assyrischen Bilinguis denn lediglieh in der Sprache der Besiegten zum
Ausdruck gebracht hätte

2 Bericht Nr 116
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Nun fällt CS auf daß unter der Regierung Adadniräri s
von direkten Zügen gegen Urartu nicht die Rede ist wäh
rend sie unter der seines Sohnes so zahlreich sind Daß
direkte und offenkundige Zusammenstöße vermieden wurden
wird dem Umstände zuzuschreiben sein daß auf beiden
Thronen bedeutende Herrscher saßen die einander als eben
bürtige Nebenbuhler an Macht das Gleichgewicht hielten
Auf assyrischer Seite kommt dabei der Semiramis die 8 11

806 810 805 die Regierung für ihren unmündigen Sohn
führte und mindestens bis 787 786 einen bedeutenden Ein
fluß auf die Regierungsgeschäfte ausübte ein wesentlicher
Anteil zu Andererseits verzeichnet die Eponymenchronik
für die Jahre 808 und 807 807 und 806 Züge nach dem
Mannäerlande In Wahrheit waren diese wie die chaldischen
Inschriften erkennen lassen mittelbar gegen Menuas gerichtet
der das Gebiet der Mannäer eroberte Bericht Nr 23 vgl
Nr 16 Das Gleiche wird von den Zügen nach Hubuskia
dem im Gebiete des großen Zab belegenen im Osten an den
Urmia See heranreichenden Berglande zu gelten haben das
zwischen Urartu und dem schließlich eroberten Mannäerlande
gelegen jedenfalls zu Menuas Interessensphäre gehörte

Dazu kommt daß für Menuas nach seinen Taten und
Schöpfungen wie sie die unverhältnismäßig große Zahl seiner
Inschriften erkennen läßt und widerspiegelt eine nicht min
der lange Regierung als für seinen assyrischen Zeitgenossen
anzunehmen ist

So ist der Schluß berechtigt das immittelbare Ringen
zwischen den beiden Nachbarn habe erst begonnen nachdem
die beiden Hüter jener Politik der Achtung des beiderseitigen
Herrschaftsgebietes aus dem Leben geschieden waren also
nach einem Thronwechsel mindestens auf einer besser noch
auf beiden Seiten

Es liegt also nahe als Salmanassar s IV Gegner bei seinen

l So BlLLERHECK und STRECK Vgl Armenien Bd II Kap 27 und
Festschrift für F Hommel S 152

Zeitschr f Assyriologie XXXIII 3
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fünf Feldzügen gegen Urartu von ornherein Argistis T Me
nuas Sohn anzusehen Adadnirari hinterließ Salmanassar IV
den Thron im Jahre 783 782 So wird auch Argistis I seinem
Vater nicht lange nach 78,5 gefolgt sein Der erste Feldzug
Salmanassar s gegen Urartu fällt in das Jahr 781 780 In
den Annalen Argistis I ist von Kämpfen mit Assur zuerst
im 3 Jahre die Rede vorher war Argistis im Norden seines
Reiches kriegerisch beschäftigt Setzen wir demgemäß sein
3 Jahr 781 780 so fällt sein i Jahr 783 782 und der
Thronwechsel in das gleiche oder in das orhergehende Jahr
Für Menuas lange und segensreiche Alleinherrschaft ergibt
sich ungefähr die Zeit von 815 785 Vorher war er bereits
Mitregent seines Vaters Für Argistis I bezeugen dessen
Annalen am Vanfelsen 13 Regierungsjahre Die große Stele
aus der Kirche Surb Sahak in Van berichtet von Kriegs
zügen die in den Annalen nicht berücksichtigt sind er muß
also länger regiert haben Sein Sohn Sardur II III hat seine
Niederlage vom Jahre 735 schwerlich lange überlebt Denn
Rusas I der mit Mühe wieder herstellte was jener verloren
hatte endete sein tatenreiches Leben bereits im Jahre 714

Sonach Argistis I etwa 785 760 65 Sardur 11 111 760
765 733

IL

Daß Rusas I der Sohn seines Vorgängers Sardur ge
wesen ist ja daß er überhaupt zur Menuas Dynastie gehört
habe ist neuerdings von Thureau Dangin in Abrede ge
stellt worden In dem on ihm vortrefflich herausgegebenen
Bericht über Sargon s Kriegszug gegen Rusas in seinem
8 Regierungsjahr 714 der zu den bisher bekannten Berichten
Sargon s II und dem der Rusasstele von Topzauä als wesent
liche Ergänzung hinzutritt befinden sich zwei Stellen die
gegen die bisherige Annahme zu sprechen scheinen

1 Beruht S 623 Nr 99 VBAG 1901 S 298 danach näheres hn Corpus
Inscriptionum Chaldicarum
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1 Bei der Eroberung von Musiisir 714 i st Sargon eine
Bronzeskulptur in die Hände gefallen die Kusas mil seinen
beiden Rennpferden und seinem Wagenlenker nebst ihrem
Sitze in Bronzeguß darstellte und auf welcher er seinen
Hochmut so ausgedrückt hatte Mit meinen beiden Pferden
und meinem Wagenlenker haben meine Hände das König
reich Urartu erobert Z 403

2 Bei seinem Einfall in Urartu kommt Sargon in der
großenteils am Vansee belegenen Provinz Armariali nach
Ar bu der Stadt des Vaterhauses des Ursä und nach Ri
ia ar der Stadt des eines Sardur

Aus diesen beiden Stellen hat Thureau Dangin ge
schlossen daß Rusas I eine neue Dynastie gegründet habe
Er möchte daher auf Sardur 11 III Rusas den Sohn des
Erimenas folgen lassen welch letzterer in der Tat nicht ge
herrscht zu haben braucht Die neue Dj nastie bestünde aus
folgenden Herrschern

Rusas I Erimenahinis

Argistis II Rusahinis
I

Rusas II Argistihinis

Sardur III IV
Rusas III Sardurihinis

Der Zusatz der patronj mischen Bezeichnung in obiger Li
ste besagt daß ein Herrscher mit dieser Bezeichnung tatsäch
lich bezeugt ist während ihr Fehlen auf das Gegenteil deutet

Zur Stütze dieses seines Schlusses weist Thureau Dangin
darauf hin daß Rusas I als Schöpfer des Kesis göl Rusas
Sees und der Burg auf Toprakkaläh auch den dortigen
Tempel werde angelegt haben sodaß es das Natürlichste sei
ihm auch die bronzenen Weiheschilde von Rusas Erimenas
Sohne zuzuschreiben Diese Schlußfolgerung verliert aber
dadurch an Bündigkeit daß Rusas Erimenahinis nicht der
einzige Herrscher seines Namens ist der am Tempel von
Toprakkaläh Weiheschilde mit Inschriften hinterlassen hat

3
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Bekanntlich sind auf Toprakkaläh Fragmente eines Weihe
schildes mit einer Inschrift von Rusas Argistihinis gefunden
worden der beste Beweis für das Vorhandensein des nach
mals durch wichtige Inschriften in seiner großen Bedeutung
erkannten Rusas II Argistihinis

Dieser Schild erscheint künstlerisch und epigraphisch
minder fortgeschritten als der des Rusas Erimenahinis Das
hat bisher mit einigem Recht als Bestätigung der Auffassung
gegolten daß Rusas Erimenahinis einer späteren Zeit angehöre
als Rusas Argistihinis Aber solchen Erwägungen kommt ja
nicht notwendigerweise eine volle Beweiskraft zu weil Kunst
und Kunsthandwerk und selbst das Schriftwesen sich nicht
immer in aufsteigender Linie bewegen Auch ein Weiteres
ist zu erwägen Die bisherige Auffassung führte zu dem Ge
danken Rusas I habe zwar den Rusas See als Vorbedingung
einer Siedelung auf und am Fuße von Toprakkaläh angelegt
und diese Siedelungen selbst gegründet aber die Kriegs
läufte hätten ihm keine Zeit gelassen einen des Gottes Chal
dis würdigen Tempel auf Toprakkaläh zu schaffen Er habe
sich mit einem vorläufigen Bau als Notbehelf begnügt und
den Bau des endgiltigen Temjjels seinen Nachfolgern über
lassen Der Friedenszeit unter Rusas III komme der Haupt
anteil dabei zu Dagegen ließe sich geltend machen wenn
Rusas I Zeit fand in Musasir eine große vielgestaltige Dar
stellung in Bronzeguß aufzustellen so wird es ihm auch nicht
an der Möglichkeit gefehlt haben auf Toprakkaläh schaffend
und schöpferisch vorzugehen Andererseits ist freilich die
Stiftung eines Weihgeschenks in einem vorhandenen Tempel
von der Erbauung eines neuen Tempels wesentlich verschieden

Keinenfalls also liegt die Sache so als ob die neue An
nahme uns etwa von Schwierigkeiten erlöse die der alten
störend anhafteten

Und so gehen wir zum Kernpunkt der Frage über Es
liegt nämlich allem Anscheine nach ein urkundlicher Beweis
dafür vor daß der Schöpfer des Rusas Sees der wie auch
Thureau Danüin annimmt die Burg auf Toprakkaläh und
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die Ruscos Stadt Rjisabiiia an dessen Fuß anlegte der Sohn
eines Sardur war oder als solcher gelten wollte Denn der
Oberteil einer Stele von dem ich in den Berliner Siizimgs
berichten igoo S 624 unter Nr 126 berichtet habe mußte
bisher so gut wie sicher als der fehlende Oberteil der Ru
sasstele om Kesis göl betrachtet werden

Es sei mir erlaubt hier aus dem Manuskript des Corpus
Inscriptionum Chaldicarum wörtlich zu zitieren Es sprechen
dafür nicht nur die Gleichheit der Gesteinsart der Breite
und der Ausführungsart der Inschriften sowie die annähernd
gleiche Dicke sondern auch der Umstand daß unser Do
kument mit einer Weihung an Teisbas den chaldischen
Sturm und Wettergott beginnt was zum Inhalt der Rusas
stele die auf die Anlage des genannten Stausees und an
derer damit in Verbindung stehender Wasserbauten Bezug
hat vortrefflich paßt Dies fällt um so mehr ins Gewicht
als wir außer dieser Inschrift nur noch eine kennen die di
rekt und ausschließlich dem Teisbas gewidmet ist nämlich
die gleichfalls von Rusas Sardurihinis herrührende Felsin
schrift an einer direkt in den Goktscha See hineinragenden
Felsenklippe Ber Nr 12 g Außerdem wird Teisbas als Emp
fänger besonderer Opfer oder sonst in hervorragender Weise
nur noch in zwei anderen Inschriften genannt nämlich in der
Inschrift von Meher Kapusy Ber Nr 2 1 und in der der
Rusasstele inhaltlich aufs Nächste verwandten Inschrift von
Djelaby Bagh Ber Nr 130

Der Text den ich leider nur in Umschrift aus dem
Bericht Nr 126 wiederholen kann, lautet

IL U Teisba i a BEL U gi e
i ni pu lu si c

Ru sa a Se
ILU Sar du r i hi ni Se

1 Mehr nebensächlich wird er u a erwähnt in den Fluchformeln der
drei Menuastafeln Bericlit Nr 86 a c und in der der Rusasstele von Etsch
miadzin ZDMG 56 S 103 58 S 831

2 Kojjie des Originaltextes in England 3 iesehrieben JM
4 Geschr I TAR
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5 U e di ip r i i ti ni
kn n g ii ii iii
u l gu si i a ßii e Ji ii tj

l l R2t sa a ni
TL U Sar dtt ri l i

Das heißt etwa
Dem Gotte Teisbas dem Herrn des Heiligtums
hat diese Inschrift
Rusas
vSohn Sardur s
der Uedipris genannt wird
gesetzt
Opfer
vonseiten des Rusas
Sohnes des Sardur

Da AMELU u e di a ni und hc iu als Varianten mit
einander wechseln so ist Uedipris der Beiname des Rusas
offenbar gleicher Bedeutung mit Lutipris Herr der Frauen

Wenn dieser Oberteil einer Stele zur Rusasstele vom
Kesis göl gehört so muß zwischen beiden Teilen ein Stück
von etwa i i m Höhe fehlen Die Rusasstele vom Ke
süs göl war in ihrem oberen Teile auf der Rückseite be
schrieben Dies mußte von vornherein wegen des Fehlens
der Fluchformel auf der Vorderseite vermutet werden und
wurde durch den Befund bestätigt Schriftzeichen wurden
zwar auf der Rückseite des Hauptstückes nicht mehr vor
gefunden wohl aber Linien die auf Vorrat für Schriftzeilcn
gezogen worden aber nicht ausgenutzt waren weil die In
schrift der Rückseite bereits in oberen abgebrochenen Teilen
der Stele zu Ende gegangen war Wenn diese rückwärtige
Inschrift schon in dem gerundeten obersten Teil des Stelen
kopfes begonnen hatte was nicht notwendigerweise der
Fall gewesen zu sein braucht so muß sie sich einmal auf

2 Geschr ISTAR
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der Rückseite unseres Stelenoberteils befunden haben Da
aber der Stein den unser Diener Jerwand Arrahamoff
in einem Hause der Gartenstadt Van aufspürte und den ich
dann kopierte und erifizierte zunächst zu einem Mühlstein
verarbeitet worden war und dann um als Bestandteil des
Kochherdes ausgenutzt zu werden mit einer zur Aufnalime
eines Kessels geeigneten oder möglicherweise an Stelle
eines solchen selbst verwendbaren runden Vertiefung er
sehen worden war so ist von der Oberfläche der Rückseite
nichts mehr übrig und das Fehlen einer Inschrift auf der
Rückseite bildet keine Gegeninstanz gegen die Zugehörigkeit
des Stelenoberteils zur Rusasstele vom Kesis göl

Der Fall liegt somit besonders schwierig Es kommt
schließlich auf die Frage hinaus zwingen Sargon s Angaben
geradezu den durch den Gesamtbefund im übrigen gegebenen
Gedanken die Uedipris Inschrift sei das Kopfstück der Stele
vom Kesis göl aufzugeben Mit anderen Worten muß Sar
gon s Gegner nach dessen Worten unbedingt ein mit der
Menuas Dymastie in keinerlei Zusammenhang stehender Usur
pator sein Dann wäre er mit J hureau D ANGIN als Sohn
des Erimenas zu betrachten und die Inschriften des Königs
Rusas Sardurihinis nämlich die Uedipris Inschrift und
die von KölanA Kirlany wären einem Sohne jenes Sar
dur III I V zuzuschreiben der ca 639/8 an Assurbanabal
eine Gesandtschaft schickte vielleicht um ihm seine Thron
besteigung anzuzeigen vgl unten S 48

Da ist nun festzustellen daß die Aufschrift der Bronze
skulptur in Musasir keineswegs die Annahme eines Dynastie
wechsels erfordert Vielmehr ist es genau so wcihrscheinlich
daß die I nvasion die Tiglatpileser IV bis nach Van führte
seinem Gegner Sardur in der Folge den Thron kostete und
daß Rusas sein Sohn ihn durch seine Energie gegenüber

I Vgl schon Klio XIV 1914 S Ti f und Hand 11 des Reisewerks
S 45, 1 und Kap 27 iS 331fr nebst den iunerkungen
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den Aufrührern oder einem Prätendenten für sich und die
Dy nastie des Menuas wieder erwarb Auch das wäre denk
bar daß Rusas einen thronberechtigten Bruder der mit den
Ass Tern zu paktieren geneigt war zu verdrängen hatte und
daß das unter der Parole des Widerstandes gegen Assyrien
geschah der Rusas sein ganzes Leben hindurch treu ge
blieben ist

Sargon s Nachricht über die Aufschrift von Rusas Bronze
standbild läßt sich also mit der Voraussetzung er sei der
Sohn seines Vorgängers Rusas sehr wohl vereinigen

Wie steht es nun mit der anderen Angabe in Sargon s
Bericht Bei meinem weiteren Vorrücken kam ich nach
Arbu der Stadt des Vaterhauses des Ursä und nach Ri ia ar
der Stadt des eines Sardur 7 Städte der Umgegend wo
seine Brüder die seines königlichen Blutes wohnten und die
eine starke Wehr bildeten zerstörte ich machte ich dem
Boden gleich Den Tempel des Haldis seines TOttes zün
dete ich gleich einem Scheiterhaufen an ich vernichtete sein
Heiligtum Auf den ersten Blick hat es in der Tat den
Anschein als stünden die Stadt des Vaterhauses des Ursä
und die Stadt des Sardur in einem kontradiktorischen
Gegensatze insofern damit gesagt wäre das Vaterhaus des
Rusas sei von dem Sitze seiner Vorgänger namens Sar
dur zu trennen Rusas könne also nicht von seinem Vor
gänger König Sardur Argistihinis oder von König Sardur
dem Vater des Kemigs Ispuinis abstammen Sieht man aber
näher zu so zeigt sich tlaß die in sich nicht durchaus klare
Stelle eine solche Auffassung nicht notwendig erfordert Die
Stadt Ri ia ar wird nicht als die Stadt des Königs Sardur
bezeichnet während Sargon in seinem Berichte einesteils
die früheren urartäischen Könige jedesmal mit ihrem Titel
König von Urartu bedenkt so Ispuinis so Argistis von dem

l Ina meiaqli ia ana Ar bu al bit abi Su ia Ursä u lRi ia ar
ali Su Sa l lStar düri alik y aläni Sa limiti Sunu Sa alje Su zir Sar
rüti Su ina libhiSiinu SüSuhuma dunnunu iiiafartu aläni Suatunu abhul
gaqijariS aninü Bit l lJahUa iliSu abriS iii/inl ma nlalpita sägi Su
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er gleichfalls ein Bronze Standbild in Musa sir erbeutete Z 402
andererseits auch wie wir sahen ob S 30 einen An

gehörigen der Dj nastie nennt der anscheinend nicht König
von Urartu war und zwar gerade einen Sardur Sohn des
Ispuinis Weiter zeigt die Stelle bei näherer Betrachtung
daß die Absicht Rusas als Usurpator zu bezeichnen nicht
vorgelegen haben kann Denn wessen Brüder sollen in jenen
von Sargon zerstörten 7 Städten gewohnt haben die des un
mittelbar vorher genannten Sardur oder die des Rusas Wenn
Rusas seinen Vorgänger und dessen Dynastie verdrängt hatte
so wäre es nach orientalischen Gepflogenheiten undenkbar
daß die Brüder des früheren Königs unter dem Schutze des
neuen Herrschers in seiner nächsten Nachbarschaft wohnen
blieben

Also entweder Rusas war kein Usurpator oder es sind
seine eigenen Brüder gemeint Ist aber Letzteres wie es
sich nach dem Zusammenhang der Stelle ohnehin als das
Wahrscheinlichere gibt der Fall so haben die Assj rer
ihn jedenfalls nicht als Usurpator brandmarken wollen da sie
seine Brüder als seines königlichen Blutes bezeichnen und
ihm somit die Herkunft aus königlichem Hause zum min
desten nicht absprechen

Kommt es dem Verfasser von Sargon s Bericht aber
nicht darauf an Rusas als Usurpator hinzustellen so fällt
die Notwendigkeit die Gegenüberstellung der Stadt des
Vaterhauses des Ursä und der Stadt des Sardur so zu
verstehen daß sie die Uedipris Inschrift und ihre Zusammen
gehörigkeit mit der Kesis göl Stele Rusas I Lügen straft

Es ergeben sich dann folgende mit der Uedipris Inschrift
in dieser ihrer Eigenschaft vereinbarte Möglichkeiten

I Rusas Vater König Sardur Argistihinis hatte nach
seiner Entthronung der Folge seiner Niederlage durch die
Assyrer seinen Sitz in der Stadt Arbu von der aus dann
Rusas den Thron seines Vaters für sich zurückgewann Die
Stadt Ri ia ar war als Sitz eines anderen Sardur bekannt
unter dem man schwerlich Sardur Sohn des Lutipris oder
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Sardur den Vater des Ispuinis falls beide zu trennen zu
erstehen haben würde Es könnte jener Prinz Sardur Sohn

des Lutipris oder irgend ein anderes Mitglied des Königs
hauses zu verstehen sein Der Schreiber des Berichtes und
sein Auftraggeber König Sargon brauchen sich über die Per
sönlichkeit dieses Sardur nicht klar gewesen zu sein und man
käme unter dieser Voraussetzung nicht sowohl dein gram
matischen Ausdruck und der Absicht des Berichterstatters
wie dem Tatbestände als solchem näher wenn man nicht
on der Stadt des sondern eines Sardur spräche Diese

Möglichkeit hat wie man sieht mancherlei Bedenken gegen
sich von denen die zweite Annahme sich freihält

2 Ri ia ar war wirklich die Stadt Sardur s II III und
Rusas war nicht dessen Sohn sondern stammte aus einer
Seitenlinie des Königshauses in der der Name Sardur eben
falls gebräuchlich war sodaß er dem Vater des Rusas zu
kam Als Stammvater dieser Seitenlinie käme vornehmlich
jener Sardur Sohn des Ispuinis in Betracht Auch bei den
Chaldern kehrte der Großvater im Enkel dem kleinen
Ahn wieder Der Enkel Rusas I war Rusas II Sardur der
Vater des Ispuinis hatte einen gleichnamigen Enkel Wenn
dessen Enkel wiederum Sardur hieß so ergab sich daß so
wohl der Enkel des Menuas wie dessen Großneffe Sardur
hießen Des Letzteren Sohn wäre Rusas I gewesen Nach
dem Sardur Sohn des Argistis seines Throns infolge seiner
Niederlage gegenüber den Assyrern verlustig gegangen hätte
der Sohn eines anderen gleichnamigen Urenkels des Ispuinis
den Thron für die Menuasd nastie gerettet

So wäre Rusas 1 in der Tat ein Sardurihinis aber nicht

I Man vergleiche die für den Vater Naräm Sin s von Agade vorliegenden
Schwierigkeiten und die Mciglichkeiten ihrer Lösung wie sie Ed Mevek GA
1 2 S 517 formuliert wenn Sargani siuii seinen Vater Ittiellil Datiellil nennt
ohne ihm den Künigstitel zu geben so spricht auch das dafür daß er nicht der
legitime L hronerljc sondern ein Usurpator gewesen ist oder etw i einer Sei
tenlinie der Dynastie entstammt Ich wcrile auf diese nalogie nach
träglich aufmerksam
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der Sohn des ihm vorausgehenden Herrschers gleichen Na
mens gewesen

Beide Möglichkeiten rechnen mit dem Vorhandensein
von zwei der gleichen Generation angehörigen Mitgliedern
des Herrscherhauses namens Sardur Die zweite Annahme
hat aber u a auch den Vorzug daß der Vater Rusas I
wenn letzterer nicht der Sohn des Königs Sardur Argisti
hinis war seinem Namen nach Sargon gar nicht bekannt
gewesen zu sein braucht sodaß assyrischerseits die Wieder
kehr des Namens Sardur nicht berücksichtigt geschweige
denn als Störung empfunden wurde Alles in allem trägt
diese zweite Möglichkeit den vorhandenen Schwierigkeiten
am besten Rechnung Sie vereinigt die Forderung daß die
Uedipris Inschrift mit der Kesis göl Stele zusammengehöre
mit einer ungezwungenen Deutung der neuen Angaben Sar
gon s Diese scheinen ja immerhin auf eine Unregelmäßigkeit
in der Herrscherfolgc zu deuten die als Wechsel der D iia
stie zu betrachten die Rusasstele von Kesis göl mit ihrem
Oberteil verbietet

Dürfen wir somit an der Folge i Sardur II III 2 ein
Prätendent, 3 Rusas Sohn eines Sardur der 2 verdrängt
festhalten so verbleibt auch die Felsinschrift von Kölany
Kirlany am Goktscha See Rusas I als ihrem Urheber Die
Inschrift nennt nicht weniger als 23 Gebiete deren Könige

1 Daß neben dem neuen Namen Rusas die früher in der Dynastie ge
bräuchlichen Argistis und Sardur auch fernerhin erscheinen wäre unter dieser
Voraussetzung etwas ganz Natürliches Eine dritte Möghchkeit käme nur für
den Fall inbetracht daß erwiesen würde Rusas sei nicht der Sohn eines Sar
dur gewesen während andeierseits die Zusammengehörigkeit der Uedipris In
schrift und der Kesis göl Stele zu Recht bestünde Rusas hätte sich als Usur
pator durch die Fiktion er sei der Sohn des Königs Sardur II III zu legiti
mieren versucht Sehr unwahrecheinlich wie man sieht

2 Von einem solchen Prätendenten rührt möglicher und walirsclieinlieher
weise eine große Nische mit einer absichtlich völlig getilgten Keilinschrift an
der Südseite des Vanfelsens nicht allzu weit von den Argistiskammera her
Tiglatpilesei IV kann nicht etwa ihr Uiheber sein S Ariiirm en einst und
Jetzt Bd U S 15 5 ff
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von Rusas dem Sohne Sardur s besiegt wurden darunter
solche die bereits von Argistis I unterworfen waren wie das
Gebiet um das heutige Zagalu Eine solche Erschütterung
des früher erworbenen Besitzstandes paßt aber wie man
sieht besonders gut in die Zeit des siegreichen assyrischen
Eindringens unter TiglatpUeser I V Gingen sie unter Sar
dur Argistihinis verloren so fiel Rusas I die Aufgabe auch
im Norden Ruhe und Ordnung zu stiften und den Bestand
des Reiches zu schützen naturgemäß zu

Wäre dagegen Rusas Sardurihinis als Rusas III mit
Thureau Dangin an den Schluß der chaldischen Königs
reihe zu setzen so wäre ein Anlaß zu solchen Unruhen nach
der tatkräftigen Regierung Rusas II der das chaldische
Reich nach dem Kimmeriereinfall wiederherstellte weniger
ersichtlich

Höchstens könnte man sie als Vorboten des medischen
Angriffs betrachten dem Urartu schließlich allem Anscheine
nach erlag s u Ob Rusas III aber noch im Stande ge
wesen ist solche Unruhen an der nördlichen Peripherie seines
Reiches zu bekämpfen ist doch mehr als fraglich

Gesamtergebnis dieser Betrachtung also Aus Sargon s
Berichten ergibt sich kein absoluter Zwang die Zusammen
gehörigkeit der Uedipris Inschrift mit der Kesi s göl Stele in
Abrede zu stellen und Rusas den Sohn des Erimenas als
Rusas I zu betrachten Sollte sich wider Erwarten heraus
stellen daß diese Zusammengehörigkeit hinfällig würde so
wäre die Annahme Rusas Erimenahinis sei mit Rusas I
identisch geboten und man müßte ihn dann als Begründer
einer neuen Dynastie betrachten

III

Unter diesen Umständen bleibt vorderhand nichts übrig
als beide Möglichkeiten nebeneinander und in ihren Ergeb
nissen für die weitere Herrscherfolge zu betrachten und ab
zuwart Mi bis sich durch neues Material eine Entscheidung
ergibt weim auch die erstere den Vorzug verdient
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Daß auf Rusas I sein Sohn Argistis II folgte steht fest
Dagegen war für die Chalderkönige des 7 Jahrhunderts die
Reihenfolge bisher auch wenn man nur die Vorau ssetzung
Rusas III sei der Sohn des Erimenas zugrunde legt nicht
völlig geklärt Die Anordnung der genealogischen Übersicht
auf S 35 habe ich zuerst verjähren nur in kurzen Andeu
tungen begründet Auf Argistis II folgt sein Sohn Rusas II
Außerdem kennen wir noch einen Sardur III IV und einen
Rusas III War dieser wie wir zunächst anzunehmen fort
fahren Sohn des Erimenas so wird man damit zu rechnen
haben daß auch sein Vater Erimenas geherrscht hat da für
diese spätere Zeit keinerlei Anzeichen für einen Dynastie
wechsel vorliegen vielmehr die Kontinuität sowohl bezüglich
des Herrschersitzes wie in den Eigennamen gewahrt bleibt

Von diesen Herrschern ist uns Rusas II Argistihinis am
spätesten bekannt geworden Ein Rusas und später ein Sar
dur werden von Assurbanabal von Assyrien erwähnt Jenen
Rusas mußte man solange man von Rusas Argistis Sohn
nichts wußte als mit dem Sohn des Erimenas identisch be
trachten Das ergab die Folge Argistis LI Erimenas Ru
sas II Sardur III IV

Als dann Rusas Argistihinis auf dem Plan erschien
wurde er zunächst zwischen Argistis II und Erimenas ein
gefügt und im wesentlichen cds Zeitgenosse Asarhaddon s
betrachtet der in der Tat mit einem Rusas zu tun hatte
Eine irgend erhebliche Ausdehnung seiner Regierung in die
Zeit Assurbanabal s zog man nicht in Betracht Vielmehr
galten als dessen Zeitgenossen die drei übrigen Könige
Erimenas mochte 670 660 Rusas III 660 645 Sardur von
da ab bis zum Untergange des Reiches geherrscht haben
den man also in das letzte Drittel des 7 Jahrhunderts zu
setzen hätte

Die Irrigkeit dieser Ansicht ergibt sich vor allem aus
der näheren Betrachtung von Rusas II Regierungstaten

l Verhh XIII Or Kongr S 130 134 Ebenso Armenien Bd I S 532
Vgl u S 47 N 5
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Rusas I ist vor der Zeit 714 g estorben Er endete durch
eigene Hand Grund seiner erz veiflung waren nicht wie
sein Gegner Sargon JI uns glauben machen will dessen Er
folge sondern der Einbruch der Kimmerier durch den zen
tralen Kaukasu spaß über den heute die grusinische Heer
straße führt und der das nördliche Urartu mit elementarer
Gewalt betroffen haben muß

So haben wir für seinen Sohn Argistis II mit einer nor
malen Regierungsdauer zu rechnen etwa 714 680 Rusas II
Argistihinis wird also die Regierung nicht viel vor Assar
haddon s Thronbesteigung 669 angetreten haben und zwar
als jugendlicher Herrscher von ungewöhnlicher Tatkraft

Während die Regierung seines Vaters einen Tiefstand
der chaldischen Macht bezeichnete hat er sein Reich von den
Kimmeriern befreit und wie der Fundbereich und der In
halt seiner Inschriften zeigt in dem weitesten Umfange den
es überhaupt je eingenommen wieder hergestellt überall
bemüht die Wunden die der Einfall der thrakischen Bar
baren geschlagen hatte zu heilen

Die Kimmerier die von den iranischen Asguza von
Osten her bedroht und dann von Assarhaddon 677 in der
südöstlichen Nachbarschaft des Urmiasees geschlagen west
wärts drängten hat er besiegt und danach mit ihnen Ver
träge geschlossen die sie verpflichteten Urartu zu meiden
soweit sie nicht sei es als Söldner sei es als Verbündete
zur Heeresfolge verpflichtet wurden

So stehen die Kimmerier auf Rüsas II Seite als er im
mesopotamischen Nairistaate Supria mit Assarhaddon kolli
diert

Die auf ihrem Westzuge in der Richtung Erzerum Er
zingian Drexene Dersim zerstörte Menuasfeste bei Paylin

1 Xäliei es über die vei schiedenen den Tod J usas 1 beireffenden aeli
liclueii s Armenien II Kap 27

2 Knudtzox Assyr Gebete an den Sonnengott 149 Dazu meine Aus
führangen Jahresber f Gcsehiehtswiss 1901 I S 36 und l ei P ULV WlSSO VA
KE VII Sp 1958 Streck Assurbanipal I CCCLXXII
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heute Baghin stellte Rusas TT wieder her und errichtete
weiter westlich unweit Metskert Masgert eine neue Felsen
feste Er hat bei Etschmiadzin und vielleicht auch in
dem nördlichsten chaldischen Vasallenstaate Iskugulus um
fangreiche Neuanlagen gemacht in Gegenden die die Kim
merier auf ihrem Wege von den kaukasischen Pforten nach
Süden durchzogen haben müssen

All das und noch manches andere spricht für eine lange
Regierung des jung um 680 auf den Thron gekommenen
Herrschers

Wenn daher um das Jahr 654 nach seinem Siege über
Teümman von Elam Assurbanabal die Gesandtschaft eines
Königs Rusas von Urartu empfängt so kann es sich nicht
um Rusas III sondern lediglich um J usas II handeln der
Assurbanabal zu seinem Siege über Elam beglückwünscht
haben mag innerlich gewiß sehr zufrieden über die aus
giebige Beschäftigung Ass riens in einer Richtung die außer
halb der chaldischen Interessensphäre lag

Diesem Ru sas II folgte dann Sardur IV III dessen Ge
sandtschaft Assurbanabal um die Zeit der Zerstörung Susa s
erhielt ca 639 Diese richtige Reihenfolge war von mir
auch von Anfang an erwogen, aber zunächst unter dem
einmal feststehenden Eindruck Sardur IV III sei der
letzte Chalderkönig dem also Erimeniis und Rusas voraus
gehen müßten verworfen worden Ich habe sie dann aber
seit 1902 wiederholt zur Geltung gebracht

Eine Demütigung ist gegen PRASt in der Ge
1 Verhh d Berl Anthrop Gesellsch
2 Bericht Nr 134
3 S über die dort gefundene grolie Sleleninschrift ZDM t 36 1902

S 101 ff und 58 S 829 f
4 Diese Zeitschr IX S 342
5 S hierzu und zum vorausgehenden Die Einwanderung der Armenier

im Zusammenhang mit den Wanderungen der Ihraker ttnd Iranier Verh d
XII internat Orienl Kongr Hamburg 1902 130 ff ZDMG 58 1904 S 821
Klio XIV 1914 S 125

6 Prasek geht von der Voraussetzung aus Sardur III sei der letzte Kö
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sandtschaft Sardur s IV TU ebensowenig zu erblicken wie in
der Rusas II Möglicherweise handelte es sich nur um die
übliche Notifikation der Thronbesteigung In diesem Falle
wäre Sardur IV III um 640 zur Regierung gekommen Da
von abgesehen würde man seinen Regierungsantritt ca 645
ansetzen

Somit hätten wir von ca 645 640 ab noch die drei
Chalderkönige Sardur III IV Erimenas und Rusas III in
dieser Folge anzusetzen Wenn wir diesen drei Herrscher
generationen im ganzen 60 Jahre geben so fällt Rusas III
Ende um 585 d h in die Zeit der Hal sschlacht Und das
stimmt zu dem Bilde das man sich von dem Konflikt zwi
schen Medien und Ly dien und dessen Anlässen von vorn

nig des zu äußerster Schwäelie lierabgesunk euen Urarläer Reiclies gewesen der
sich in höchster Not an die Assyrer um Hilfe gewendet habe Iir sucht den
Anlaß zu diesem Notstand in dem Skytheneinfall und schreibt diesem den Un
tergang des Chalderreiches zu Die Skythen aber haben soweit ersichtlich auf
ihrem Vege von Norden nach dein Westen und Südwesten das annenische
Hochland und Kleinasien gar nicht berührt Die Schwäinie die schließlich
nach Palästina und gyplen gelangten sind offenbar vom Osttigrisland über
Mesopotamien vorgedrungen vgl mein Israel Seine Geschichte im Ralimen der
Weltgeschichte S 133 f Auch daß die 28 jährige Herrschaft über das obere
Asien von der Herodot weiß Armenien mitumfaßt hätte ist nicht ersichtlich
Dazu stimmt auch was die keilinschriftlichen Nachrichten über die Asguzäer
wissen die mit den Skythen Herodot s oder einem Teil von ihnen identisch
sein werden Streck Assurbanipal I S CCCI XXTV Anm 4 vennutet das
von Rusas II mit den Kimmeriern abgeschlossene Bündnis habe ein Gegen
gewicht bilden sollen gegen die drohende Übermacht der Skythen ASgüzaiii
welche durch deren Freundschaft mit Assyrien noch vei stärkt worden sei Das
wird zutreffen Aber daß sich die Skythen zu Herren der olitischen Situation
iu Annenien und den anstoßenden listlichen nnd südöstlichen Gebieten aufge
worfen hätten kann nicht zugegeben werden STRECK nimmt an die Skythen
seien auf demselben Wege wie die Kimmerier durch den K,iukasus nach Asien
gekonnnen Dann mußten sie gleich ihnen nach Nordannenien gelangen In
A alirlieit haben wie Herodot berichtet die Skythen den Kaukasus zur Rechten
behalten d h also sie sind um sein Ostende herum durch die k aspischen Pforten
bei Derbent eingedrungen So finden wir denn auch die Asguzaia bei ihrem
creten Auftreten im nördlichen Medien vor östlich von den Kimmeriern die
das östliche Armenien heunsuehten Israel S 133
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herein machen mußte Denn um Armenien muß sich der
Streit in erster Linie gedreht haben Medien das Babylonien
in der Teilung nach Ninive s Falle die Mittelmeerküste und
ihr Hinterland hatte überlassen müssen mußte durch den
Besitz Armeniens zunächst zum schwarzen Meere dann wo
möglich weiter zum ägäischen vorzudringen Lydien dieses
und die damit verbundene gefährhche Nachbarschaft und
Konkurrenz um jeden Preis zu verhindern suchen

Da die entscheidende Schlacht am Halys geschlagen
wurde oder geschlagen werden sollte so ist anzunehmen
daß KA axares Armenien vorher bereits erobert hatte Der
Königsitz Toprakkaläh bei Van an dessen Tempel Rusas HI
soweit ersichtlich als letzter und sehr umfänglich gebaut hatte
ist zu Grunde gegangen ehe die Armenier ins Land oder
weit genug vorgedrungen waren Nur Erzeugnisse rein chal
discher Kultur sind dort gefunden worden Burg und Tempel

l Xeraes sagt in seiner Inselirift am Vanfelsen Der Künig Darius der
mein Vater war dieser hat nach dem Willen Ahur,amazda s viel Schiines gebaut
Auch hatte er befohlen diesen b eisen zu behauen jedoch eine Inschrift nicht
schreiben lassen Darauf befahl ich diese Inschrift zu schreiben Mich soll
Ahuramazda schützen nebst den Göttern und meine Herrschaft und was von
mir gebaut worden ist Die ganz allgemeinen Wendungen in denen der Bauten
des Darius und des Xerxes hier gedacht wird dürfen schwerlich auf Bauten in
der Nachbarschaft der Inschrift gedeutet werden Sie dienen meines Er achtens
eher dazu die Tatsache zu verschleiern daH Darius doch wohl wegen der
Schwierigkeiten mit denen die pei sische Oberhoheit wie die Bisutun Inschrift
lehrt gerade in Anuenien zu kämpfen hatte die beabsichtigte Inschrift nicht
hatte setzen können und daß Xerxes sich eben auch nur begnügte sie voll
enden zu lassen Sonst lassen es die achämenidischen Inschriften wenn nicht
der Hinweis auf ein Bauwerk auf das sich die Inschrift bezieht vonausgeht
nie an einem Hinweis auf die Irtlichkeit oder das Gebiet fehlen in denen die
Bauten errichtet sind Besonders lehrreich sind Xerx Pers a Nach dem Willen
Ahuramazda s erbaute ich diesen Torweg Allland Auch vieles andere Schöne
ist gebaut worden in diesem Persien was ich gebaut habe und was mein
Vater gebaut hat Xerx Pers b Was hier von mir gebaut und was
anderwärts von mir gebaut worden ist das alles habe ich nach dera Willen
A s geb aut Eine allgemeine Wendung wie in der Inschrift Van Avird sonst
nur an die Erwähnung eines bestimmten Bauwerks auf das die Inschrift Bezug
hat geknüpft Xerx Pers c Nach dem Willen A s erb aute diesen Palast

Zeitschr f Assyriologie XXXm 4
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sind durch Feuer zu Grunde gegangen Danach hätte kurz
vor der Hal sschlacht Rusas HI und damit das Reich Urartu
sein Ende gefunden nicht frülier

Die MögHchkeit daß Rusas seinen Fall überlebt und
etwa als Vasall oder gezwungener Verbündeter des Kyaxares
weitergelebt und selbst an der Halysschlacht teilgenommen
hätte ist natürlich nicht ganz von der Hand zu weisen trägt
aber zu der Chronologie des selbständigen Chalderreiches
nichts bei So ergibt sich für die Menuasdynastie das oben
dargestellte Bild

All dies gilt unter der Voraussetzung daß die Uedipris
Inschrift zum Oberteil der Rusasstele gehört daß auf Sardur
Argistihinis Rusas Sardurihinis folgte

Die gegenteilige Annahme die wir gleichfalls in Betracht
zu ziehen haben ergäbe folgende Veränderungen

Argistis

Sardur II III Erimenas
Rusas I

Argistis II
I

Rusas II

Sardur III IV

Rusas III

Das heißt also Erimenas schied als Vater des Usur
pators Rusas I aus der Reihe der Könige gänzhch aus und
auf Rusas II wären nur noch zwei Könige gefolgt

Damit ergäbe sich ein früheres Ende des chaldischen
Reiches kurz vor 600 nicht wesentlich später als der Fall

König Darius mein Vater Micli soll A schützen nebst den Göttern und w as
von mir gebaut worden ist und was von meinem Vater dem König Darius
gebaut worden ist auch das soll Ahuramazda schützen mit den Göttern Auf
persische J auanlagen auf Toiirakkaiäh darf man jedenfalls aus der
Xer es Insclirift von an nicht sclilieHen
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Ninive s Es müßte dann angenommen werden daß die ar
menische Einwanderung sich schon früher wirksam betätigt
hätte und daß Kyaxares on Medien sich die Wirren die
das urartäische Reich erschüttert und seines letzten Herr
schers beraubt hätten zunutze machte als er Armenien er
oberte und genügend befriedete um es zur Operationsbasis
im Kampfe gegen In dien zu benutzen

1 über diese und den Anteil der Kimmerier daran s meine S 47 N 5
zitierten Darlegungen auf dem XIII Orient Kongreß

2 Über den A emieintlichen Anteil der Sk5 tlien am Untergang des Chalder

reiches vgl S 47 f N 6
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Zur Herstellung der assyrischen Herrscherreihe
Von Otto Schroetter

Die von der Deutschen Orient Gesellschaft in Assur
ausgegrabenen Schriftdenkmäler insbesondere die histori
schen Texte und die chronologischen IJsten ermöglichen
uns die assyrische Herrscherreihe für mehrere Jahrhunderte
vollständiger und fast überall völlig sicher herzustellen nur
die Zeit vor IriSitnt I ist nach wie vor selbst für das chrono
logische Gerippe einer Regententabelle unfaßbar

Am Anfang der ass Tischen Geschichte stehen der erste
Erbauer des Asur Tempels Uspia AuSpia und der Gründer
der Stadtmauer Kikia Da der Name der Stadt mit dem
des Gottes Astif aufs engste zusammengehört ist anzuneh
men daß das Heiligtum des Gottes älter ist als die Stadt
befestigung Der erste durch eigene Inschrift vertretene
Herrscher Zäriktt war ein Zeitgenosse des Königs Bitr Sin
etwa 2215 V Chr Wieviel Zeit zwischen je zweien dieser
drei Herrscher verflossen sein mag steht dahin vermutlich
gehören die beiden erstgenannten nahe aneinander

1 Die letzlerschienenen Versuclic die assyriselie itensclieneihe lierzu
stellen sind zu finden bei Delitz sch Asurbanipal AO XI 1 p 43 f An
drae Stelenreihe p VIII und Festungswerke 180 ferner mil ausführlieher
Begrändung bei Weidner MVAG 1915 4 p logf denientsprecliend auch
MDOG Nr 58 p 20 f

2 Noeh ungewiß ist ob ein PA d i patesi palum I ti ti von dem
eine Weihinschrift für Iltar vorliegt als assvrisclier Herrscher anzusprechen isl
nach dem ejiigrapliischen Hefimd gelnirt er in die Niihe ärik i i
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Nach einer Lücke beginnt mit Kate Asir I eine längere
Herrscherreihe innerhalb deren durch Genealogien in Königs
insehriften die direkte Geschlechtsfolge von Kate Asir I bis
auf Ikünum bezeugt ist Die Fortsetzvmg ergibt sich durch
Zusammenhalt folgender Königslistenfragmente

KAV i8 KAV 15 KAV 14I ku num
Sarru ki en
4 Ä Sur

A bu 7 i u A Sur AsurSin Ri im Sin SinI ri Sü II
Da gemäß der Inschrift Asir riin niScSu s MESSERSCHMIDT
KAH 63 6 auf Sarru ki en ein Ka te A Sir folgte ist zu
vermuten daß der Asur geschriebene Name so zu lesen
ist Nun bietet das Vokabular CT XII i Kol I 29 die Glei
chung ga tunr/ da wenige Zeilen vorher als Sar
rum König be l7im Herr erklärt wird und nach FORRER
in einer der Boghäzköi Sprachen kätte König bedeutet
liegt es nahe den Namen Kate Asir als König ist Asir
zu deuten

Mit h iSu II reißt die Folge so scheint es ab Die
Querstriche durch welche KAV 14 die nächsten vier Herr
schernamen absondert halte ich für den Hinweis darauf daß
eine neue wohl ortsfremde Dynastie in Assur zur Regierung
kam Dazu würde die Rolle die SamSi Adad mär Igur
kapkapu z B auf religiös kirchlichem Gebiet spielte gut
passen ich setze diesen Herrscher daher dem ersten der

1 KAV Keilschriftiexte aus Assur Verschiedenen Inhalts Leipzig
1920 entsprechend KAH K R Keilschrifttexte aus Assur Historischen
bzw Religiösen Inhalts Zahlen sind Nmnniern der Texte

2 Wl llWER MVAÜ 1915 4 2 34 irrig TI dASur die Angabe
der nächsten Zeile lautet jji pi Sanäti d h auf der Vorlage war die Jahres
zahl unleserlich Vgl bereits Schroeder in OLZ 1918 Sp 41 ff

3 S auch V R 36 29 a Brü vxow Nr 86 o
4 Sitzungsberichte der Preuß Akademie 1919 Llfl p 1038
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Viererreihe gleich Der vierte RimtiS hat der alten Dyna
stie wohl wieder weichen müssen

Hauptquelle für die mit Tukulti Ninä beginnende Folge
ist die Liste KAV 14 in der bereits von Zeile 4 ab je zwei
Namen auf jeder Zeile stehen Die von Weidner gegebenen
Namensformen sind folgendermaßen zu verbessern statt
HA Ninä lies Ttckulti Nijiä MAN MA ist
Särru ma 7 d h nach Analogie on Iln nia ilu gewiß
SArru nial ilu MAN ÄSur da gemäß CT XH 3 Kol III 25

pn uz rum ist Pnzur Ä sur SAB Ä ur im Hinblick
auf die GiQ c g SAB Da gan KAV 138 Nu ur dag
gal VAS XII 193 sicher Nür ÄSur zu lesen

Die rechte Spalte von KAV 14 endet mit drei ver
stümmelten Namen deren jedem in der linken Spalte der
Name seines unmittelbaren Vorgängers voraufgeht d h mit
Niir Asir beginnend sieht die Reihe so aus

1 Nür Asir
2 a

3 Asur 7
4 S Puzur ASur IL7 Enlil näsir6 Asir rabi7 Asnr f 7 ASir nirari II

Setzt man wie ich getan den an siebenter Stelle stehenden
mit Asnr beginnenden Namen Asir nirari II so erhält
man auf Grund genealogischer Angaben bei ASur uballit
die für 4 bis 7 gegebenen Namen die eine direkte Gc
schlechtsfolge darstellen

In diese Zeit hinein gehören die Gipsstein Inschriften
des sog Ki r i Sä A Sir der ein Sohn eines ASir nirari
war und am Tempel der Istar aSSüritu baute Die Bau
geschichte dieses Tempels skizzieren Texte Adad nirari s I
die folgende Bauperioden unterscheiden

1 Vgl MPOC Nr 38 p 33 und nm
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I Ilu Suni nia mär Sa livi a hi Tempelgründung
II Sarru ki en mär I kti ni i Renovation

III Fu znr Aiur mär ÄSur nirari 2 Renovation
IV Adad nirari I selbst 3 Renovation

I und II nennt Kisru sä Asir in gleicher Folge
Hieraus ergibt sich mit mathematischer Sicherheit die

Identität des angeblichen Kifru sd Asir mit Pnzur ASur Das
bisher kisru gelesene Ideogramm ist KA mit eingeschrie
benem Sü da nach BRÜNNOW Nr 523 einfaches KA
pnzurtu also auch ebensogut puzru ist darf auch für das
zusammengesetzte Zeichen KSuA die gleiche Lesung als mög
lich gelten durch die Adadnit anStcWc wird sie inschrift
lich erwiesen Der alte Name Puzru sA Asir lautet in spä
terer Form Puzur Asir

Die zwischen Puzur Asir II und Nnr Asir klaffende
Lücke läßt sich dank der Inschrift von Puzur Asir Vater
Asir nirari s MESSEB SCHMIDT KAH 62 schließen direkte
Geschlechtsfolge

2 Is nie Dagan III
3 Asir nirari
4 Pn zur Asir II Piizru Sd Asir

Die weitere Geschlechtsfolgc bieten wie schon bemerkt
Texte ASuruballifs

4 Puzur Asur II
5 Enlil nä ir
6 ASnr rabi
7 Asur nirari II
8 a Asnr bel fiiSeSti

g Eriba Adad
IG Asur iiballit

Die Geschlechtsfolge entspricht jedoch nicht ohne weiteres
der Regierungsfolge denn gemäß KAV 1 1 stehen zwischen

i S DEi nv scH Assyr Li sestüch 120 Nr 115a d h Brünnow
Nr b20lT Wkidner MVAG 1915 4 p 38
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8 und 9 mindestens zwei Herrscher von denen auch eigene
Inschriften vorliegen Auf Grund dieser erhalten wir fol
gendes Schema

7 Asir nirari IL

8 a Asir bH niSeSu 8 b Asir rini niScSu 8 c ASnr nadin alji

I nennt keine Vorgänger9 Eriba Adad l Usurpator
usw

Die Geschlechts und zugleich Regierungsfolge Eriba Adad
bis Tukulti Nimurta I ist aus den Inschriften dieser Herr
scher belegt

Unsicherheit bietet die Zeit unmittelbar nach Tukulti
Nimurta I Einer seiner Nachfolger war jener seiner Söhne
der gegen ihn Rebellion machte ASur näsir apli I Auch
ein Asur nädin äpli der sich in einer dreizeiligen Inschrift
als Sohn des Tukulti Nimurta bezeichnet gehört hierher
KAV 16 erwähnt ihn gleichfalls Asur ndjdin äplipa lum
und läßt anscheinend auf ihn den Enlil ku dur nsur folgen
Mit Vorbehalt dürfte die Reihe so anzuordnen sein

Asur näsir apli I
ASur nirari III
T A A i QfememsamNabu dan J

ASur nädin äpli
En lil kudu r u ur

Bei den häufigen Revolutionen damaliger Zeit ist mit wei
teren kurzen Regierungen neben oder nacheinander zu
rechnen so gehört in die Zeit des Nimnrta apal Ekur I der
von Babylonien eingesetzte Asur Snnt lisir

Die Fragmente KAV 10 und 12 gestatten die Herstel
lung der mit Niniurta apal ilkur I anhebenden legitimen
Reihe Asur Sum lisir wird totgeschwiegen bis auf
Asur bcl käla Die Nachfolge Tiglatpilesar s I scheint an drei
seiner Söhne oder noch mehr gegangen zu sein
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Tukulti apal t jsara I

Niintiria apal i kür II ASur bel käla SamH Adad IV
Nach KAV 216 scheint vor SamSi Adad IV mindestens ein
Name einzufügen zu sein Die Verhältnisse waren nach
Tiglatpilesar s I Ableben vermutlich genau so verworren wie
nach dem des Tukulii Nimurla I Aus epigraphischen und
stilistischen Gründen gehört in unmittelbare Nähe dieser
Herrscher ein Tukulti Me ir provisorisch schiebe ich ihn
hinter ASur bel kala ein Der unmittelbare Vorgänger des
Samsi Adad IV könnte einen mit t a beginnenden Namen
gehabt haben und etwa ein Babydonier gewesen sein

Mit SamSi Adad IV setzt die Königsliste KAV 216 und
das limu Verzeichnis KAV 21 24 ein letzteres gibt ASur
nä ir apli II 19 Sulmäitu aSared II 12 ASur iiirari IV
6 limu Jahre Ob diese Zahlen der Regierungszeit entspre
chen ist nicht ganz sicher wenn auch wahrscheinlich da
damals wohl noch das dem Regierungsantritt folgende Jahr
limji des Königs war Die merkwürdige Tatsache daß ASur
nirari IV nach seinem limu noch fünf limu arki ASur ni
rari zählte also zu einer Art Ärabildung kam spricht sehr
dafür jedoch darf nicht vergessen werden daß in späterer
Zeit der Turnus der zur Ehre gelangenden Personen
von etwaigem Regierungswechsel unabhängig war

Die Unterschrift der assy risch babj lonischen Königsliste
KAV 216 lautet
82 Sarräni i lASSÜr istii libbi E ri su mär Ilu Suin ma
adi Asur bän apli mär Asur äb iddina
14 8 Sarräni iAk ka di e
istu libbi Su mu la ilu a di Kan dil a nu
Sehr bezeichnend für die verschiedene Fundamentierung des
Königtums in Assyrien und Babylonien daß auf den gleichen
Zeitraum dort 82 hier aber 148 Herrscher kommen KAV
216 bestätigt die schon anderweitig au sgesprochene A cr
mutung daß Kandalanu doch nicht eine Person mit Asur
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banipal ist Über die KAV 182 und 216 erwähnten um
mänu assyrischer Könige s demnächst in OLZ

Die nun folgende Liste bietet für den Zeitraum Erisn I
bis Asurbanipal statt 82 nur 79 Namen es ist wie schon
oben bemerkt mit Lücken nach Asnr näsir apli I und nach
ASur bel käla sowie mit Gegenkönigen ai rechnen Ein
vor dem Namen bedeutet daß Originaltexte des betr Herr
schers vorliegen nachgesetztes Komma will Geschlechtsfolge
andeuten In gewöhnlicher Schrift gedruckt sind die Namen
derer die nicht mit absoluter Sicherheit an der betr Stelle
einreihbar sind alles cursiv Gedruckte ist in der Anordnung
und Folge inschriftlich belegt Zahlen zu schätzen habe ich
absichtlich unterlassen

Liste assyrischer Herrscher

Uspia

Zeitlicher Abstand
unbekannt

Tukulti Ninä
Sarru ma ilu

Kikia

Katc Asir
Salim aUum

Zäriku
SamSi Adad II
ISme Dagan II
SamSi Adad III

y

Puzur Asir I
IluSuina
IriSum
Ikünum

Niir Asir
ISnic Dagan III
Asir nirari I
Puzur Asir II
Enlil ndsir
Asir rabi I
Asir bel niSeSic
Asir riin 7iiseSu Brüder
ASur nädin alji
Iriba Adad
Asnr uballil

Sarru kcn I
Katc Asir II
Al u Asir
Rim Sin
IriSuni II
SamSi Adad I
ISme Dagan I

aSsat

Rimus
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Enlil nirari
Arik den ili
Adad nirari
Sulniänu aSared
Tuhdti Nimurta
ASur näsir apli I

gemeinsam

4J bj
tt

Asur nirari III
Nabü dän
Asur nädin apli
Enlil kudur u sur
Nimnrta apal Ekur 1
Gegenkönig Asur sum lisir

ASur dän I
Nimurta tukulti ASur
Mutakkil Nusku
ASur reS isi I
Tukulti apil ilSara
Nimurta apal i jkur II
ASur bel käla

Tukulti Merl Folge nicht

Ea j gesichert
SamSi Adad IV
ASur näsir apli II
Sulmänu aSared II

ASur nirari IV
ASur rabi IL
ASur reS iSi IL
Tukulti apil Esara LI
ASur dän II
Adad nirari II 911 889
Tukulti Nimurta IL 889 884
ASur näsir apli III 884 859
Su Imdnu aSared III 858 824
Gegenkönig Asur danin apli
SamSi Adad V 823 811 und
Sammuramat 810 805 Vor

mund für
Adad nirari III 8 1 o 805 7 8 2
Sulmänu aSared 1 F 7 8 1 772

ASur dän III 771 763
Adad nirari IV 763 754
ASur nirari V 754 746
Tukulti apil Esara III 745 27
Sulmänu aSared V 727 722
Sarru ken II 722 705
Sin al e riba 705 68 1
ASur aI iddina 680 668
ASur bän apli 668 626
ASur etil iläni 626
Sin Sar iSkun 606

i Vor ihm für kurze Zeit Sm hiiit liiir
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Unpersönliche Konstruktion im Sumerischen
Von Paul Haupt

In dem sumerischen Texte des bekannten Sprichworts
Du gingst und nahmst das Feld eines andern der andre
kam und nahm dein Feld BA 2 296 AJSL 28 230 ist
das gis gin zu Anfang als Man geht zu fassen Das unper
sönHchc man ist identisch mit Mann ebenso wie franz on
aus homo entstanden ist vgl GK 1 44 d A 2 Sumer gis
SGI 95 bedeutet Holz Baum Stock Rute männliches Glied
männlich Mann vgl AJSL 26 i Die Ergänzung ge am
Ende der zweiten Zeile in AL 11 8 war besser als die SG

150 vorgeschlagene zae Das Suffix der zweiten Person
in der letzten Zeile ist keineswegs auffallend Auch im
Deutschen könnte man sagen Wenn man sein Geld so herum
liegen lässt kann man sich nicht wundern wenn es weg
kommt nächstens werden wahrscheinlich einige deiner Schmuck
sachen verschzvinden

Es gibt im Sumerischen keine Präfonnative der ersten
und zweiten Person Die in AJSL 19 211 222 wiederholt
in MSL XXV XXXI gegebene Aufzählung würde der
verstorbene A F Pott wenn er Sumerisch verstanden hätte
als Leporelloliste bezeichnet haben Auch die in SG S 151
angeführten Formen der ersten Person sind Formen der
dritten Person In Gudea C l B 2 21 z B ist mu ra du
nicht als ich habe dir gebaut zu fassen sondern als er hat
dir gebaut nämlich Gudea Z 12 Ebenso ist in mae erizu
idezu ntun gant ani ich dein Knecht falle vor dir nieder
ASKT 187 mac ich mit der dritten Person des Verbums

1 Zum Eingang des Ms vgl ZA 3I 240 X I
2 Kür die Abkürzungen s ZA31 240 N 2
3 Dies ist schon vor mehr als 50 Jahren von K v i l N so richtig erklärt

worden i i KRi dagegen in seinem Kommentar zu Z 135 der großen Khor
s ab adinschrilt Journal asiatique Extrait Xo 12 1KC13 S 289 faßte eqlu als
Grenzstein er erklärte eqilka nakru als tabulain tun in allernlain



Sprechsaal 6i

verbunden IcJi dein Knecht fällt vor dir nieder Tn Ame
rika ist 1 is statt am bei ungcbildt tcni T cuten besonders
Negern ganz gewöhnlich und selbst die gebildetsten Quäker
sagen thee is statt thou art Ebenso wird im Dialekt von
Westsomerset südlich vom Bristolkanal thee für thou ge
braucht auch you war bis zum i6 Jahrhundert ausschließ
lich Akkusativ und Dativform der Nominativ und Vokativ
war j/ EB 12 326 CD 7012 Sweet English Grammar
Oxford 1892 vjv 1077 1087

Statt der zweiten l erson gebrauchte man im Sumeri
schen die dritte ebenso wie man im Deutschen Wollen Sie
statt Willst du sagt Zur Zeit Friedrichs des Großen war
der Singular Er ganz gewöhnlich Die bay rischen Offiziere
redeten die Soldaten bis 1868 in dieser Weise an Noch jetzt
hört man wohl an ein Kind gerichtet Will er wohl näm
lich das sein lassen statt Willst du wohl damit aufhören

Daß man im Sumerischen die dritte Person statt der
zweiten in der assyrischen Interlinearübersetzung findet habe
ich schon CV 21 angedeutet T3ie in ASKT 143 15 aus
gesprochene Vermutung daß Formen wie ne dul ass3 r
taktum du bedecktest vielleicht iz dul zu lesen seien habe
ich in CV nicht mehr erwähnt Dieses ne ist natürlich gleich
falls Präformativ der dritten Person SG 140 a

Auch im Italienischen und im Spanischen wird die zweite
Person wenigstens in der Anrede an Gebildete durch die
dritte ausgedrückt Man sagt im Italienischen Come sta la
sua Signora madre Wie befindet sich Ihre d i Eurer Herr
lichkeit vostra signoria Frau Mutter für Wie befindet sich
Ihre Frau Mutter Ebenso im Spanischen Tiene V su ba
ston Hat Euere Gnaden usted vuestra merced ihren Stock
für Haben Sie Ihren Stock Auch im Polnischen wendet
man die dritte Person mit Pan Herr an ebenso wie ein
Kellner im Deutschen sagen kann Wünscht oder WüJischen
der Herr zu speisen In derselben Weise sagt man im He
bräischen iabö er möge kommen für Herein oder Ha ükäl
lü Sär gtchii bc scfl qalma Kann ich ihm dienen mit einer
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Schale Kaffee für Darf ich Ilmen eine Tasse Kaffee anbieten
Es ist keineswegs notwendig ädbni mein Herr hinzuzusetzen
vgl J Rosenberg Hebr Conversations Grainmatik Wien
Hartleben S 76 Ich werde diese Fragen demnächst in
einer größeren Arbeit über Töne d h tonische Akzente vgl
SFG 19 AJSL 19 205 A 7 Sievers Phon S 602 im
Sumerischen eingehender behandeln

Ässyr zamar und sum s flugs
Von Paul Haupt

Das a s syrische Adverbium zamar flugs eilends sumer
tnkundi entspricht dem S3 r rintzä d äine Blick rintzct di
sata Augenblick Moment Auch Sat ä GB 929 heißt
eigentlich Blick der Stamm ist Sit hebr dä ise blicken
vgl arab as saata oder min sa atihi augenblicklich Im
Hebräischen erscheint der Stamm des syr rimza in irz iittün
eiteka Hiob 15 12 wofür einige Handschriften irmezfin
bieten Arab räzama bedeutet ursprünglich mit den Augen
einen Wittk geben

Das Synonym von assyr zamar augenblicklich surris
oder issüri insurri itta surri vgl AJSL 22 251 ent
spricht dem arab süratan oder sartatt eilends surru steht
für sut u ebenso wie ciln Rippe cillu cH n cil u Hau
und cnntbu Finger ctibbu culfu cub n SFG 11 BAL 93
96 AG 54 b Zu derselben Wurzel JBL 34 184 gehört
äthiop sarära fliegen Engl flutter wird nicht nur vom
Flügelschlag gebraucht sondern auch vom Herzschlag so
wie vom Fächern und vom Augenblinzeln CD definiert
ttvinkling als a quick twitching and flntterittg movement of
the eye

Dies zeigt daß der Stamm von zamar flugs mit zamäru
singen spielen eigentlich die Saiten reissen oder zupfen engl

l Vgl aber auch Uxgn M Z 31 270 Red
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pluck pull pick twitch tivatig identisch ist AJSL 26 2 im
Assyrischen liegt die ursprüngliche Gestalt dieses Stammes
vor ramaz im Syrischen und Arabischen sowie hebr razam
und kopt zorm sind Umstellungen AJSL 32 64

Arab ziniär Straußenschrei ist ebenso aufzufassen wie
ahy xqvovog codi galli cantus für Hahnenschrei Krähen

oder das Flöten der Nachtigall und das Trompeten des Ele
phanten AJSL 26 7 Zimrät ha Are Gen 43 11 bezeichnet
nicht vas im Lande gepflückt zvird GB 201 sondern Aus
lese Auserlesenes engl pick the most desirable specimens
Auch hebr idnä in bat icinä Strauß bedeutet Gesang Klage
und S3T nd ämd Strauß heißt eigentlich Sängerin Beide
Stämme sind von der Wurzel gan abgeleitet die in arab
tagAnnä und nAginia singen vorliegt AJSL 32 143 Gall
in Nachtigall d h Nachtsängeriii hängt m igellen zusammen
und die Grundbedeutung von engl gale Sturm ist Heulen
vgl assyr viexü von axü BA 1 172

Hebräische Synonj me von zamar augenblicklich sind
rägci und das nachbiblische härf äin was aus haref inf Hif
von ra/Af verkürzt ist ebenso wie hebr katef Schulter im
stat constr als kätf erscheint und arek lang als ärk Im
Assyrischen dagegen lautet der stat abs dieses Adjektivums
arku für ariku und der stat constr arik AJSL 23 262
Auch hebr härifAt Am Augenblick sollte ItärippAt gelesen
werden vgl GK 67 w Von einem Stamme mediae 11
würden wir häräfä erwarten vgl häncihä Ruhe hä saba
Zurückgabe wenn wir auch hämita Tötung und liärtä
Freudengeschrei finden Im Syrischen haben wir refäf Ama
Augenblick von raf was nicht nur mit den Augen blinzeln
sondern auch die Flügel schlagen bedeutet Im Arabischen
erscheint dieser Stamm als rAffa und rAfrafa und im Hebräi
schen als raliAf vgl JBL 33 86 mit sekundärem h BA 1
166 3 580 35 AJSL 1 178 4 23 245 Im Englischen
sagt man für im Nn augenblicklich in a tivinkling i Kor
15 52 in the ttvinkling of an eye oder auch like winking
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Ässyr annurig soeben und annisU als eben
Vcm Paul Haupt

Ass3T atttiiirig soeben AG 217 nicht attnitSi HW
104 heißt eigentlich dicsctt Augettblick es ist zusammen
gesetzt aus aitnü dieser und rigit regit rägii raggii rag 11
ragu hebr räg ebenso wie 7/ Same zar 11 BAL 90
Vgl ina pitü plötzlich HW 553 ina piii hebr b fäf
was trotz BA 3 7 1 mit arab bägtatä zusammenhängen kann
da das p in hebr päc möglicherweise auf partieller Assimi
lation des b an das t beruht WF 220 vi JBL 35 280 NE
144 231 haben wir annisit als eben für annit sit annita
seta diesen Augenblick aram bäh sdtd sogleich vgl syx häs
soeben für häde saä AJSL 22 251 OLZ 12 166 und arab
vtin sä atihi sofort Das ü in irxfi setzt eine Konjunktion
voraus Raxü befallen und raxü beschlafen HW 616 SGI
95 sind identisch vgl ca/äiii Die ursprüngliche Bedeutung
ist ermattet sein arab raxä räxa irtixäx rdt x und dann
sich hinlegen vgl JAOS 22 74 anderseits KB 6 365 2 ad
dikanni steht für taddeqä anni und taddäqä für tadtäqiia
vgl iddttkü sie töteten itdäuikü und mnddällu unterwürfig

ntudtälilu Assyr daqü rufen wecken entspricht dem
arab dä ä tad ü JAOS 32 12 A 18 GB 758 NE 144
231/2 ist zu übersetzen Als sich eben der Schlaf auf mich
gelegt berührtest du mich schnell und wecktest mich auf Die
vorhergehenden Zeilen 224 229 habe ich ZDMG 63 517
AJSL 26,16 vgl OLZ 16 532 erklärt Im Arabischen würde
man assyr annisit durch fa läm oder fa mä mit folgendem
illä ua oder liättä idä ausdrücken vgl WdG 2 i3,D 339 Q
auch KoSEGARTEN s Chrestom Arab 23 und 188 sowie
meine Bemerkungen über hebr kiniät Sä ad Sä Cant 3 4
in AJSL 19 19

I S dagegen Bezoi d ZA 24 350 ff Peif
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Ässyr annhi Sühnmittel
Von Paul Haupt

ZA 30 62 habe ich die Vermutung ausgesprochen daß
assjT cimisu eine Umstellung von DCN in der privativen Be
deutung Etitsültmitig sein könnte Für aiiiisu aSintu vgl
AJSF 32 64 auch ZDMG 69 170 Z 32 Zu der Bedeutung
expiatio expiamenttim hätte ich bemerken können daß arab
tdättama sowohl süitdigett als auch der Sünde eittsagen und
Busse tutt arab täba mina l itmi bedeutet In Hos 5 15
was eine tertiäre Glosse ist zu dem sekundären Zusatz r pn
OriD Er hat sich von ihnen zttrückgezogen wie wir in V ö
statt DmD n lesen müssen ist lOtJ N zu punktieren vgl
GB XV zu 72 Die von Wellh usen Nowack und
Marti angenommene Fesung löC sie zverden stutzig emp

fiehlt sich nicht 1tfp i ICK iS IK N ny heißt bis sic Busse
tun und wieder zu mir lioninten Dieser Satz ist noch später
als die einschließenden Halbzeilcn

iimc urh naa mpo s naiit N h
I II I 1 1An meinen Ort zurück will ich gehen

wenn sie in Not sind werden sie mich suchen
Zu dem ass3Tischen Lehnworte IHB saxäru vgl WF 21g
Z 2 V 6 DHD rpr sowohl wie V 4 lies DliH und 6 6
ein tertiärer Zusatz dazu ist 6 4 sind sekundäre Zusätze
zu 5 6

X p l 3tt p3 irS n p331 03X2 3

I IM II IWenn mit Kleinvieh und Großvieh sie kommen
mich zu suchen werden sie mich nicht finden

Zu dem konditionalen Vordersatz vgl GK 15g c auch
ZDMG 61 290 Z 16

Am Anfang des Artikels in ZA 30 60 ist in Z 5 Sa
ukin ein Druckfehler für sa ukinu Eine ähnliche Bildung

I Wie S i RECK Assurbanipal diese Stelle erklärt weiß ich nicht da mir
seit Anf ang Mai 1916 keine Dnieksachen mehr ans Dentsehland zugegangen sind

Zeitsclir f Assyriologie XXXUI 5
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wie irrü Darmmittcl von irrji Gedärm ist zumbii Fliegen
scliwarm NE 51 12 141 162 von zumbii Fliege BAL 89,1
und eribü Heuchreckenschwarm von cribu Heuschrecke
vgl hebr n2 N n3li ALs 156 Die Erklärung von parc i
reStiäu als Kompositum S 65 habe ich schon in meiner Ab
handlung Babylonian Elements in the Lcvitic Ritual JBL 19
67 gegeben Zu dem auf S 94 angeführten arab äntana
stinken hebr n l yr 1 vgl meine Bemerkungen in ZDMG
69 564 Dort habe ich auch gezeigt daß das syrische Et
tafal eigentlich ein Intafal ist vgl ZA 30 96 Auf S 94
sollte die 6 nach Purim nicht fett sein Meine auf S 95 an
geführte Erklärung von sinnistu Weib scheint mir immer
noch besser als die von Bauer ZA 30 106 vorgeschlagene
ebenso ziehe ich meine Auffassung von läbiru alt BA 1
325 vgl 476 der BAUERschen vor Statt r n y S 98
ist 3Dn y3 zu lesen In igdamar sumiti S 99 sollte der
Akzent auf dem ersten a stehen Auf S 97 ist in der viert
letzten Zeile 2Äc statt zu lesen

Ässyr marü und xarn tu
Von Paul Haupt

Die beiden Ausdrücke niarti und xamtu ASKT 109,33
34 SG 21 A 2 hat Zimmern S 84 seiner Busspsalnten im
allgemeinen richtig bestimmt aber eine befriedigende etymo
logische Erklärung ist meines Wissens bisher nicht gegeben
worden Ich glaube daß marü und xamtu unserem stark
oder schwel und leicht oder schwach entsprechen Marü
heißt eigentlich fett hebr mVri Dies kann aber auch stark
und sclnver bedeuten In der Jägersprache wird stark für
gross und dick gebraucht ein starker Hirsch Ein Mann mit
einer starken Figur ist fett und schwer Fette Schriften d h
Schriften vollen kräftigen Schnittes nennt man im Engli
schen heavy faced oder full faced auch bold face und fat
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face Assyr vaintu heißt eigentlich schnell aber hebr qal
bedeutet sowohl schnell als auch leicht vgl unser leichtfüssig
und arab vafif leicht und flink und hebr qal ist auch der
Name der einfachen l orm des Verbums im Gegensatz zu
den durch Verdoppelung des mittleren Stammkonsonanten
oder durch Präfixe gebildeten schweren Formen Arab qalil
bedeutet nicht nur wenig gering sondern auch schmächtig
mager Im Sumerischen ist gal mit erhaltenem Endkonso
nanten eine starke Form und ga mit verklungenem End
konsonanten eine leichte oder schwache Form Anderseits
ist das einfache ga eine leichte Form hebr binian qal und
das verdoppelte gaga eine starke Form d h eine Intensiv
form hebr binian kabed Vgl GK 39 e

Ässyr kamäsu hebr samäk
V on Paul Haupt

Ass3T kamäsu niederfallen HW 336 ist eine Umstel
lung AJSL 32 64 von hebr samäk stützen und heißt eigent
lich seiner Stütze beraubt zverden AJSL 32 65 Z 2 Auch
im Syrischen bedeutet s ntäk nicht nur stützen sondern auch
seine Stütze verlieren zvanken z B simkät le mappüliä sie
fiel in Trümmer Ebenso bedeutet sägada im Arabischen
nicht nur niederfallen sjai xAdaa sondern auch sich erheben
aufrecht stehen s n intäcabd In Ps 88 8 Dein Zorn ist
anf mich gefallen und Ezech 24 2 Babels König ist über
Jerusalem hergefallen wird auch das hebr samäk im Sinne
von nafäl Koh 9 12 sowie Jos n 7 gebraucht
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Zu den Neuen Oexten im aramäischen Dialekt von
Ma lüla ZÄ XXXII 103 ff

Von G BcrgstriiBcr

In meinen Neuen Texten ini araniäischen Dialekt von
Mcilnla sind leider eine Anzahl von Ungenauigkeiten In
konsequenzen und Druckfehlern stehen geblieben die ich
zu berichtigen bitte S 105 Anm str i hatta Serkis und

S 106 Z 9 14 statt Wenn betont ist zu lesen
zwischen Vcrbalform und durch Präposition einge

führtem Objekt bezeichnet enge Bindung Silbengrenze im
auch wo es nicht verdoppelt ist und außerdem Endbeto

nung der Verbalform a 2 nniappjillb in a 8 msamtn
tö lhull ann a 9 W inSattarle l niiathanite bi niann
jin b 7 hetta b 9 töpkin b 11 celim b 1 2 l iani
meica sar und hetta ci eqdum und mW röba 07
halililla wwdLivni annjin c8 kolikiil lpait C12 qomm

C14 eqdum C17 tv 111 annjin C2i lalietta C22
lidudca und b radjöta C29 niafenilela 03 liettö
e 10 aitilil 013 niScörd e 1 8 tVmtarela e 20 ah ill blöta

f2 hetta gl sahn l g2 Übers vor möge füge ein
so Gott will bleibt es euch am Leben g4 6 8 la

hetta g9 mappjil lqama h3 maffeq l htöba hi5
hammeica sar h 16 seb lanna und tvniaitilela i
mSallehlille i6 mkafkef in sallchlnlle I41 eht

I46 öiq e löd mi röba und höptin S 138 Anm
iUxj m 23 ahtvö Itaqqta m 36 mötjin n 7
wzelle r 2 bahla r 6 hinter möli füge ein wispun
uhhul milhöli und in der Übers hinter Geld und nehmt
alles was mir gehört rio w Swulle ri2 Übers
und Brot beides zusammen s 6 Übers str das

hinter Richtung s n Idokkta
1 Auf einen Teil davon bin ich von Littmann aufmeiksam gemacht

worden dem ich dafür auch an dieser Stelle bestens danke Von den Druck
fehlem führe ieh mir die A iclitigeren an
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Ich benützc die Gelegenheit die Stellen anzuführen an

denen ich über dio Vereinheitlichung der Schreibung hinaus
von meiner Originalniederschrift abgewichen bin wenn es
sich auch zum Teil um einfache Schreibfehler handelt
C14 Anfang wegen mehrfacher Einschaltung nachträglicher
Bemerkungen nicht ganz sicher C25 iSalleh l ei8
hl 023 w tjölun 037 38 ursprünglich später
in jislaq korrigiert f 2 für uppe wieder oppe g 2
aföi g6 izele gi5 inofqan h2 mzaqil 114
fur ö hi6 zvtnaitil/e/a ii6 barihilhm I12 qufföiia

I13 wiswunne 148 mehcazznin m2 am Schlüsse
hinzu töqnin bann qiua ö Bedeutung m 20 töqnan
m4i mön hann n7 wtelle und qattenilc n8 attirul
ng watiirunna n 10 viattlrin n 10 am Schluß hinzu öter

nil jöma pi mizcamniin p3 talle p8 mir
gat pg hrüzin pii csauwlja q7 nah slo
q8 affaq qio nach dem ersten Satz hinzu iqtci raiSe
felke im Zusammenhang sinnlos q 12 hinter güla hinzu
la amet qaijani bei Streichung des Zusatzes qio überflüssig

qig Ijfila q2o dö eq q22 wheddn ri stammt
aus zwei verschiedenen Fassungen Im folgenden sind einige
auf die nicht abgedruckte vorhergehende Erzählung zurück
weisende Sätze gestrichen r2 amrulle fehlt r6 mil
liöle r 1 4 qormta s 2 jähre f s 9 iqötdl s 11
nalllhin S14 zalmta für sazrta si6 hinter qör hinzu
middarra lalö Bedeutung sig d sar für aktar s 22 zdqa

Zu den Labartu Gexten
oii Aitlnir Ungnaih

Die neubabylonische Tafel CBM i3g3g die Lutz in
UM University Museum Philadelphia I 2 Nr 113 publiziert
und übersetzt hat bringt wichtige Ergänzungen zu den La
bartu Tcxtcn IV R 56 und 58 Sic enthält einen großen
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Teil der i und 2 Tafel der Serie läßt aber regelmäßig die
Ritual Vorschriften fort Kol I entspricht IV R 56 doch
fehlte wie es scheint die zweite Hälfte der i Tafel von
IV R 56 II 28 an Kol II von CBM beginnt mit der 2 Tafel
der Asurbanipal Zählung läßt aber neben den Ritualvor
schriften den Abschnitt IV R 58 I 34 60 fort CBM schließt
mit der Zeile IV R 58 IV 23

Zur Interpretation ließe sich noch manches beitragen
Ich beschränke mich auf einige besonders wichtige Stellen
CBM II 66 ff wird berichtet wie die aus dem Röhricht ul
tn a pi emporgestiegene Labartu in die Häuser schwangerer

Frauen hineingeht und zu Häupten der Gebärenden also
spricht

68 bi il la mc viare ei ki na hi Sle nilc sü mi ti
ana pi märäti i i ki na tulä lu n S tak ka an

70 il lik ma ana pän H en lil a bi su i ka ab bi
Sa ir ri sü ka bil lu a bn en lil
Sir anieliiti la ta a bi dänii anie lftti niS bu u ii
aS Su at ta an na a ler 7 i Si n 7ii
Sa knr ban ni e li pu Sü bi t ki

75 li bil lak ki kal lat i si l ir inni fg a sn Se bir ium
Bringt mir eure Söhne ich will sie säugen

in den Mund eurer Töchter will ich die Brust legen
Da ging sie vor ihren Vater Enlil also redend
Was ich von dir verlange bringe mir Vater Enhl

Menschenfleisch ist nicht gut Mcnschcnblut ist meine
Sättigung

l Z 67 lies wohl i/u reS a li d a tij 2 IV R 5S II 31 bi la a ni
mdre ki na f 3 Ergänzung unsicher 4 IV R i na 5 Zei
chen Br 5555 IV R tu la a 6 CBM III 4 lu uS lak k a an 7 IV R
märat a nim statt ma 8 IV R a na pa an 9 IV R abi Sa
10 IV R Sä c ri Sti ka bi la a bi 11 IV R a me lu ti 12 IV R
da mi 13 Nach IV R ergänzt 14 IV R at ti 15 IV R te ri Si
in ni 16 IV R ba 17 IV R kal la tu 18 So IV R
19 Zum Pron suff der 2 il f vgl auch UM VII 51 9 a na i ri ki na
Z 17 iS ri ki na a ma
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Weil du dieses von mir verlangst
soll man aus Erdklumpen dein Haus machen
Bringen soll dir eine junge Braut einen zerbrochenen

Spinnwirtel
Ganz ähnlich lauten die Worte der Labartu HI 4 ff

IV R 58 III 16 ff
bi la ni märe ki na lii S c nik SÜ nu ti

5 a na pi niäräti ki na tulä ln nS iak k a an
i s nie e nia l a nuni i bak ki
sa l a ni ru be lit ilimei il /a kn di nt a a sa

Am Schlüsse dieses Abschnittes finden sich die inter
essanten Zeilen 5

12 ki ma inelpagri la i sü ü ba l a t n
ü l kii pn la i ni kn Sizib mnmi fsu
märat t ia nim ki ma kat ru ana biti la i na alf

bi is
Wie der Leichnam kein Leben hat

und die Fehlgeburt nicht sog die Milch ihrer flutter
so möge die Tochter Anu s wie Rauch nach dem Flause

nicht zurückkehren
Ganz ähnlich heißt es CT XXIII 10 16
kima amelpagri la e ti ku bäb baläti
kima il kü pu la e ni kn Sizib nmmi sn

l Enlil antwortet Labartu 2 kal lat muß Subjekt sein es steht aber
schwerlieh für l/allat Dienerin das mit dem Zeichen gal nicht kal dan
geschrieben worden ware 3 Vgl OLZ 1920 Sp 154 Es folgt IV R 58
II 40 pilakku ic b r u eine zerbrochene Spindel 4 IV R tii la a
5 CBM III 12 ff IV R 58 III 24 ff 6 Sehr unsicher 7 j

8 IV R iif zi ih 9 IV R kima 10 IV R bietet Iful ri
ana J deshalb möchte ich das unverständliche Kur Ud Dii in CBM än
dern in Ifut ru ana 11 Einige weitere Bemerkungen zu CBM In ist
nach II 79 zu verbessern also ana ameli i iri an tii i tasanniki
l24ff ergänze i bat wenn sie ergreift I 38 wohl l nin fiur sag

II 51 tab li Sii nn tü ninnn sie fort II 59 ta al ki verschrieben für
ta al U ki wenn du kommst
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Recensionen

Mandäische Liturgien mitgeteilt übersetzt und erklärt
von Mark Lidzbarski Berlin Weidmannsche Buchhand
lung 1920 Abhandlungen der Königlichen Gesellschaft der
Wissenschaften zu Göttingen Philologisch historische Klasse

Neue Folge XVII i XXV und 295 Ss Oktav
Mit diesem Werke hat sich L1DZBAR SKI ein neues Ver

dienst um die Aufhellung des Mandaismus erworben Die
Sammlung ist wie der Titel sagt wesentlich liturgisch Den
größten Teil davon bildet das schon von Euting in präch
tiger Ausstattung sorgfältig herausgegebene Qolasta aber
dieses ist hier durch die Art der Publikation und besonders
durch die Übersetzung und die Anmerkungen iel zugäng
licher gemacht Dazu kommt dann noch einiges weitere
Liturgische Der Inhalt bezieht sich zum allergrößten Teil
entweder auf die Taufe oder auf den Ausgang der Seele
Die auf die Totenmesse bezüglichen Stücke berühren sich
viel zum Teil wörtlich mit solchen der zweiten linken
Abteilung des Ginza oder Sidra rabbä Ich muß allerdings

J

gestehn daß ich xXil a ä wI für Ritualien nie viel
Sinn gehabt habe und daß mich die wilden Träume des
Ginza und des Johannesbuchs bedeutend mehr interessieren
als diese formelhaften Gebete und Lieder Aber Andre
werden anders urteilen und ich bin weit entfernt davon
das zu mißbilligen Von jener Art a ber findet sich hier
abgesehen von gewissen immer wiederkehrenden kurzen
Sätzen doch auch noch einiges wenige wie das Stück von
der Maria Mirjaj S 209 ff

i Vgl meine Besjjieclnmg seiner Ausgabe des Joliaiineslniclis in dieser
Zeitschrift Bd XXX 139 ff Wie in dieser zitiere ich das Gi tza einfach mit
Ziffern wobei I den ersten rechten Teil bedeutet
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Lidzbarski hat alles irgend zugängliche Material be
nutzt selbstverständlich durchaus kritisch Schade daß er
nicht auch das ganze Hochzeitsritual gibt aus dem er in
der Einleitung einige Liedchen mitteilt die er mit Recht in
einen gewissen Zusammenhang mit den frischen neus rischen
und so jung sie in ihrer jetzigen Gestalt auch sind in letzter
Instanz mit dem Hohen Liede bringt Hier tritt einmal
durch den religiösen Nebel natürliche Poesie hervor

In der Einleitung bringt cr weitere xründe für den
palästinischen Ursprung der mandäischen Religion or
Eigentlich entscheidet da schon die hohe Bedeutung die der
Jordan in ihr hat und ebenso der deutliche Zusammenhang
mit den Elkesaiten die in der Peraea wohnten Auch ist
wohl auf die in den mandäischen Schriften hervorgehobenen
Ortsnamen Jerusalem Karmel Zion 215 2 einiges Ge
wicht zu legen Daß die Mandäer später im Osten diese
Namen nicht mehr verstanden, bildet keinen Einwand Da
gegen möchte ich anders als Lidzbarski den Zusammen
klang des Namens eines ihrer höchsten Lichtwesen mit dem
der Nabatäer Einl XX und des Namens des Genien
paars NINIINm NnNn mit dem der Landschaft Hauräii XIX
für zufällig halten Und ganz unwahrscheinlich ist mir
daß die Sprache der Mandäer in ihren ursprünglichen
Sitzen durchs Arabische lautlich beeinflußt worden sei IDD
in der Bedeutung von ICC ist ja auch targumisch und am
Ende handelt es sich hier gar nicht um einen Lautwechsel
sondern um zwei verschiedene Wurzeln

Die eingehende sorgfältige Erörterung über den Namen
XnjiXa hat doch leider kein sicheres Ergebnis Die Stelle

Matth 2 23 bleibt nach wäc or rätselhaft Aber ich habe
jetzt auch den Eindruck daß yaCcDoaiog NaCmgaToi von Haus
aus weder zu einem Orte NnCageä gehört noch Christus

1 Man seile z B die falielliafte Vi istellung vor der tiröße Jerusalem s
I 381 14

nXlIi i Ii 1 I ilinud seheint dc r Ortsname nicht vorzu
Komnien Die älteste mir bekannte bawälmung des Ortes in arabischer Form
Üj flLi ist aus der Zeit des Chalifen Hishäm 724 743 Ibn Alhlr 5 197
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Christen bedeutet sondern ein Jesus oder wohl erst seinen
Anhängern von Gegnern beigelegter Name ist Dafür
sprechen die authentischen Stellen des N T So noch
das talmudisehe IJili und das U i in den alten Akten per
sischer Märt3aer Die Differenz der Formen Näföräjä und
Näsräja bleibt dabei auch noch immer auffallend ebenso wie
die des C t in NaCageä und des Ü der andern Formen Daß
n T3 auf die Ersetzung des ü durch C eingewirkt habe wie
LlDZB RSKi vermutet ist möglich aber besonders wahr
scheinlich doch kaum Auf alle 1 älle haben die Christen
wie so was ja mehrfach geschehen ist schon früh den ihnen
von den Gegnern gegebenen Namen akzeptiert vgl die
Stellen in den Reden welche christlichen I ührern wie selbst
Paulus in der Apostelgeschichte in den Mund gelegt werden
22 8 26 9 Aber wie die Mandäer zu dem Namen A ä

Söräje gekommen sind bleibt doch dunkel
Da die Mandäer gewiß nicht voraussetzen daß die fürs

ewige Heil nötigen Riten Taufe Totenmesse usw nur den
sehr wenigen Glaubensgenossen im untern Iräq und in Ah
wäz zugute kommen während die ganze übrige ihnen be
kannte Menschheit dem jenseitigen Elend anheimfallen werde
so ist vorauszusetzen daß sie träumen in weiter Ferne gebe
es noch zahlreiche Anhänger ihres Glaubens Und dafür
habe ich wenigstens ein Zeugnis in einem Briefe eines
Missionars vom Jahre 187 i

Diese Texte hat der Hg wie gesagt wieder durch
aus kritisch behandelt Er beansprucht gar nicht aus der
zum Teil recht schlechten Überlieferung immer den ursprüng
lichen Wortlaut herzustellen Bleibt es doch oft zweifelhaft
ob nicht allerlei grammatische oder sonstige Verstöße in den
Liedern und Sprüchen schon den Verfassern oder wenigstens
den letzten Redaktoren zuzuschreiben sind So wäre es ja

l AVenn Jesus wirklicli in einem Ort Nazaret oder Nazara resix yV
aret Nacara geboren ist so ist natürlich die Fonn NaCagtjvös ganz regulär
Welche Lesart da wo im N T die frberliefemng zwischen dieser und Na co
QUtos schwankt die bessere muli ieh Benirenen zu entscheiden überlassen
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ganz bequem statt der falschen Formen K3 i iKD
ri7 Xraxti öl 171 5 6 das Richtige N X NU DI f b N n ND NiX

rib herzustellen und ähnliche Ungeheuer in entsprechender
Weise zu beseitigen aber der Hg hat meines Erachtens gut
getan sie zu behalten Erst recht gilt das von dem in den
Anweisungen öfter vorkommenden TXn für das Fem XtXn
oder von nn für mxn 78 7 Die Unform p piX T 3 249 2
für TipX n D Ethpaal hervorgerufen durch richtige Afel
Formen wie Tlp1X 3 252 3 ist auch mit Recht beibehalten
so billig die Verbesserung gewesen wäre

Immerhin sind Vermutungen zur Korrektur des Wort
lautes oder doch seiner Grundlage nicht ganz ausgeschlossen
So wäre wohl nach p H7 3 TlOX einzusetzen obwohl es
in allen acht Texten Euting s fehlt wie es denn der Hg
in der Übersetzung durch sprich auch ausdrückt 156,11

y p 7wird ursprünglich XDX13XD y v gestanden haben
214 I wohl bloß XD für i üh ny das kaum warum heißen
kann 172,3 dürfte X pjfnn zu lesen sein da X t ÜXm
nicht wohl ein Imperativ sein kann

Aber xmtt JJ 79 6 woran der Hg Anstoß nimmt ist
V

meines Erachtens richtig nämlich o fielen hinab
Hätten wir die traditionelle Erklärung mancher Aus

drücke wie sie vermutlich in den leider verlorenen Auf
zeichnungen Petermann s enthalten war so wäre uns ge
wiß grade für das Liturgische allerlei deutlicher Lidzbarski
hat auch dafür geleistet was irgend zu leisten war Hier
und da hat er mich von der Unrichtigkeit meiner früheren
Auffassung überzeugt So namentlich in Bezug auf XSlXt
usw Anschluß nicht Lehre als Nebenform von F rx f h

zu v iJ und noch näher zu sali S 13 Auch das XTij 134 7
p

und sonst wirklich i ü l Wesen ist muß ich jetzt zu
geben Ich möchte das Wort aber nicht für ein urwüchsig
mandäisches oder doch bab lonisch aramäisches halten son
dern für ein gelehrtes aus dem Sj rischen stammendes wie
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t 7 7z B X 3N nc Farben jjiiiiojs das weil Uns dem grie

chischen pdQ/ua eov entspricht qpägfiaxa aber auch Farben
heißen kann von den sjTischen Übersetzern so gebraucht
wird Meine Auffassung von X Nrn 0 in der öfter vor
kommenden Redensart NU rcn x N Xrn D als ermattet
halte ich nicht aufrecht aber LlDZBARSKl s Erklärung ein

gehüllt die mir anfangs einleuchtete weil n X S r iii lo
wirklich hüllte ihn ein zu heißen scheint ist mir doch
wieder bedenklich geworden namentlich weil die Einhüllung

der Leiche mit dem doch enst nach dem Hinlegen
erfolgt dann aber auch weil ich zufällig auf i 215 4 stieß
wo in INnXDCI XtJNrC das erste Wort gewiß nicht ein
gehüllt bedeutet Also am Ende vollendet somit doch
eine Nebenform der V h2 wi o j
III 10 möchte ich nun n X Xr gradezu mit krönte ihn
übersc zen und das parallele n DXr als bekleidete ihn fassen

In X XÖ n 36 5 sehe ich noch immer ein regelmäßiges
nomen actionis von und übersetze es Verläumdungen
die durchaus zu den folgenden Verfluchungen passen

Von den neuen Deutungen empfiehlt sich u a die Gleich
setzung von nXD 126 I mit hebr lyC hier erschrecken

pn hat an manchen Stellen die tüte Bedeutung rich
tig in Ordnung so hier 260 3 noch sichrer in der rich
tigen Wage Xapxnc X iXTia I 214 18 und in verschiedenen
Wendungen in den Sprüchen i 213 ff rechtschaffen u dgl
Aber allmählich scheint pn in dieser Religion die das Licht
so sehr betont gradezu die Bedeutung leuchten angenommen
zu haben Wenn dem Mond befohlen wird l pxm IxriJX i
311 13 so kann das allerdings noch recht wohl auf die ihm
obhegende richtige Ordnung der Zeit gehn aber in dem

Vx piri T XC1D des Mondes eb 1 16 und dem ihm verliehenen
X pin 1 15 I 393 16 hat man doch wohl eher Leuchten zu
verstehn als die Zeitordnung ünd so hat Lidzb rski am
Ende Recht wenn er z B XJpxn XIIX 93 11 mit glän
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7

zcndc Wohnung übersetzt in arallele zu XIIHl 1 N3 l KHPiN
und älinliches mehr Ausgegangen ist aber diese Bedeutung
allem Anschein nach davon daß das Leuchten des Mondes die

Zeiteinteilung bestimmt 2 g i st wohl nnXI NI HEIN
nicht Laub Ranken sondern umgekehrt Ranken
Laub l saii sind ja Zweige yMöoi axQefidvsg durchaus

verschieden von Vogel aber auch von EJ Kraut
Laub das schon Gesexii S richtig zu Läc stellte während
NPXIt X selbstverständlich zu hebr gehört 155 4
würde ich 1tn X Jl pXü Xny wörtlich übersetzen wurden von
den bösen Mächten überwältigt s und sahen nicht also
pXü Xny nicht gradezu wurden blind Sollte igyf für
X 2 lJ nicht die gewöhnliche Bedeutung bis genügen
272 lof kann ich wenn der Text richtig ist nur übersetzen
wenn wir handelten und es in Ordnung kam so ordnet ihr

Geordnete es doch Oder wenn das 1 vor nxnxnoy zu
streichen so kam es in Ordnung aber ordnet ihr Geordnete
es doch Seltsam allerdings aber auf diesem Felde wächst
so überaus viel Seltsames 131 3 ist XT1X3 doch schwer
lich Eis vor dem sich Bewohner jener Länder nicht zu
fürchten brauchten auch nicht etwa wie im Arabischen

Kälte schlechthin sondern wie sonst im Aramäischen und
Hebräischen Hagel X Px l Stein bedeutet dann wohl
schwere Schlössen vgl m P C J X 1311 3DX Jos 10

II In 3Xp sehe ich das persische j J I
Morgengabe Aussteuer Hier vielleicht gradezu Heirat

Bei 65 II 131 II kann ich doch für meine Auffassung
das Wasser im Jordan ist vor dir nicht rein auf Stellen

verweisen wie i 213 22 wo xmSXT als moralische Eig en
Schaft neben xnvrXT steht i 2 1 4 1 2 IXlt EXa X 3Xt ixmrxr

mniTi Xt X DJ I DXnJ DI was ich etwa übersetzen möchte
die Hauptsache deiner Rechtschaffenheit ist halte dich recht

1 I 216 II 21 16
2 Beide l rnien sind aus dem 8 und 9 Jalnliundert gut zu belegen
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schaffen und liebe nichts häßliches welchem Satz ein ähn
licher über IXnvrKn vorhergeht 217 14 f wenn du mit
einem Weisen Guten redest sät er in dich NONtD N KDIJ

V

NnirNT 1 Hier paßt die Bedeutung siegreich nirgends
So wird doch auch wohl dort 0m Wasser des Jordan das
natürlich an sich als völlig rein angeschen wird in Ityper
bolischer Rede gesagt werden daß es in den Augen des
Manda di Haije doch nicht ungetrübt fleckenlos sei

Gar manche Stellen bleiben freilich dunkel Was mag
V

z B N 7 n I 278 3 sein womit das Banner bedeckt
geschmückt wird Die gewöhnliche Bedeutung von 4l3

Jai u Schlauch oder Korb hat hier keine Statt und
was N TI ist bleibt mir auch unklar Ketten von Perlen
wie Lidzbarski übersetzt paßte vortrefflich aber lassen
sich diese Bedeutungen belegen

Dagegen denke ich daß NCNp N31N 47 o 48 8
sich ganz gut übersetzen läßt er ging in Feuer vor uns
auf wofür man allerdings N ny erwartete

Das häufige WNn pl NiJXJXn heißt vielleicht Ei
schale oder gradezu Ei Eine etymologische Anknüpfung

finde ich allerdings nicht denn mit dem pers Körper
ist hier nichts zu machen Wenn sich nun N 3N3Nn und
NniS 2aD 3 umarmen 240 14 sollte es sich da am Ende um

das weibliche Ei und den männlichen Samentropfen üÄJai
2 Qj handeln Daß NnSID Nn3lD 3 wie man zunächst
erwartet wirklich Tropfen heißt nimmt LIDZBARSKI auch
zu 92 3 an Da ist es aber schon ein Urprinzip und so
erscheint denn die NnsiD mehrfach als eins der ersten

1 Das Wort das allerlei Nebenformen hat ist jiersischer Herkunft s
Fr venkel Aram Fremdwörter 78 f Dozv unter vi aa

2 Oder stände hier d as Afel für das Peal PSm 927 oben hat wenig
stens eine Stelle für nicht kausativen Gebrauch von j ich kann sie aber
nicht kontrollieren
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Wesen Beisitzerin des N IS py N2 l K212 1N2 i 30,5 25 wie

I 305 5 nniDT dessen Ebenbild mit dem jener Wesen
also identifiziert wäre Daß es als weiblich aufgefaßt wäre
ließe sich aus dem grammatischen Geschlecht erklären
Einen krausen Wirrwarr von Vorstellungen gäbe das aber
ein solcher herrscht ja in der mandäischen Mythologie über
haupt

Es liegt nahe die mehrmals neben den N VXT Deven
Cl

bösen Dämonen genannten N nnND mit zusammenzu
stellen und in der Bezeichnung Muhammed s ID t NmX

DWfi als NinXD I 2g 21 den Zauberer zu sehen
gegen welche Anschuldigung sich der Prophet im Korän
verwahrt Aber es ist doch bedenklich anzunehmen daß
der Zaubergeist und der Zauberer mit demselben Ausdruck
benannt worden wären Dazu findet sich soweit ich sehe
im Aramäischen sonst kein IHD zaubern Also doch
wohl nur eine zufällige Älmlichkeit und jenes Wort ist eher
von j jjo verderben abzuleiten die wären also den
jüdischen p TO gleichzusetzen

Dunkel bleibt was xnn S die mandäische Hostie eigent
lich bedeutet Sollte sich von Tür Öffnung ein plausibler
Übergang zur Hostie finden so wäre ctjTnologisch nichts

Q tfdagegen einzuwenden denn X hs ist zwar selten heißt aber

wirklich Tür So lj ,fiD vQa ri g nvkrjg rrjg
nökeoig Jud g 35 Hex und an anderen Stellen bei PSm

P pund sonst ist für das nomen actionis 1 2 das Offnen sicher
Tür zu lesen

1 Das J2 gil t das O von tX I wieder da wie irncli icli dem
Vokal im Mandäischen assibiliei l wie ö oder vij gesprochen wäre W is in
Bizbat steckt habe ich nicht herausgebracht

2 Pesh jiiZ l SV für nytt HnS
3 Zu dem e oder i stinunt hebr nPlSi TIHS
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NlinKfi 17,8 nehme ich als Diener eigentlich der
die Spur einhält hinterher geht Xeupersisch wäre es j

Für hat Vullei s oltUL ö j j dasalles aufzuzählen dem kommt das Denken oder eher Meinen
nicht nach

Noch die Kleinigkeit daß der Name N it N 231 6 wahr
scheinlich eine Kurzform für Räm Baclitijär oder dergl ist
und wie sonstige Namen auf öi oder öe auslautete also
Rämöi So ja auch N 13K sein Vater sial Das schließende
N ist hier wie bei der Endung N für f e so müßig wie das
i bei der arabischen Endung

Die Einrichtung des Werkes ist sehr zweckmäßig Die
Übersetzung steht je unter dem Teil des Textes den sie
wiedergibt und soweit das Qolasta reicht verweisen Ko
lumnenziffern auf die entsprechenden Stellen in Euting s
Ausgabe

Nach dieser vortrefflichen Arbeit Lidzbarski s die wie
ich das früher von seinem Johannesbiich gesagt habe nie
mand so gut hätte machen können wie er wird er hoffent
lich auch noch eine Übersetzung des wichtigsten mandäischen
Buches des Ginzä fertig machen und trotz der schweren
Not der Zeit zur Herausgabe befördern

Besonderen Dank zuletzt noch der Kgl iöttinger Gesell
schaft der Wissenschaften daß sie dies Werk als eine ihrer
Abhandlungen hat erscheinen lassen

I Die sicli u a wie bei den meisten jetzt noch in Deutschland erschei
nenden wissenschaftlichen Werken durch das g anz gut aussehende in Wirklich
keit aber schlechte Papier bemerklich macht

Karlsruhe im September 1920 Th Nöldeke
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Ein hethitisches Gebet
Von Sommer

Bin ich auch der Überzeugung daß jede Kleinigkeit
die uns in der Enträtselung des Hethitischen weiterbringt
ihren Wert hat so würde ich doch das Folgende nicht
schon jetzt veröffentlichen wenn mich nicht W Sx VERK
auf die religionsgeschichtliche Wichtigkeit des Textes auf
merksam gemacht hätte als ich ihm gelegentlich von de ssen
Inhalt sprach So mag denn auch das Fückenhafte ja in
dem oder jenem Punkte gewiß Korrekturbedürftige das ich
für diesmal gebe der 1 orschung vorgelegt werden in der
Hoffnung daß sich darauf weiterbauen läßt

Die Tafel Kl o Keilschrifttexte aus Boghazköi II g
leider am Anfang bzw Ende zum Tiiil auch am Rand ver
stümmelt enthält auf der Rückseite Kol IV eine Auf
zählung von Ritualhandlungen die einstweilen unbesprochen
bleiben müssen und können Von Interesse ist nur aus Z i
daß das Ritual der Göttin Lstar von Ninive gilt der Seher
7 w7HAL operiert mit irgend einer Sorte von Opferbrot
A NAii Vi NR i nc nu wa Und die gleiche Gottheit

l Wo icli im folgenden auf Hko/ nvs Publikationen Boghazliöi Studien
1 Ul ohne Kommentar verweise decken sich seine Ergebnisse mit dem was
ich auf Grund eigner Durchprüfung festgestellt habe Ich muß hier der Kürze
halber so verf ahren obwohl oft genug eine genauere Beweisfühnmg notwendig
wäre Die GruntUage meiner Lesungen bildet eine Transkriiition von Arthur
U VGXAIJ

Zeitschr f Assyrioloaie XXXIII 7
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begegnet im letzten bschnitt tier X orderseite i il 1
Z 37ff

j7 im tit ta ka a As vta ViVA H Jjat ti EGIR dain nie eS
Ija aii ina ni ia afi lpi nn

zi ik iin II 1 A R äh nc nu iva GASAN iV Ü UL
sä ak ti

35 KUR GIM rt dani nte es lia an ki iz za nia at
ag ga an na az

Nun siehe dir habe ich das Land Hatti das be
drängte 5 wieder dienstbar gemacht,

du zi ik o Istar von Ninive unsere Herrin weißtnicht
wie das Land Hatti bedrängt ist

Die vorhergehenden Abschnitte 25 ff und 31 ff stehen
in deutlich erkennbarer Parallele zueinander

5 na äS ta A NA LÜ j ar l t Vi x iar tar bu i la tar
ha ad dn la lar nia a al la fKIT fBAN VKAK U

TAG GA
ü da a na at LNA i l at ii ii da a pi da äS nia

kän SU

1 Smiierisehes ist in steilen Akkadisclies in liesjenden l nciiilen wieder
gegeben Determinative in einfacher Kursive

2 Daß ka a d s ma dem akkad antimma siehe entspricht wird na
mentlich durch den ersten Arzawabrief nahegelegt Vgl einstweilen als Par
aUelstellen aus andern Briefen der Zeit Amenoiihis ITI E 174, mit Arz 1,
5,s mit Arz 1,5 jg

3 Der Verbalstamm dain tiie eS li bedeutet eine Schädigung durch äufiere
Gew alt Hr ITI 209 zweifellos ist KBo 1 42 1I51 fiir daiii ne fS j i i5 k zi
kii 7 zu lesen dam me ei Iji iS ki zi kii iS wer schädigt akkad häbtlii

4 Zur Bedeutung von via ni ia ah lpi iin richtig Mr 1 74 III 99 I
Worte lassen daiauf schlieHen dali dei Ivunig spricht wie dies auch in den
Gebeten bei Böhl Theol Tijdsehr I 307,1,11 313 ff der F ill ist Auf
welche Ereignisse sie gehen wissen wir nicht da der Anfang der Inschrift ver
loren ist

5 Sä ak ti 2 sg auf Hr 11 160 Belege T 105 f zur 3 sg Sä afkJ
ki akk ad idu IvBo I 30 j,, Ob die Tvonstruktion des Satzes ira ein
zelnen richtig gedeutet ist kann erst entschieden werden wenn die beiden letzten
Wörter ihre Erklärung gefunden haben
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Sul SAI/ /j// u /a /i hjjii i sä an na da a i
9 int iis S iu /e n c cS si ia nii iis ina äs kän f gku ii es

sar sä a i
y nu us via äs kän tu c cl ds sii iil ar l a da a
3 A NA Kl nei ma kän nr Ija an ni ia tar a Si ia tar

I

3 iiiu u us ii cii dn a iia at kän A NA KUR 2 rt/
iS tar na ii da

r nn za LUGAL LUGAL TUR LUGAL TUR TUR
LUGAL ECiIR ßw X rtf j äi sü li T an ni

31 Ifa ad dn la an ni in na ra ic iva an ni IMU GID DA
E t1R UD kap pu u iva i

35 na at lu lu ua a i l a ap pt na aJj l i /ä at nn ut ta KUR
nl bat ti

36 ku h sä da äs ba iü uni nia ra äs sä par ku i KUR f e cs du

Daß auch hier jemand selbstverständhch die Göttin wie
sich weiterhin klar herausstellen wird angeredet ist ergibt
sich zunächst Z 30 aus dem Possessiv tn e el der 2 sg
Hr I 107 f daß Wünsche oder Bitten den Inhalt bilden
lehrt die 3 sg imperat c eS du soll sein Knudtzon Ar
zawa Briefe 44 f deren Deutung durch Belege iius den
Boghazköitexten bestätigt worden ist vgl etwa 1 28 Ii 12
m 6 l7,,4

In einem solchen Passus sind wir berechtigt Wünsche
und Bitten auch in der zweiten sg imperat zu vermuten
Unter den mannigfaltigen xebilden die im Hethitischen
diese Funktion ausüben existiert auch die endungslose Form
z B ti ia komme 1114126 Hr III 170 e ip nimm
III 3 III 10 Hr III 148 und sofort treten uns zwei von
andersher genügend bekannte Verbalstämme in dieser Ge
stalt entgegen

Zunächst Z 27 und 32 ü da zum häufigen Vorbum für
bringen Vgl auf unserer Inschrift IV28

nn N an nia n da an z i nun aber bringen sie den Gott

1 ma ma dS aber er erwägt U n gnaI brieflich deich ist mir eine
derartige Schreibung bisher nicht bekannt

7
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d Ii sein Bild nachher o
iu AN K rlR /rt I NA K AN ü da an zi
nun bringen sii den iott wieder in den rempel

Ferner III i ij f die Heute der Stadt Halpa zur Stadt
Hattusa li da äs brachte r und vor allem ai Jja ü da
a J u jm ich brachte fort III 4 si I i, Hr III
172 176 202 mit dem Präverb ar da von weg fort
s S 93 Dies Kompositum ist wohl auch in unserem Text
Z 25/7 vertreten freilich i st das Zeichen für merkwürdig
mißraten aber es kann doch kaum etwas anderes sein
Zweitens aber kommt sicher in Z 30 und 31/2 das t infache
ar hn da a ohne die praepo sitio inseparabilis ü vnr an
der letztgenannten Stelle in Parallele zu dem eben be
sprochenen ar Zja ü da a von 25/7 ar J a da a heißt
wegnehmen II 5 11, Hr JII 232 fli 6 lI,of die Stadt

Hattu sa aber die er in Besitz genommen hatte auch die
nahm ich ihm ab iar ha da ab ha un ib b YJ ma
äs si kän ar ba da ab ba un na at A NA l,T DAR
tASAX //4 AD DIN sein Haus aber nahm ich ihm ab

dies gab ich der Göttin Lstar meiner Herrin usw
Auf dieser irundla ge ist es nicht schwer den allge

meinen Sinn von Z 31/2 zu erfassen den Frauen aber
nimm weg an ni ia tar a ii ia tar mn u nS ni en und bringe
dies na at zum Fände Hatti Unklar bleibt dabei is tar
na das nach seinem sonstigen Vorkommen inn rts oder
Zeitadverbium i,st

Zu den Objekten die die löttin den Weibern weg
nehmen soll ist so iel zu bemerken daß es sich bei an
ni ia tar und a Si ia tar um neutrale erbalabstrakta oder
Kollektiva auf tar handelt die im Hethitischen sehr häufig
sind Hr I 72 ff Die Bedeutung Mutterschaft für an
ni ia tar Hr I 74 würde wie wir sehen werden gut passen

i Hr III 11950 üherselzt gegenülier 15133 in o ii J 96 d ihin
liinülicr voiül er u iL Icli verzichte meinerseits anf eine Vennutung bis ieh
wirklich etwas zu sagen habe Für die allgemeine lleiltaitung unserer Stelle
kommt auf is tar na zunächst nichts an
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doch reicht das liisher vorhandene Material nicht aus um
an na als Mutter zu erweisen

Wenn Frauen von der xöttin etwas genommen und
nach Hatti überführt werden soll so ist klar daß hier nicht
die hethitischen sondern die Frauen anderer und zwar feind
licher Länder gemeint sind Letztere werden denn auch
im Anfang des J extes namentlich aufgeführt S g6

Und was nun Z 25 ff den Männern an gewünscht wird
liefert den Beweis in gleicher Richtung

Dann na dS ta bringe den Männern fort d h ent
ziehe den Männern lAJ x far tar l 7i i la tar Waffen Bogen
Pfeile dies bringe ins Land Hatti

Zu X x tar sei noch folgendes gesagt Das Zeichen
zwischen LU und tar ist etwas schraffiert Alan könnte
an IR Sklave denken Hr 1 73 hätte dann aber amei
tar nicht mit Knechtschaft sondern kollektiv mit Sklaven
schaft xcsindes zu übersetzen Wahr scheinlicher ist von
vornherein daß LU nicht als Determinativ sondern als volles
Ideogramm zu gelten hat Tatsächlich erscheint IR mit
seinen Ableitungen in den hethitischen Belegen die ich
kenne niemals mit der Sklave war Sache nicht Mensch
Also M x tar ist die Mannheit die den Feinden ge
nommen werden soll

1 Vgt jetzt Kilo TV i f K X
2 Was aul diese Zeilen folgt V jCi ist noch in vielem unklar Das

erste scheint annähernd zu bedeuten Nun wird oder möge der T Lönig die
Ivönigin die Kinder und bjikel les Königs in glücklichem Leben
folgen andere erfreuliche Zustände lange Jahre zählen Zu kaf pu ii wa u

7iia ar zählen s III 411 3 war nieht zu zählen das b ragezeichen bei TIr
III 188/945 darf gestrichen werden l ür den Rest des Abschnittes reicht
mein Hethitiscli noch nieht

3 TTT 6 1I13 iiH mu ki i Sl s A ta r mi it berichtet Hattusil von sieh
d h wohl dies war mein erstes Männertum Heldenstück Nachdem ich
auf irund der obigen Darlegungen die Bedeutung Mannheit erschlossen hatte
schrieb mir U xcjn vd Das Zeichen x ist w hl das von iK ursprünglich
verschiedene NITA P ki n nuW 957 männlich Denuiach lautet die Lesung
atiicl y t,jr Männlichkeit riiie mir hochwillkommene Kostätiguni dafür
dal i ich im l j raten des Sinnes auf dem leehten Wege gewesen bin
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In dem Männerparagraplien kommen wir mit der Deu
tung der anschließenden Sätze nun noch oin Stück weiter
Der Rest von Z 27 nebst 28 bietet dank den Ideogrammen
keine Schwierigkeiten Jenen d h den Männern a pi da
ds illis Hr II 138 aber wrt in die Hand der Frau cn
Gerät das hu n la ü und das jji i sä a enklit und
lege äa a i

SAL hat hinten akkadisches Komplement ist also
in SINNISTI aufzulösen Dagegen erscheint in Z 2g das
Ideogramm SAL mit ui li dahinter und das ist gut liethi
ti,sch Wir wissen

1 daß es Advcrbia auf gibt Hr I 52 wie hat
ti li auf hethitisch oder bei Böhl lyieol Tijdsehr L
S 312,5 UD /z A UD KAM B täglich

2 daß das hethitische Wort für Frau ein Stamm
war Hr I 3 1

Also SAh iii ii auf Frauenart
Da nachher mit im 7is ina ds nun ihnen ein neuer Satz

beginnt muß in ii e cs Si ia die erbalform stecken die man

1 da a i ist wieder 2 sg imperat zu der auHerordeutlicli liäufif en gleich

lautenden 3 sg indic da a i er stellt setzt legt Hr falsch igibt und ver
hält sich formell dazu genau wie pa a i gib z B III 3 llljo 4
zu dem gleichfalls bekannten pa a i cr gibt Hk ilDOG 56,38 KBo III
2 Ij 4 usw Man wundere sich nicht dali ar hn dii a nimm wei Z 30
32 im Gegensatz zu da a i kein hat Ohne mich auf S ekulatiuncn daiüher
einzulassen ob hier etwa zwei verschiedene Wurzeln anzunehmen sind stelle ich
nur fest daß der gleiche lautliche Unterschied je nach der Bedeutung auch in
der 3 sg ind praet herrscht Ks heißt da a il MF f er setzte fest be
fahl II I niji falsch Ilr er hat gestiftet III 20 4 abt r da a äS er nahm
III 4 III7 Hr in 210 woselbst S 211 das I r i czeieheu zu tilgen ar Ija
da a äS er nahm weg 111 3 r III 13 1 usv

2 DI NAM so zu lesen für BCim s te tiam m ti li zi ili VVi ui ba
an tie iS ii Si nicht di ii das Gericht richtest du o Samas Tag für Tag
Zur Verbalfonn s unten S 93

3 Aueh Hr II uSo erwähnt wie ich naelitiäi4lieli beiiierki übiicinslim
nu nd mit dem Obigen eiu UD und S M Ob er die Deutung aus
den gleichen Stellen wie ich gewonnen hat lälit sich mangels eines Zit its iücht
feststellen
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von vornherein als Imperativ ansprechen wird Zur Ermitt
lung des Sinnes bietet sich für den wurzclhaften Teil inner
halb des Hethitischen das Vcrbalnomen wa ä s sü u iva ar
kleiden Kleidung lu bu u s du KBo 1 45 I7 Der ver

schiedene Wurzelvokalismtis stört nicht da a und e öfters
im Austausch stehen über die Natur dieses Wechsels sagt
man ani be sten noch nichts Vgl N zva a tar Wasser
x ü e tc na äs die Richtigkeit der HKt NVschen Deutung

dieses Wortes kann ich hier nur kurz bestätigen Verbal
ab straktum ap pa tar Nehmen Fa ssen za ba du abätu
KBo 1 45 ir zu e ip zi nimmt faßt usw Demnach der ganze
Satz nun sie die Männer nu uS Acc pl kleide auf Weiber
art In die gleiche Richtung weist im folgenden Satz
das f tgku ri cs sar r j rtr Kleidungsstück nur läßt sich
über die Bedeutung des zugehörigen Verbums sA a i noch
nichts sagen das der I orm nach wie oben da a i wieder
eine 2 sg imperat ist,

Z 30 dann und nimm ihnen dein ds sa ui weg
Schreiten wir in der ufwicklung des Fadens rückwärts

weiter dem Anfang zu so irgibt sich die Analyse von
Z 22 24

A A A KV iii f at ti dii an da 1jal ki ni XlESTIN tr
iUD a X T V As

rUR NAM GlS J ,l,r f mi ia tar Sal hi it ti in ma
an ni it ti cn

4 aii ua ri en jia ii da
zum Lande Hatti hinein au da bringe ijal ki uS die

1 binde Hr 71 auf Grund euier nach auBen schweifenden IClymologie
I bens i gut könnte man auf liänge tun nälie oder irgend etwas anderes
raten Für SktiitUay denkt t N N l etwa an Ko flMnde Haulie

2 Über äS Sü tit kann ieli midi hier weder kurz noch al schlieHend aus
sprechen Die Belege ei gebeii so viel dall der Begriff der Si häre des Guten
Vützlichen Ordentlichen u dgl angehört JCs könnte etwa Heil Glück iiinst
der oft adverbielle Dativ ä SH ü li lieii wohlbehalten vollständig riehtig
heilicii Mir scheint die Sippe semaiiliscli der akkadischen von lfm in vielen
l unkteu zu entsprechen
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Fcldfrlichte vgl I lr I 12 die Bedeutungsrichtiing hat TTr
jedenfalls erkannt Weinstöcke Rinder Schafe Sklaven oder

Menschen die übrigen Objekte unbekannt
Nichts anzufangen weiß ich mit Z 20/1 da gerade die

entscheidenden Verbalformen abgebrochen sind Ich kann
nur darauf verweisen daß sich zum Teil dieselben Worte in
ähnlicher Zusammenstellung finden wie sie uns Z 33/4 be
gegnet sind

SA LUGAL LUGAL TUR LUGAL TI ja ad
du la tar iii iia ra u wa ta r

MU GID DA im ü jin t tii inn nia aii ä i a an tar hu
i la tar

Ob 20/1 der feindlichen Dyncistic das Gute weggebetet
wird dessen sich Z 33/4 das hethitische Königshaus er
freuen soll

Der Beginn on Z 19 führt endlich mit dem Beginn
der ganzen Inschrift zusammen soweit er erhalten ist na
äs klän nun sie Partikel kän am verstümmelten
Zeilencnde zeigt daß mit dem voraufgehenden na äS ta ki
iz za IS TU KIJR KIJR2 ar Ija e Zju ein Gedanke zu
Ende ist dessen Prädikat worauf auch schon das Prä
verb ar lja hindeutet nur in e ha enthalten sein kann
Diese Form nun begegnet uns charakteristischerweise in
einem Heischesatz der historischen Inschrift III 4 wo
Mursiii in einem Brief an seinen Gegner f/ J LU
11,0 ff sagt

Meine Sklaven die zu dir hineingekommen wai en hast
du mir nicht zurück

gegeben da ich sie von dir wieder verlangte einen kleinen
Kerl

hast du mich genannt geringschätzig hast du mich be
handelt

5 ki nu na wa c Jju nu wa za ah bi iß u a äs la U
nu tua an na äs il V DI NAM ba an na a ü

ki nn un bedeutet jetzt KBo I 44 i, i na cin na
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hinter c Jju beginnt mit nu iua wieder ein Satz nun mußt
du kämpfen und Tesub soU un ser Recht entscheiden

Bildet demnach ki mt iia wa e ljn ein Sätzchen für sich
so liegt es doch recht nahe etwa so zu interpretieren du
hast mir allerhand Böses angetan jetzt komm her Nun
mußt du kämpfen usw

Iit c bu komm her i st dann tatsächlich auch der
Restbestand des Gebetes II 9 erledigt

Daß ar ba wie schon S 88 erwähnt von weg fort
und nur dies bedeutet muß Hrozxys wegen 1 38 JI 182
und im Interesse der Deutung unserer Stelle betont werden
Soweit ich das Material zur Verfügung habe und zu kennen
glaube existiert keine andere Bedeutung Ich beschränke
mich hier darauf noch einige Belegstellen für von weg
fort außer den bereits besprochenen zu zitieren Hr I 38 f
aus Bo 2023 iiß/f KBo III 3 1,0 f 1115,26,33 ar ba e ip zi
wird fortnehmen aus der Welt schaffen III 4 1154 11I37
nachdem ich das Land Arzawa bewältigt hatte ging ich

wieder fort nach Hattusa Tii 8 ar ba up pi sende ab usw
Für II 9 i,q speziell wird die Erklärung von ar ba e ba

als komm her von zunächst durch das orausgehcnde
IS TU KUR KUR aus den Ländern unmittelbar ge
stützt und ergänzt Dann na ds ia komin her aus den

1 Zu fia an iia a ü vgl S 90 Anni 2 DI NAM Ija an n akkad
dinam dänit Die juristische Bedeutung des Vei bums liegt auch klar vor in
III 3 ll ff tiu kdn A NA lDU U A NA VgU Z V li e kn iS ki
ha an na a i niemand möge mit D um den Thron rechten ihm den Thron
streitig machen

2 leh iuleiiiisiere nieht weiter gegen Iir III 182 der das griechische f
heranholt Wohin das Worl e liu innerhalb des Hethitischen etymologisch
gehört können wir noch nicht wissen AVer unseren jetzigen geringen Kennt
nissen zum Trotz an e l u als lm ierativ der Eorm nach AnstoH nehmen wollte
ich für meine Person tue das niclit kann j i an eine ursprüngliche Interjektion
etwa Hier denken die aber wie die Zusammensetzung mit dem Prä erb ar
ha in II 9 zeigt doeh als Verbalform em funden sein mülitf Auf was für
sonderba e Gebilde wir gerade auf diesem Gebiet gefallt sein müssen lehren
beispielsweise griech der o und lat cedo
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Ländern i aus was für welcfien wei den wir sogleich sehen
Vennutlich gehört das vor IS TU KÜR KÜRs stehende
ki iz za attributi dazu und stellt den Ablativ auf s za
beide Formen existieren zum Pronominalstamm ki dieser
vor Hr II 140 komm her aus diesen Ländern Daß der
s Jvasus pluralLsch vorkonmit wird durch BöHI S 3i3j2f
bewiesen HU SA T rt inei az vgl noch unten 8 95

Einen soldicn Ablativ bietet nun auch das Ende des
iirhergchenden bs hnittes Z 14 iS der im übrigen wieder

wegen Abbrechons sämtlich r Zeilcncnden der Interpretation
einstweilen unüberwindliche Schwierigkeiten bereitet Es
ist darin von Flüssen lirunnen Rinder und Schafhirten
Monaten und Tagen die Rede Aber Z lA gibt wenigstens
iiu uS via dS kän is tar na ar ija e hu nun von ihnen weg
komme her und Z 18 a pi az e fju von dort komme her
zum Pronominalstamm a pa Hr TI 1 37 f

Diese Endung a z aber über deren sy ntaktische Funk
tion Hr nicht zur genügenden Jvlarheit gekommen ist hat
das wiederhole und behaupte ich hier auf Grund des bis jc tzt
vorliegenden Materials mit allem Nachdruck bei allen Ort
schaftsbezeichnungen keinen andern als rein ablativi
schen Sinn auf die Frage woher Hier muß ich einiges
zum Beweis im Wortlaut beibringen

Hrozxv selkst hat I 38 f die Stelle aus Bo 2023 ii f
7na ah ba an iua kän ähids ta ta az ar ba I NA l kar

ga viis an da an i ia ab b i i
im wesentlichen richtig verstanden

als ich aber aus der Stadt Astata nach Jvargamis
hineinkam

ebenso S 39 f die aus Chantre i
ma a an LI GAL //j älu a ri i n na a z /ii ba at tu si

pa iz zi
wenn dor König aus der Stadt Arinna nach Hattusa

geht

I S Bogli St 4 irf zu Be RK Jl Z iy2o do ff K N
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S 34 tl az aus dem Flu sse S 63 ü e te iia as aus
dem Wasser Ferner KBo III 4 ii Hr III 180/1

nam nia älupal bu is sä az EGlR i I NA KU
BABBAR ü wa im iin

darauf kehrte ich von der Stadt Palhuisisa wieder
zur St adt Hatti zurück

ib Iis Hr III 190/1
D a p a l i z ii ita 7i li is a iu iui az ar Jja li it
D ging aus dem Meere fort
Ich füge von mir aus noch hinzu IKmi 31322 f

lui äs nc pi iä äs VY iis nc pi sä az KI 75 HUR
NG mei az iY i as IS TU E/ SÜ NU
G Zi pi SÜ NU Ual za a i

Gott Samas des Himmels ruft od rufe bal za a i
sie na dS sc die Götter vom Himmel von der Erde
von den Gebirgen von den Flüssen on ihren Tem
peln ihren Thronen

Hier ist die Gleichheit der s Form mit dem akkad IS TU
wieder wie II 9 T, gegeben

Endlich noch einen versteckten aber um so hübscheren
Ftdl den WlXCKEER MDOCt 35 41 in der Form

erta Ud Ka Bar älu a la si ia sum
Kupfer aus Alasin

veröffentlicht hat Alasia I pros Statt sinn ist natür
lich az zu lesen

1 KBo tJI 2 ijf U U via ah lja aii ma äs I N i 111 KAS n e te na
as Sä ra a H wa thi nii zi wenn sie sie die Pfeide nber aus dem Wasser
lieraufführen leh lüge hinzu dalt das Z 2 usw vorhergehende a iiia i ma äS
kal la pi e l U ia an zi aller Wahrscheinlichkeit nach als T i iiia di usw zu
lesen ist Also zuerst wenn sie sie aber zum h lussi hinabführen wfidureh
die /c Ha as Stelle einen vortretflichen Hintergnind erhält

2 n ru na Meer nicht Steppe Hr wie ich bei anderer ie
legeiiheil zu zeigen hoffe

3 Zu ne pi i Himmel s Hr HI 72
4 l jitweder isl an dem Zeichen das kleine za nicht nu lu zu eikemu n
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Hrozxv nennt die Form auf i s za Lokativ Das
bedarf nach dem orausgegangencn keiner Erörterungen
mehr Wo Hr lokati isch inteqiretiert i st das an allen
Stellen die eine Kontrrille zulassen falsch or allem hat cr
sich wohl I S 2 den Weg verbaut durch die unglückselige
ilcichsetzung von ää mit idg dö geben LUG L 7/j
BAX SUR rt5 NINDA da a i heißt aber nicht auf den

Ti sch des önigs ein Brot gibt er sondern der König
nimmt tlas Brot nm Jlsche KBo II 3 iu,o Hr III 82/,
nidit was an jenem Tage in den Mund kam sondern im
Tegentcil was aus dem Munde kam nämlich die Worte

Ich muß mich hier darauf bescliränken auf die Parallele bei
Böhl S 30850 f zu verweisen

Mit der Erkenntnis des ablativischen Charakters von az
za ist denn auch Z i 13 klar Text s unten S 96 Es

1 äiju/t o a r i i t ia za c hu
2 äiu tiu na iia pa az i hu

3 Aiua la al ba az4 zi i du na az t hu
5 ä u,tu iia ds s ä za r A e hu Aiuku ul zi la az e /ju

ä/jfj ii j I6 iin zn ir a az c hn äinäS sur az c iu
7 g a ga az e bu da pi za K l jR r c ba li a la si /a
8 a al zi ia az c bu ä pa pa an ba az c b l
9 pi ma ba az e bu äl ba ia sä az e bn ä ifn
10 l d ia az e bu KÜR äi ar za u w a az c b u
11 Kl R älnina sä az c bu äluku uu ta ra az c jbla
12 äiuj i ra az c bu äluij, ji/j, f,ia az e bu

niit jfi jS
13 p f i ba i iia az e bu äluka Sü la az e b a

oder es liei t jene l orni olme dieses vor die uueli sonsl gelegeiulich vorkommt

vgl KBo il 7 ijo II S ijo,28 11 3 Jioff S
1 ielu zu liestreilen isl dagegen die Verwendung des s Kasus als Mil

causae oder inslrimu mi die hier nieht zm Deljatte stellt

2 Vgl li 3t iio 3 11 36 hl 4 II r ii9
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folgt jedesmal auf einen Stadt oder 1 ändernamon mit az
za ein c Zju also komm Ikm aus der Stadt di m Lande

N N Das sind also dio Orte und Länder tlic Z iq in
dem ki iz za 7 9 7 KL R KUR zusammengefaßt und
deren Männer und Weiber dann im folgenden erwünscht
werden J t Mnde unter denen hier zunächst nur als besonders
bekannt und interessant ä/uds iur az e ä/ua /a ii /a untl
KLTR l iaf za n 7v a az o angeführt seien auch l izi
i du na az 4 Sidon

Wir waren gezwungen für die Ermittlung des allg
meinen Charakt rs dieser L rkinidc des i ö 1 101 nov arm wegen
gewissermaßen von hinten anzufangen Es wird gut sein
den Inhalt des Tanzen nun in seiner rechtmäßigen Reihen
folge zu überblicken und gleichzeitig den i ext im Zu sammen
hang zu geben

Komm her aus der Stadt L yarittal usw

i Z 7 Ja pi za KtTR sa e fin cnthiilt wohl keinen Ländei eigennanien
sondern da pi za ist ein altriburives Adjektiv zu KtlR s also eine Art der
Benennung wie KÜR MUIJ das obere Land III 4 iir j Hr III 210 usw
Der St imm da pi a steht oft genug in anderen Texten II 2 1,9 Hr III 32
II 13 Bühl S 31334 usw
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I l ina a aii za kan W äs sä an da nn
1,5 nia a an za kän A NA s Sl n rUD S SIB UDU
16 nu uS nia äS kän is tar na ar Jja c lju nia a an sa kdn
17 is tar na nia a an za kän as äS I D kn rn

ü ni li ter
iS iS tar na nu a pi az e hu
IQ na äs ta ki iz za IS TU KUR KUR ar ha e hu na

ds kfan
20 SA LUGAL LI GAL PUR LUGAL Yl tar ha ad

du la tar in na rn n wa talr
2 1 MU GID DA nu ii un t tu nni nia an ti ia an tar hn

i la tar
22 A NA KUR Ai ljat ti kdn an da Jjal ki ns GESTIN rt5

GUD rti UDU f f
23 TUR NAM GISGAL Ll W mi ia tar sal hi i tin nia an

ni it ti en
24 an na ri en na ü da
2,s na äs ta A NA LÜw ar ha mel YYA tar tar hu i la tar
26 ha ad dn la tar ma a al la fKU fl AX KAK

Ü TACr GA
27 ü r da a na at I NA äivl at ti ü da a pi da ds ma kdn

SÜ 2

28 SA SAL hhu n la li hhn i Sd an na da a i
29 nu uS W ni li n e eS Si ia nu nS ma ds kdn kn ri e i

sar sd a i
30 nu uS ma dS kdn tu e el dS Sii ul ar ha da a
31 A NA SA eS ma kdn ar lja an ni ia tar a Si ia tar
32 mu u uS ni en da a na at kdn A NA Kl R i Ijat ti is

tar na ü da
33 iin za LUGALw LUGAL JTJR LU tAL TUR TÜR

J IKtAL V Cj K an ka dS Sü li Vl an ni
1 Vgl S 87 Anm 1
2 Steckt vielleicht auch in wa a nl la 20 c i ein mit tay tin i la tar

usw kooixlinieiler nominaler Akkusativ sondern bereits ein Imperativ sodaß
ar lja sowohl zu diesem wie zum folgenden ii da a 57 gehörte Ks gibt
einen Verbalstamm via al la dessen 3 pl ma al la an zi II 7 lio 24 e is
dem Objekt AÖ Spelt belegt ist vgl noch II 13 1,0 ilan könnte an eine
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14 wenn in Fliissein und lirtMineii drinnen ud hinein
15 wenn zu J inder und Schafhirten
16 nun von ilmen komme her weim
17 wenn lonat e Tarrte dem Stunas

18 nun von dort komme her S 94
19 dann aus diesen Ländern komme her nun tliese S 93 f

20 des K nigs der Kiinigin der Königskindor Leben
Te sundheit

2 I lange Jahre

22 zum Lande Hatti hinein die Leldfrüchte Weinstöcke
Rinder Schafe,

23 Sklaven Menschen usw

24 bringe S 91 f25 dann nimm den Männern die Mannheit
26 Tesundheit die Waffen Bogen Pfeile

27 fort nun die bringe ins 1 anti Hatti Lege ihnen aber
in die Hand

28 der Frau en Gerät das und das
29 nun kleide sie nach Weiberart nun c ihnen ein Ku

ressar Kleidung sstück Haube
30 nun deine ninstt nimm von ihnen S 91
31 den h rauen aber nimm fort die Mutterschaft usw
32 nun dies zum Lande Hatti bringe S 88
33 Dann wird der König die Königin die Kinder und

Enkel des Königs nat hher in glücklichem Leben
Bedeutung zerinalilen zeiniahnen zerbieclien denken tind unsere Stelle würde
heißen Von den iänuern weg zerbrich die Mannheit usw ihre iffen Bogen
Pfeile nimm Etwas hart wiire die im Hethitischen seltein Asyndese der
beiden Sätze das Nonnale sind überall salzverbindende Partikelnl

i ha ad dii la tar als Gesundheit zu fassen wird durch KBo IV ti
ijjff 1122 f empfohlen K N
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34 Ija ad du la aii iu in na ra n iva a/i iii ilD ÜA
EGIR TD kap pii ii wa i

35 na at In ln wa a i Iia ap pi na alj Jß ia at nu nt ta KUR
bat ti

36 ku ii Sä da äS Ija Sii nni nia ra äs sä par ku i KUR f e
es du

37 nu ut ta ka a äS ma KUR älnbat ti EGIR z dain me
eS ba an nia ni /a ab bii

38 zi ik T DAR ätu u nu iva jASAN NI Ü C/L Sd ak ti
39 Kl R h bat ti rIM rt dani nte rS ka an ki iz za nia at

ag ga a n na az

Von den Gedanken die in diesem Gebet ausgesprochen
werden ist der daß die Alänner der feindlichen Länder
zu Weibern werden sollen echt orientalisch Zim mkrx mticht
mich auf die Verwün schung im N ertrag des Mati ilu auf
merksam I EISER MVAG 1898 6 S 6 unten Wenn Ma
ti ilu wider die se Eidschwüre für Asur niräri den König
von Asur sündigt soll M eine Hure seine Soldaten
Weiber sein Diese Urkunde gibt zur hethitischen
noch einen weiteren einzelnen Vergleichspunkt Z 8 Z 3

Istar die Göttin der Frauen die Herrin der Weiber
soll ihre Bogen wegnehmen Un nad erinnert wegen
Entziehung der Mannheit durch Istar noch an den Irra
Mythus 11,0 vgl Keilinschr Bibl VI i 62 ferner an die von
PIXCHES PSBA XXXI 34 behandelte Stelle von K 257
R 47 54 Haupt Akkad u sum Keilschrifttexte Assyriol
Biblioth I S 130 die noch deutlicher darauf hinweist daß
einzelne Requisiten dieses hethitischen rebets dem baby
lonischen Ideenkreis angehören Ich teile sie in der Über
setzung mit die mir ZiMMERX freundlichst übermittelt hat
Lstar sagt dort

Den Mann verwandle ich in ein Weib
Das Weib verwandle ich in einen Mann
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34 in Gesun 3heit lange Jahre der Zukunft zählen
S 89 Anm i

nun soll das Land Hatti35

36 Land sein,

37 Nun siehe dir habe ich das Land Hatti das bedrängte
wieder dienstbar gemacht,

38 du o Istar von Ninive unsere Herrin weißt nicht,

Die den Mann als Weib ausst attet bin ich
Die das Weib als Mann ausst attet bin ich

Seinem Gesamtinhalt nach aber liefert unser Gebet ein
kleinasiatisches Gegenstück zur römischen evocatio Freilich
ist es eine evocatio im großen Stil denn die Gottheit wird
nicht von den Bittenden für einen Einzelfall eingeladen vom
feindlichen Ort ins eigene Land überzusiedeln sondern in
summa alle Widersacher zu verlassen und deren Glücksgüter
mit nach Hatti zu bringen

Den Wert dieser Parallele zu beurteilen und den etwa
igen Zusammenhängen nachzuspüren Etrusker als Binde
glied überlasse ich den Religionshistorikern von Fach Zu
diesem Zwecke habe ich auf Anregung Staerks der auf
die bedeutsame Ähnlichkeit mit der evocatio hinwies das
Obige niedergeschrieben Daß wir eine Anzahl von Wörtern
und Stellen noch nicht packen können ändert davon bin
ich überzeugt an der Erkenntnis des ranzen nichts Ob
die Frauengerate in Spinnrocken Kehrbesen Spiegeln
oder Anderem bestehen ist z B herzlich gleichgültig eben
so ob tar Uii i la tar Tugend Kraft Tapferkeit
oder eine andere schätzenswerte Eigenschaft bezeichnet
Nur das sei noch hinzugefügt daß KBo II 9 nicht die
Zeitschr f Assyriologie XXXIII 8

39 wie das Land Hatti bedrängt ist S 86
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einzige hethitische evocatio ist Ein weiteres Bruchstück
liefert 11 36 wo es ff heifdt

7 ma a an za I NA KUR äh nii it tan ni
8 ma a an za LNA KUR ähiki inf za
9 ma a an za I NA KUR ähidn ni p a

10 KUR älui i ga ri zt ta az e Iju
11 KUR Iii du na na pa az c Ijn
12 KITR äiiiiici ia sd an na az i liu
13 KITR äluki na afs lja az e bn
14 KU R fä luzl i,i te na az e fyn
15 KUR äi ii jiu ba äs sä az e bn

16 az e bu17 e buWie man sieht kehren zum Teil die gleichen Namen
wieder wie II 9 das hat uns dort für die Rekonstruktion
hie und da Dienste geleistet Vielleicht gibt uns das kleine
Stückchen auch noch in einem Punkte einen Fingerzeig für den
Aufbau von II 9 Die den Stellen voraufgehenden Zeilen
mit ma a an za wenn und folgendem L NA KITR N N
Z 4 6 enthalten ma a an za mit Trümmern von Städte

namen begünstigen die Vermutung daß dort etwa gestanden
hat wenn du im Lande N N wenn du im Lande X X
usw einen Aufenthaltsort hast so komm weg vom Lande
N N usw Ein entsprechender Abschnitt könnte auch im
verlorenen Anfang von II 9 gestanden haben Ich erwähne
das nur weil es eventuell einen Schluß gestatten würde auf
den Sinn von Z 14 ff weilst du an Flüssen und Brunnen
sc der feindlichen Länder weilst du unter ihren Hirten so
komm weg von ihnen usw Es wären also noch bestimmte
Örtlichkeiten und Personen in jenen Ländern genannt die
Istar verlassen soll
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Die Partikel ma im Harari
Von Enno Littmann

Es wird die Assyriologen interessieren zu erfahren daß
im Harari also gerade der semitischen Sprache die sich
abgesehen von den Gurägue Dialekten am weitesten vom
semitischen Urtypus entfernt hat eine Partikel ma vor
handen ist und ihrer Bedeutung nach soweit ich sehe ganz
mit der babylonisch assyrischen Partikel ma übereinstimmt

C MoNDON ViDAlLHET sagt in seiner Schrift La lattgue
Harari et les dialectes ethiopicits dtt Goitraglte Paris 1902
S 39 II existe une sorte de gerondif qui traduit le con
structif amharique et qui est forme par le parfait du verbe
auquel on ajoute le suffixe 00 l Dia ou 7 mä car mes
collaborateurs hararis cmploy aient tantot Tune tantot l autre
de ces transcriptions

i1 f r sagadf ri ma moi ayant adore
rt IÄ sagadht ma toi ayant adore etc
ou bien rtlÄ Ti sagadbü mä rtUt fi sagad

bt mä etc
MoNDON ViDAiLHET hat Unrecht wenn er meint diese

Partikel könne nur mit dem Perfekt verbunden werden sie
steht auch am Imperfekt und am Imperativ In den meisten
Fällen stehen die Verba die durch ma aneinander gereiht
werden in der gleichen Person wohl immer aber im gleichen
Tempus und Modus Es kommen einige Fälle vor in denen

l Die Umsdiiiften sind von nür hinzugefügt
8
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Vorderglicd tmd Hinterglied des Satzgefüges verschiedenes
Subjekt haben Diese Fälle sind unten am Schlüsse zu
sammengestellt Da die Schreibung zwischen oo und
schwankt so ist es möglich daß die ursprüngliche Fänge
des ä in der Aussprache gelegentlich noch beibehalten wird
wahrscheinlich ist aber wie im Amharischen das Zeichen ä
gewählt um die Qualität des Vokals als die eines kurzen
geschlossenen a anzudeuten nicht um die Quantität zu be
zeichnen Freilich wird sonst das kurze a im Harari wie
es scheint ziemlich allgemein beibehalten tmd nicht wie in
den anderen neuabe,ssinischen Sprachen nach ä hin ge
sprochen Aber bei dem Mangel genauerer phonetischer
Umschriften läßt sich über die Vokale des Harari ihre Qua
lität und Quantität orläufig noch wenig Sicheres sagen

Ich habe wie für andere grammatische und lexikalische
Fragen so auch für diese Partikel mir aus den vorhandenen
zum Teil recht dürftigen Quellen das Material zusammen
gestellt und möchte hier Beispiele für den Gebrauch von
um mitteilen die nach den Verbalformen geordnet sind

Ich gebe der leichteren Übersicht wegen alles in Umschrift
auch die Belege aus den Texten bei MoNDON ViDAii HE r
und Conti Ros,SiNi die ja in äthiopischen Buchstaben ver
öffentlicht sind Dazu bemerke ich von vornherein daß über
die langen und kurzen Vokale ja sogar auch über einzelne
Konsonanten noch mancherlei Unsicherheit herrscht Da
das Harari noch so wenig bekannt ist füge ich ausführliche
Erklärungen hinzu

An Abkürzungen verwende ich
CR C Conti Rossini Tesii in lingua harari Ri

vista degli sludi orientali Vol VIH S 401 ff die Zalilen
beziehen sich auf die einzelnen Abschnitte und deren Zeilen

MV Text Harari Text in Mondon Vidaiehets ge

l In den wenigen Zitaten aus dem Amharischen behalte ich hier der Ein
fachheit halber bei der Umschrift das kurze a überall bei die genauere Um
schrift ist in den Arbeiten von Mittwoch und Armuruster gegeben
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nanntem Buche S 71 75 die Zahlen beziehen sich auf die
Zeilen des Textes

Bu Burton First Footsteps in East Africa Lon
don 1856

PH P vulitschke Harar Leipzig 1888
PB Paulitschke Beiträge zur Ethnographie und

Antliropologie der Somäl Galla und Harari Leipzig 1888
RB ROBECCHT Brichetti Neil Harar Milano 1896

Perfekt Sing 3 Pers masc
1 amäga ma gey gaba a CR 1 4 er siegte und kehrte

dann nach Harar zurück aniäga ist in der Bedeutung
siegen durch mehrere Stellen bei CR und PB belegt Es

ist wohl A3 zu maga besser sein überlegen sein vgl
MV S 18 gey heißt Stadt und wird im Harari sclilecht
hin für Harar als Abkürzung von Harar ge gebraucht Die
Richtung nach hin wird manchmal durch den Akku
sativ ausgedrückt bei Eigennamen braucht der Akkusativ
nicht durch die Endung ü selten n wie im Amharischen
bezeichnet zu werden gabcia äth gab a hat seine alte
Bedeutung im Harari bewahrt während in den andern neu
abessinischen Sprachen diese Wurzel ihre Form und Bedeu
tung leicht verändert hat Die Verba III gutturalis behalten
im Harari häufig ihren dritten Radikal in den transkribierten
Formen bei PB Bu RB kommen sie jedoch öfters nicht
zum Ausdruck Die transitive Form mit a nach dem zweiten
Radikal steht hier auch bei den Verben III gutt

2 haf bäya ma la gey gJragala CR le er erhob sich
und ging dann nach Harar zurück haf auch mit
dem Verbum bäya er sagte äth b h ld heifit aufstehen
mit zsa er machte vielleicht mit nt J urverwandt auf
stehen lassen Theben beide Verbindungen kommen häufig
bei CR MV PB Bu und RB vor la ist das arabische
ij es ist eine der ganz wenigen I rä 3f sitionen im Harari
das sonst nur Postpositionen kennt und daher auch be in
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le niich zu cJeii Wörtern anhängt nicht vorsetzt Das
Verbum gsragala hat eine auffällige Form Für diese Wurzel
habe ich nur diesen einen Beleg In gala könnte das Galla
Wort gala zurückkehren enthalten sein Man kann aber
auch an gsr agala er wandte den Fuß um denken frei
lich heißt Fuß im Harari sonst gi r und noch häufiger sii
g r und das amhar aggala heißt nicht umwenden son
dern wiederkehren von neuem anfangen daher Harari
cgala anfangen Ich glaube deshalb eher daß statt ra
gala hier g ragaba zu lesen ist zumal wie mir Herr Conti
Rossini mitteilt die Handschrift sehr flüchtig geschrieben
ist Die Wurzel grgb rggb rgbg kommt in mancherlei
Spielformen häufig im Harari vor für zurückkehren ant
worten vielleicht hängt der erste Teil mit Tigre g rä hin
ter zusammen

3 göhöy säi ma hay nataqa CR 1,7 Bier trank er und
Milch spie er dann göhay göhöy u ähnl ist außer bei
CR auch bei Bu RB PH und PB belegt sowohl in der
Bedeutung Bier wie auch als Wein Fs ist in Wirk
lichkeit das Hirsebier amhar tallH tiia süwd te s lqa und
wohl nur versehentlich auf Wein übertragen letzterer
wird im Harari mit dem arabischen Wort hamrl bezeichnet
Statt säd ist meines Frachtens sicher saSa zu lesen 6 könnte
nur ein Partizip fail sein aber diese Nominalform kommt
im Harari soweit mir bekannt ist nicht vor das aktive
Partizip wird entweder durch einen Relativsatz ausgedrückt
der dann manchmal Nominalendungen erhält oder durch
die Form fa äli wie in den übrigen semitisch abessinischen
Sprachen Zu sac a trinken vgl Ge ez saiiya Tfia sätäyä
Te satä nnC Statt hay besser hay da h im Harari
erhalten ist und unten in Nr 49 l s geschrieben wird
hay ist aus haltb halt Itayt entstanden wie PRAE
TORIUS schon vor langer Zeit nachgewiesen hat tiaiaqa
speien auch bei Bu und RB belegt ist wohl aus dem

gleichbedeutenden neuiirab i Äi entlehnt Da es im Soinali
in der Form ntatttag ntat/ag erschient also in der häufig
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gebrauchten Infinitiv Form des Harari wird es erst über
Harar zu den Somah gekommen sein

4 yä gafä m dinabafa ina maljra egala bara via abö
rada CR 2,, i2 und jener Sklave erschrak und fing dann
an zu graben er grub und beendigte dann d h er machte
das Grab fertig yä jener wie amhar yä proklitisch

Statt gafä wohl besser gäfä beide Schreibungen sind
belegt bei Bu RB PB MV als Bedeutung wird ange
geben negro slave schiavo Sklave aus dem Süden esclave
domestique usw Das Femininum lautet nach Bu gäflt
Wie die Sklaven vielfach nach dem Volke benannt sind
von dem man die Sklaven holte vgl Sklave Slave amhar
bäryä u a m, so auch wohl hier gäfä wird von dem süd
abessinischen Volke der Gäfät die durch die Galla aus ihren
Sitzen verdrängt wurden und die jetzt nur ein kleines Ge
biet im Süden von Goggam bewohnen abzuleiten sein
m und wie amharisch ist im Harari noch ganz gewöhn

lich daneben kommt aber auch schon oft das neu aus dem
Arabischen eingedrungene va wä und vor Ob das l
in dlnabata erschrecken wirklich lang ist scheint mir
zweifelhaft wahrscheinlich ist dlnabata für daiiabatd wie
oben Nr 2 g ragala mit Reduktion des ersten a in unbe
tonter offener Silbe zu lesen Sporadischer Lautwechsel ist
im Harari häufig daher trage ich kein Bedenken daiia
bata zu amhar daiiaggata zu stellen das seinerseits zu Ge ez
danga a erschrecken wohl dainia gasfti sein Ant
litz senkte sich gehört Durch weiteren i autwechsel und
Lautwandel ist ghiiibacc 1 lB cirribile g iibäc zu er
klären mahra ist Infinitiv von h ra graben Ge ez
karaya mr egala häufiges Wort für anfangen zur
Ety mologie s oben zu Nr 2 börada heißt zu Ende sein
erreichen anlangen wie arab 5 dazu ist abörada das
Kausativ beendigen Ich möchte es vermutungsweise zu
bädara voraufeilen stellen Metathesen von Konsonanten
sind im Harari wohl etw is häufiger als in den andern se
mitischen Sprachen vgl ihmara für amhara Amhara
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bltaskän xr b iaksan Kircho barti iür bairl Stab afaqa
für haqafa umarmen u a m

5 Rauf dlSa via gey böa vta amiri iu gadala CR 46
Ra üf kam und zog dann in Harar ein und tötete dann

den Emir Rauf Pascha besetzte Harar im Jahre 1875 für
die ägyptische Regierung der Emir von Harar wurde bald
darauf von einem Baschibozuk ermordet es ist aber zweifel
haft ob Ra uf den Befehl dazu gab dna ist wohl nach
lässige Schreibung oder Aussprache für dlga das gewöhn
liche Wort für er kam Die Schreibung mit ist die
vorherrschende gelegentlich kommt auch c im Silbenaus
laut vor stimmlosen Konsonanten vor Das Verbum ist
vielleicht von Ge ez d lpsa bzw dehezd schleichen abzu
leiten das im Harari zu deca werden konnte da altes s und

fast regelmäßig zu oder wird und die Wurzeln mit
mitüerem h und im Harari mehrfach zu mediae i werden j
wie leqa heranwachsen äth l h qa tema schmecken,
süß sein äth p ma tewa gesund sein ätii l ya Der
Wandel von c zu könnte darauf hinweisen daß das Wort
durch das Somali hindurchgegangen ist wo c und c regel
mäßig zu werden Für anifrüu würde auch anttrü
Akk on aintr genügen ob hier ein Sproßlaut wirklich
gesprochen wird kann ich nicht entscheiden gadala ist
wie im Amharischen das gewöhnliche Wort für töten

6 samateyü ma bäyü ma qaleyü CR 47 8
er versammelte sie und dann sagte er und dann

röstete er sie Für sammeln geben die verschiedenen
xewährsmänner die Formen saniata sanimata säviata und

scmaia davon ist sämaia am häufigsten belegt Es ist wohl
zu Tfia Sämätä amhar savtmata Getreide Korn einkaufen
zu stellen Das Verbalsuffix der 3 Pers Plur lautet jö
oder yü vor den Suffixen der 3 Pers erscheint das vor
hergehende a öfter als r wohl ä Statt bäyü ma wäre
hier besser bäya ma zu lesen da auch die anderen Verba
im Singular stehen sonst wird der Plur majestatis der
3 Pers im Harari nicht selten gebraucht vgl Nr 23



Die Partikel ma ira Harari

qala ist das bekannte Wort für rösten braten brennen
das in fast allen semitischen Sprachen vorkommt

7 ztgadalc u m gadala nta zlmärakc n m inäralpa ma
gabda CR 416 17 und nachdem er die er tötete getötet
hatte und nachdem er die er gefangennahm gefangen
genommen hatte kehrte er zurück Statt zl ist z zu
lesen Das Suffix der 3 Pers masc Sing ist n u das
mit dem Auslaut a zu au oder e i bzw äi/ selten zu 7
verschmilzt Die Wurzel märaha ist natürlich äth mäli
raka amh märraka Die Angaben schwanken zwischen
märaka und maraha wie auch an dieser Stelle es ist aber
wahrscheinlich daß hier beide Male entweder k oder h zu
lesen ist

8 mala a ma aqaffala CR 53 er füllte und schloß
dann zu Für schließen kommt diese Form nur hier
vor andere Gewährsmänner geben aqöfala In dieser
Wurzel treffen arab qaffala und amhar q ällafa zusammen

9 siada mä sate u MV Text 3 er teilte und dann gab
er ihm seada bedeutet nach RB und PB teilen tren
nen subtrahieren Man kann an ein Denominativ von
arab ifat denken dann müßte das Wort über das Somali
wo d wird gekommen sein sata geben wie im
Amharischen

10 semata ma hära MV Text 5 6 er sammelte
und dann ging er fort semata s oben zu Nr 6 hära
gehen Ge ez höra Als Anlaut wird meist Ii gegeben

bei Bu, CR PB und auch MV nur wenige Male steht h
bei MV Auf die Schreibung der Gutturale ist kein Ver
laß es ist aber möglich daß h hier die Aussprache h be
zeichnen soll da das Vorkommen von h im Harari durch
Bu und durch die mit arabischen Buchstaben geschriebenen
Texte vgl oben zu Nr 3 bezeugt ist

11 hära mä ahäd zö de m bs a MV Text er ging
hin und zu einem von ihnen trat er ein Das in dem
zweiten Worte ist nach mä überflüssig und kommt sonst
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nicht so vor zö ätii ziahü ist das Xoininalsuffix der
3 Pers Sing masc tmd ist hier auf einen kollektiv gefaßten
Plural bezogen vie so oft im Amharischen de ist die
T ostposition der Richtung und ist wohl mit Ge ez dlba xox
wandt

12 affaya mä auzö fön hära M S Text i er erhob
sich und ging zu seinem Vater affaya steht für hof
bäya s oben Nr 2 Yxxr au Vater N kommt iiuch
die Schreibung äu mehrfach vor bei Bu und FB vgl
syr äb föi i zu hin ist Ge ez pnä in gleicher Be
deutung

13 reyü mä b rih aSe u ntä röta ntä hära mä angai zö
afaqe u mä mah bäya MV Text 23 24 er sah ihn und dann
bemitleidete er ihn und dann lief er und dann ging er zu
ihm und dann umarmte er ihm den Hals und dann küßte er
ihn Das Verbum für sehen scheint rla zu sein mit
Übergang von tertiae in mediae doch sind die genau
eren Formen noch unsicher dann stände reyil hier für rl In

b reh ist wohl b r h tn r h zu Dm und wohl
auch äüi m h ra b r h aSa dann bemitleiden
röia wie im Amharischen äth rö a angat Hals gleich
falls amharisch afaqa äth haqafa amhar aqqafa mit
Metathese das h müßte sonst im Harari erhalten sein daher
vielleicht amharisches Fremdwort Statt mah ist wohl mah
zu lesen MV übersetzt il l appela aber der Text Lucas
1520 verlangt hier er küßte ihn So hat auch Bu mah
kiss und davon halb richtig entlehnt PB mäh küssen

Natürlich ist kiss bei Bu Substantiv nicht Verbum das
Verbum ist mah bäya

14 gamögi be nära mä sama a AlV Text 34 30 er
war auf dem Felde und dann hörte er gamögl
Feld ist aus dem Galla oder Somali entlehnt wo es in

der gleichen Form vorkommt und Tal bedeutet auch für
das Harari geben RB und PB die Bedeutung Tal an
nära äth nabara

1,5 asenana ma bäyfi MV Text 37 3 er rief
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und dann sagte er zu ihm asenana sprechen rufen
ist denominiert von sinän Sprache das für sinäl aus lisän
Zunge stehen wird Statt bäyjJ ist besser bäy u oder bäya
er sagte zu lesen

16 qüy asä mä bäya MV Text 40 er ward zor
nig und sagte dann giiy asa und qi y bäya scheinen
beide zornig werden zu bedeuten doch ist ersteres häu
figer belegt qi /y wird mit amhar q äyä erhitzt zornig
zusammenhängen

17 yi h ha möta mä häwä talaniasa nia tagana MV
Text 50 5 dieser dein Bruder war tot und ist dann lebendig
geworden er war verloren und ist dann gefunden In ähn
licher Form aber mit mehreren Textfehlern steht dieser Satz
ebd Z 28 29 Wichtig ist daß in Z 28 29 beherle nach
dem statt mä steht daß also ein Satz mit ma einem Ne
bensatze mit nachdem gleichgeachtet wird Statt liäwä
besser häzva oder hawa Die Wurzel tamasa auch bei
RB und PB belegt ist mir soweit ich mich erinnere sonst
auf abessinischem Boden nicht begegnet sie könnte also aus
ij entlehnt sein

18 dülug intäna bäräkäla PB S 93 nach Paulitschke
Die Fleißigen werden gelobt Es ist wohl zu lesen dulilg

jntä ma baraka alä er ist fleißig und darum hat er Segen
d h wird gesegnet gelobt Das Partizip dulüg steht
hier in akti em intransitivem Sinne die Form f/fil ist im
Harari für das Part Pass nicht selten ntä heißt er
ist In alä steckt wohl das verkürzte al äth hallaivd
mit dem Suffix 3 Pers Sing masc ä diese verkürzte Form
für all an usw s oben Nr 7 steht sonst meist nur am

Hauptverbum vor eng angeschlossenen Hilfsverben Dann be
deutet alä wörtlich ihm ist und streng genommen müßte
dies Beispiel zu denen mit ungleichem Subjekt gestellt werden
Vielleicht ist aber auch yit bärak äla er wird gelobt als Im
perf T3 zu lesen mit vokalisch auslautendem Hilfsverb wie es
noch hin und wieder vorkommt gewöhnlicher wrirej ä 7/t 7/
Dann gehört dieser Satz erst recht nicht zu dieser Gruppe
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Perfekt Sing 3 Pers fem
19 häf bätl vm ahad gafau asenantt CR 2,0 sie er

hob sich und rief dann einen Sklaven Statt häf besser
haf statt gafau besser gäfäu Die Endung der 3 Pers
fem Sing Perf lautet n ohne vorhergehendem Vokal a
Hier ist die Verbalendung durch die Nominalendung beein
flußt eine Form wie gada In sie hat getötet hat also ihr
V orbild in einer l orm wie inhtt weiblich Die Ver
drängung des a in der Femininendung at ist bekanndich
auf abessinischem Boden am weitesten fortgeschritten wo
mit nicht gesagt sein soll daß nicht auch ursemitische Bil
dungen mit t vorhanden sind während aber sonst diese
Verdrängung auf das Nomen beschränkt bleibt ist sie hn
Harari auch auf das Verbum übertragen ja hier kommt so
gar auch die nominale Pluralendung äc am A erbum vor
Diese Qm Nomen auf das Verbum übertragene Endung
tl die ihre Entstehung der Doppelkonsonanz im Auslaut

verdankt wie im Tigrina ist meines Erachtens auch bei der
Erklärung der amharischen Endung tfc für die 3 Pers fem
Sing Perf in Betracht zu ziehen bätJ sie sagte ist aus
bälti entstanden wie bäya aus bäla äth b liyla Aus
gäfäu sehen wir daß die Akkusativ Endung ü auch am

indeterminierten Nomen stehen kann die Regel ist daß beim
determinierten Nomen die Endung steht beim indetermi
nierten nicht aber es kommen manche Ausnahmen vor
aslnana s oben Nr 15 heißt sprechen erzählen nennen
nifen

20 aze vi haf bätl ma niiy adigat ma ya daniü hatabtt
CR 2,4 ,5 und sie erhob sich und dann brachte sie Wasser
und dann wusch sie jenes Blut ab Das Pron pers der
3 Pers Sing heißt azö er azc sie Daneben werden
aber auch bereits die arabischen Formen hüa und hia ge
braucht Das Eindringen von Pronominalformen aus frem
den Sprachen i st auch sonst bekannt v gl engl tlify thfiii
Vereinzelt findet sich die Sclireibung azzo die ich für die
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ursprünglichere halte Meines Erachtens steht azsö für at
sö und dies für at sö er selbst eigentlich sein Knochen
äthiopisch wäre es asma rjfahti wie ja auch im Hebräischen
und Syrischen Knochen in der Bedeutung selb st steht
at ist aus atm 1 as7n entstanden und in den Formen
ath af at und ät bei RB Bu und PB als Knochen be
legt Also wäre azö parallel dem tiia itPssü nässü und dem
amhar ersü er eigentlich seine Seele bzw sein Kopf
entstanden Daß Bu S 524 daneben noch an atte I my
self usw aufführt ist nicht auffälliger als daß im Tna neben
n ssü er auch noch das vollere nafs für selbst gebraucht
wird Die Form adigat 3 Pers fem Sing Perf des
Kaus A von dlga ist sehr auffällig man erwartet adigti
oder vor dem enkUtischen Zusatz allenfalls adigt Es ist
die einzige derartige Form die mir begegnet ist vgl Nr 21
Das Wort yadamn übersetzt CR del suo sangue er nimmt
also an daß hier ein rein amharischer Ausdruck vom Schrei
ber gebraucht wäre Ich halte es aber doch für wahrschein
licher daß auch hier das Wort ans dem Harari stammt
dann wäre besser yä damü zu schreiben hataba äth
zaba amhar aftaba oder attaba ist mehrfach belegt einmal
hat PB S 93 auch eine P orm mit s itasabäch ich wa sche
mich also etwa tha ab äh mit Hilfsverbum äh ich bin
aus äth hallökü Dies ist bisher der einzige Fall in dem

im Harari erhalten zu sein scheint sonst wird altes und
z durchaus zu t oder c Wie er zu erklären i st bleibe da
hingestellt Die Fälle in denen das Schriftamharische
natürlich mit Ausnahme der aus Goggam stammenden Do
kumente dcis beibehalten hat wären noch genauer zu
untersuchen wahrscheinlich sind es alles Wörter literarischen
besonders religiösen Ursprungs

2 1 mäm Ahmad kat hänti tna askaräc ü ii agabdat
ayö agabdat ayö mä imtr hö möta bät ayö CR 216 17 i
dem sie wie der Imäm Ahmad war versammelte sie seine
Soldaten nachdem sie sie versammelt hatte sprach sie zu
ihnen Euer Emir ist tot kiit häufige Postposition
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wie ist wolil aus einer kuschitischen Sprache entlehnt
vgl Reinisch Bilin Wörterbuch S 229 Zunächst denkt man
natürlich an eine Erweiterung des semitischen ka oder ka
ma Ijäna er war äth köna stets mit spirantisch
gewordenem k Von den A erben med rt sind es haupt
sächlich hätta und hära s oben Nr 10 die nach arabischer
Weise im Perfekt ä haben dazu kommt nära s oben Nr 1 4
Sonst wird ö beibehalten möta sterben bö a eintreten
röfa laufen kö a gießen aus äth k swa zu med tt
geworden In agaba atayö ist wohl die zweite Silbe mit
ä zu lesen ich möchte agäbda als A3 in der Bedeutung
des äth astagäbJ a versammeln fassen da diese Bedeu
tung hier am besten paßt Bei ult guttur wird das a der
Femininendung at beibehalten da man die xutturale wohl
nur im Wortauslaut okallos spricht wie im Tigre und
ziemlich durchgehend im Hebräischen Vor dem Suffix
fällt der Auslaut t des Feminins aus

Perfekt Sing 1 Pers
22 an hadaghö inä vi alctkt i CR 4,9 und nachdem ich

ihn zurückgelassen habe bin ich aufgebrochen Für
an ich wird auch än geschrieben namentlich von Bu
Statt hadaghöinäm wohl besser ItadaghS u mä m mit h aus
äth hadaga und mit Suffix der 3 Pers Sing masc
Statt aletkil besser alethi i da sonst die Endung der 1 Pers
Sing Perf stets spirantisiertes k hat Das Wort leta gehen
ist sehr häufig davon Ai aleta gehen machen mit einem
Heere oder einer Karawane aufbrechen Die Wurzel hängt
vielleicht mit amh lattata stolz einhergehen zusammen

Perfekt Plur 3 Pers
23 haf bäyfl ma härü CR 22 er erhob sich und

ging dann Der Plural bezieht sich hier wie in
einigen der folgenden Beispiele als Plur maj auf eine Ein
zelperson Für häf wieder besser haf Derselbe Satz
findet sich mit haf in CR 24 5
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24 iamähaia via aiiiägfi CR 25 cr kämpfte und siegte
Das erbum mahata schlagen oder maJtata äth ma

hasa bedeutet im Stannn sich gegenseitig schlagen
kämpfen t ber amäga s oben Nr i

25 idalin ma häyil CR 6 indem er sandte ließ
er sagen d h er sandte die Botschaft

26 biiyü mo gafarü CR 60 indem er sagen lit ß schickte
er Derselbe xedanke wie im vorigen Satz anders ge
wendet und mit einem Synonym für schicken idajj a
ist natürlich äth idaka gafara schicken wegtun fortlassen
hängt wohl mit Sj wegreissen zusammen das auch
im Äthiopischen und im Vmharischen aber in anderer Be
deutung vorkommt

27 tabl itäbaqa ma lefü CR 610 nachdem sie ein Sie
gel angeheftet hatten gingen sie Statt tabf ist tab
oder tadl zu lesen In atabaqa ma ist qa Druck
fehler oder Schreibfehler für qn atäbaqa ist A3 von iabaqa

äth ebenso amhar ähnlich vgl J
28 jaf bäyö ma letn CR 620 er erhob sich und ging

fort Statt haf 1 haf statt bäyö 1 bäytt
29 släiii häiiü iiia qan i CR 6,1 sie wurden Muslime

und blieben dann Das Verbum qara er blieb lautet
im Amharischen ebenso die Wurzel ist qaraya und ist im
Tna noch in dieser Form erhalten

30 nfigüs tdanü ma häf bäyil nia hän i CR 920 21
der König ließ aufladen und machte sich dann auf und

ging dann Statt nügüs 1 nsgüs statt häf 1 haf statt
tdaml ma besser danü tna da tdana auf äth sdana zurück
geht

Imperfekt Sing 3 Pers masc
31 y3ll ma y sati CR 5,4 er sagte und dann

gab er Das Imperfekt von bäya lautet y ll aus y bi l
mit angehängtem f das sich vom Nomen aus nicht nur
auf die 3 Pers fem Sing Perf i s oben Nr 19 sondern
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auch auf solche Verbalformen des Imperft kts und Impera
tivs die in der letzten Silbe ein kurzes haben ausgedehnt
hat dies schwindet dann gern in der Aussprache Nach
Analogie von y3li ist dann auch y sati gebildet

32 giawale jidiginia kcjri jukhiinala RB in Rendic
R Acc dei Lincei Scienze morali storiche e filologiche 1892
S 258 d i gatväb ysdlgl ma kairJ hairt yiihnn äla wenn
eine Antwort kommt ist es gut gawäb ist arabisches
Lehnwort ebenso wie kairt hairi Da das Harari den Ve
laren Laut besitzt werden die arabischen Wörter mit h
meist ebenso herübergenommen doch scheint individuell
auch k dafür gesetzt zu werden und es ist möglich daß
zwischen dem arab h und dem hararin h ein kleiner Unter
schied in der Aussprache besteht y ihün bzw ytihün ist
Imperfekt von häna

Imperfekt Sing 1 Pers
33 hsg nia nc äh CR 91g ich will sehen und dich dann

herausholen b g ist Imperfekt von hega sehen
schauen Das Perfekt ist nicht belegt wohl aber eine An
zahl von Formen des Imperfekts Imperativs und infinitiv s
Als Anlaut kommt h und h vor in Wirklichkeit wird er h
sein der dritte Radikal erscheint als f c und häufiger
als letzterer Das Wort wird daher von der äthiopischen
Wurzel hanwafa schauen die auch Nebenformen med
hat abzuleiten sein fic äh ist Imperfekt von aca heraus
ziehen herausholen mit Suffix der 2 Pers Sing masc da
her wohl besser üc ah Es ist mir am wahrscheinlichsten
daß aus dem alten anz a herausholen Ai von waz a NV
ein neues biliterales Verbum im Harari gebildet ist das nun
als Ol gilt ebenso wie das aus waz a regelrecht entstan
dene zvatda bzw watd hinausgehen

Imperfekt Plur 3 Pers
34 räz yalabsO ma miy yJmalö när CR 44 er beklei

dete sie mit Ivleidung und dann ließ er sie Wasser holen
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Die Verbalformen sind nicht ganz sicher Zunäch st ist

statt ö wohl ü zu lesen wenigstens in der zweiten Vcrbal
form Falls ö in yalabsö A von labasa Suffix der 3 Pers
Sing masc ist so bezieht es sich auf das vorherg hende
Kollektiv argat t ä die Ackerbauer d h die Galla Aber
yaläbsR kann auch 3 Pers Plur sein und würde dann als
Plur maj aufzufassen sein Der Plural scheint mir in yJ
vialö vorzuliegen mag man es von malda füllen ableiten
was mir wahrscheinlicher ist oder von äth mails a erreichen
das ich mit S T mannd zusammenstellen möchte

Imperativ Sing 2 Pers masc
35 qadad ma adtga lan GR 1,1 zerreiß und bringe

ihn mir dann Statt qadad ist wohl qJdad zu lesen l ie
anderen Gewährsmänner schwanken bei dem mittleren Ra
dikal den sie bald einfach bald doppelt schreiben Das
Verbum entspricht dem amhar qaddada o zerreißen in
einem äthiopischen Text ist es bei Conti Rossini U evan
gelo d oro R Accad dei Lincei 1901 S 201 Nr 18 vor
letzte Zeile nachgewiesen dazu vgl auch qsdäd in meiner
Ausgabe der aksumitischen Inschriften 1127 rtrt J/ bringe
Ai von dlga s oben Nr 5 das a wird das verkürzte Suffix
der 3 Pers Sing masc sein s oben Nr 18 Daher adlg
a lan mit unmittelbarem und mittelbarem Suffix

36 göhöy sac ma hay n taq CR 1,6 Bier trink und dann
spei Milch Statt sac 1 ssc vgl sicc RB S 379 Anm
und sich bei Bu s v drink und smoke Zu dem ganzen
Satze vgl oben Nr 3

37 fatlt küt qadada ma mac adlg bähn h CR 71C 17
einem Stricke gleich zerschneid es und dann bringe es

wann habe ich dir das gesagt d h wann hätte ich dir
gesagt ich habe dir nicht gesagt Zerschneid es d i
das Fell in Stricke und bringe es dann, Über küt
s oben Nr 21 Sta tt qadada ma 1 qsdad a ma mit ver
kürztem Suffix 3 Pers Sing masc mac wann wie im

Zeitschr f Assyriologie XXXIII 9
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Amharischen Zu bähu gl bat oben Xr ig Die Kon
struktion wäre glatter wenn vtnc hinter adlg stände

38 se adl viä s t an MV Text teile und dann gib
mir Statt sc adl ist sc sd zu lesen vgl auch seedi PB
subtrahieren Die Formen des Imperativs 2 Pers Sing

masc von den Stämmen o, A A l und sowie den Stäm
men o A und AT der X crba mit c und ö nach dem ersten
Radikal haben sehr häufig den Sproßlaut sodaß wir etwa
das Paradigma qä/ s lt iqät s li atqatlt itqäl s lf qst 3 lt
qöt 3 lu aqet 3 li iqöl s i atqel c l1 atqöt s h haben vgl
oben Nr 19 Diese formen unterscheiden sich dann kaum
von der 2 Pers Sing fem es kommen aber auch Masculin
l ormen ohne Sproßlaut vor

39 kiläli viassini PB S 93 d i ksläh ma asenni in
dem du schreist sprich d h sprich laut kalalna ist
das äth kal ha bzw kalls/fd asenni ist nach aqetll ge
bildet MV S 46 gibt aber auch asen n für die se Form an

Imperativ Plur 2 Pers
40 tvsiiiü nia cwäg enidü CR 420 geht hinaus und

verkündet dann eine Botschaft Der Plural von w3tci
geh hinaus lautet wahrscheinlich ivstn doch ist auch ws

p fi bzw wsiuü denkbar letztere Au ssprache ist hier augen
scheinlich beabsichtigt und diese könnte beim Antritt eines
Enklitikons aus cvstfi niä wiederhergestellt sein Statt
ewäg ist besser awäg zu lesen wie im Amhari schen so
steht denn auch awäg CR 9,4 und avagia RB s v mani
festare eniada sagen sprechen erklären verkünden
ist bei CR PB und MV in verschiedenen Formen mehrfach
belegt Eine sichere EtA mologie dieser Wurzel vennag ich
nicht zu geben An iCN ist kaum zu denken da r und d
im Semitischen nicht ohne weiteres mit einander wechseln
und da die Zuhilfenahme eines kuschitischen d zu weit ab
liegt Natürlich möchte man eniada sprechen gern sofort
mit assyr amätu R ede in Verbindung bringen zu dem
wäre kabdtn 132 zu vergleichen Unmöglich wäre diese
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Etymologie nicht da ja auch die Wurzel damäqu sich im
Tigrifia Amharischen und im Harari dink Wunder bei
Bu und PB erhalten hat vgl meine Bemerkung ZA 25
S 321 f Aber ich wage sie nicht als sicher hinzustellen
zumal das von amätu nicht zur Wurzel gehört

41 bälü n ma lltü CR 6jo sagt mir und dann geht fort
Statt bälü 1 balü Als Imperativ von leta s oben

Nr 22 wird mehrfach auch let und let angegeben

Verbindungen durch ma bei ungleichen Subjekten
42 asenantf ma qabarü yn CR 2, sie rief und daim

begruben sie begrub man ihn In qabarü yü ist yü
wohl das Suffix der 3 Pers Plur im Sinne des Plur maj
Sonst müßte diese Form für qabarit ii stehen doch das ist
nicht wahrscheinlich

43 dlgü ma gadalbü yö CR 65 sie kamen und dann tötete
ich sie Die Angaben über das Verbalsuffix der 3 Pers Plur
schwanken zwischen yd und yü doch ersteres ist häufiger
belegt vgl oben Nr 6

44 bäbü wa bäya CR 729 ich sagte und dann
sagte er

45 au zö m watä ma bäya mä argagä bäleyü
MV Text 40 48 und sein Vater kam heraus und dann ant
wortete er d h der Sohn ihm d h dem Vater indem er
sprach Uber au s oben Nr 12 Zu watä vgl oben
Nr 33 und 40 Statt argagä bäleyü 1 argagaba leyü
oder argagaba leu Zu argagaba vgl oben Nr 2

46 bäya mä tastt aSü MV Text 5, 53 Nachdem er ge
sprochen hatte freuten sie sich Zu tasti Freude vgl
amhar das und dastä So wird im Harari neben tastl auch
tas und tastas gebraucht Nach dem mir orliegenden Ma
terial wird tas mit bäya und isa tasti nur mit asa er
bunden

47 n tmähat ma amagö bena g r gSyü yansä ma ne
gsb bs ra häna CR 826 27 wenn er indem wir kämpfen uns
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besiegt soll er Ilarar cinnehnien und dann werden wir ilun
Tribut zahlen Zu tamäliafa s oben Nr 24 Statt
aniagö 1 aniäga oder aviägü Plur maj doch ist ersteres
wegen der folgenden Singularformen wahrscheinlicher
gsr Zeit steht als postpositixe Konjunktion für wenn

S yü Akk die Stadt d i Ilarar s oben Nr t
Statt yaiisä ina 1 ysnsd rna Die Form iu geb bs ra hän i
weist auf ein Perfekt gebara das dem lunhar gabbara
Tribut zahlen entspricht Der Verbalstamm 0 scheint im

Harari in qctala übergegangen zu sein wohl durch Einfluf
des alten Imperfekts y3qet t 3l Das a ist wohl verkürztes
Suffix der 3 Pers Sing masc das h ist als Anlaut des
Hilfsverbums nach dem Suffix erhalten häna äth Iiallönd

48 bagih dinät närenma tasbäjcüma kalächbächn PI3
S 95 d i baglh dlnat nära fi ma tas bäya ii nia qaläh bäJjü
während ich viel ield hatte war ich immer froh zufrieden

baglh viel äth b züh dlnat Be sitz Eigentum
wird mit Nominal suffixen rbunden auch als Possessiv
pronomen gebraucht nära v nia indem mir war zu
nära s oben Nr 14 Der zweite Teil des Satzes müßte
wörtlich übersetzt werden indem es mir Freude machte
war ich dauernd Nach Bu heißt kalah j delay
RB hat kalah baiti durare

49 Als letztes Beispiel sei hier noch ein Vers aus den
mit arabischen Buch staben geschriebenen Hochzeitsliedern
mitgeteilt die Paulitschke aus Harar mitbrachte und die
dann in die Bibliotheque Nationale nach Piu is kamen Vor
20 Jahren machte ich mir eine Abschrift dieser Handschrift
und begann sie zu umschreiben und zu übersetzen Der
7 Vers lautet im Original

o o OLAi XiXsiJ jLcj M jlt j t Lo a Lä I i
W MiK xirxi umschreibt in PH S 518 folgendermaßen

haju halabümä düsa däbasümäna dill g tulü sä

Ich wurde indem i h statt ö wie in Y 9 ij lese um
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schreiben Iiayü halabü mä dnsfi däbasü mä an adigljü lüs ä
Die Milch molken sie und dami den Hom g nahmen sie

aus und dann brachte ich dir
Zu liay Milch s ob n Nr 3 In hälaba melken

sind und b noch erhalten dfisil Akk den Honig
vgl düs Bu honc doos Salt A Voyage to Abyssinia
App I S vn honey düs PB Honig Die Form ist aus
dsbs entstanden wie im l igre nös selbst aus ntabs Seele
für nafs Das n in dem mittelbaren Suffix lUS dir
fem i st wohl durch das vorhergehende n beeinflußt eine Art
Vokalliarmonie ist hie und da im Harari zu bemerken
Das ä im Auslaut hat keine grammatische Bedeutung son
dern ist nur im Versauslaut hinzugefügt

50 In allen besprochenen Fällen steht ntä zwischen
zwei Verbalformen Wenn nun in CR 4 ys ljüt bälti tna
yor der direkten Rede steht und nach dieser Rede kein an
deres entsprechendes Verbum folgt so liegt entweder un
genaue Ausdrucksweise vor oder was mir wahrschein
licher ist statt bält i nta ist balfi vt zu lesen dann wäre
zu übersetzen und sprechet so ys lpit steht für ys ki it
wie dies s oben S 114 über nt und s oben Nr 4

Aus den angeführten Beispielen ergibt sich daß im Ha
rari die Partikel ntä am Verbum oder an einem Ersatz
verbum Demonstrativelement mit erbaler Kraft steht daßi
es ein doppel oder mehrgliedriges Satzgcsfüge erbiiidet
dessen einzelne Glieder meist erba in gleicher Person und
gleichem Modus und J ,nnpus haben daß es aber auch manch
mal bei ungleichem Subjekt der Einzelglieder steht In den
meisten Fällen übersetzt man am besten die Einzelglieder
als Hauptsätze und gibt ina durch und dann wieder Oben
sind jedoch auch mehrere Beispiele angeführt in denen das
Vordcrglied einem deutschen Nebensatze entspricht da muß
ntä tlurch indem oder nachdem übersetzt werden Kon

junktionen für die das Harari aber lucli eigent Wtirtcr hat
Es erscheint zunächst auffällig daß indem und nachdem
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durch dasselbe sprachliche Mittel zum Ausdruck kommen
soll das ist aber gerade die Eigentümlichkeit des Gerun
diums im Ge ez im Amharischen und auch im Tigriiia wo
es jedoch bereits teilweise zu einem Verbum finitum mit
perfektischer Bedeutung geworden ist Mondon Vidailhet
hat also nicht ganz Unrecht wenn er die Verbindung mit
mä eine Art Gerundium nennt IJber den Zusammenhang

dieser hararinischen Partikel mit der entsprechenden assj ri
schen sowie über ihre Entstehung zu der H Bauer in der
ZDMG 74 S 209 eine Vermutung ausgesprochen hat soll
hier vorläufig noch nichts ausgesagt werden Es sei nur
darauf hingewiesen wie sich wieder einmal eine sprachliche
Eigentümlichkeit aus uralter Zeit heute in einem abgelegenen
Winkel findet Zu dieser Parallele zwischen As s3 risch und
Harari sind dann auch noch dink dsng fj damäqu und
vielleicht emada zu amätu zu stellen Auch die Erscheinung
daß wenn h und ausfeillen ein e entsteht kann hierher
gerechnet werden denn es ist sehr wahrscheinlich daß leqa
wachsen tema schmecken tewa gesund sein oben

Nr 5 auf lahaqa tdama tdawa nicht auf l heqa P sma
tsszva zurückgehen
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Ein neuer Götterlistentypus aus Ässur
iin Otto Schroeder

Über die Namen der im Gesamtbereiche der v babyloni
schen Religion erehrten xötterwesen besitzen wir seit we
nigen Jahren ein kurzgefaßtes Handbuch in dem unmittelbar
vor Kriegsausbruch erschienenen Faittiteon Babylonicuvt An
TON Deimel s Babylonisch ist hier im denkbar weitesten
Sinne gemeint räumlich wird damit ein Gebiet om Schwarzen
Meer im Norden bis gen Arabien und Ägyptens Grenze im
Süden vom Mittelmeer im Westen bis zu den Bergländern
Elams und Persiens im sten zeitlich eine Spanne von nahezu
drei Jahrtausenden bis nahe hinab an den Beginn der christ
lichen Zeitrechnung umfaßt soweit in Keilschrift iotternamen
geschrieben wurden Auf den ersten Blick mag eine so um
fassende Au sdehnung nach Raum und Zeit bedenklich er
scheinen sie i st es aber keineswegs Die Mehrzahl der 3300
Namen die Delmel verzeichnet geht nämlich auf die alten
keilinschriftlichen Götternamenkataloge zurück die in zahl
reichen Bruchstücken in der Bibliothek Asurbanipals zu Ni
neve gefunden wurden Die bab donischen und assyrischen
Theologen die einst diese Namenlisten schufen und on Jahr
hundert zu Jahrhundert weiterüberlieferten standen offenbar
unter dem alle Differenzen überragenden Eindruck der Ein

i Pantheon Babylonicttin Aonuna deoritiii e textitms c ieneiformihns ex
cerpta et ordine alphabetico distributa edidit Antonius Deimel S J
bcripU jiontificii iiisliuiti biblici Roma 191 1 dazu l i iK rscH OLZ

1915 Sp S0 S4

V
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heitlichkeit der Religion im Gebiete der Keilschrift schreiben
den Völker Mögen die Namen wechseln mag etwa Marduk
50 und mehr Namen haben, mag der Adad der Ass Ter im
Hattilande Tesup im Mittelmeergebiet Addu bei den Ara
mäern Rammän heißen die Vielnamigkeit kann nicht
darüber hinwegtäuschen daß das Wesen des Rottes überall
die gleichen Hauptzüge trug daß auch der Kultus sume
rischen Ursprungs überall sich im wesentlichen in gleichen
Formen und Formeln bewegte Und da Bab3don den An
spruch erhob und auch erheben konnte für die uns in ge
schichüichem Lichte liegenden Zeitläufte einer der wichtigsten
geistigen Mittelpunkte gewesen zu sein mag es bei der Be
zeichnung bab doni sch bleiben wenn innerhalb des v orhin
umschriebenen Rahmens das Ganze der Religion und weiter
hin der Kultur überhaupt durch ein Wort s3anbolisiert wer
den soll

Die Liste der Götterwesen dieser bab3donischen Reli
gion ist noch längst nicht geschlossen Hin und her bieten
schon die zusammenhängenden Texte Neues so nannte ein
neues Asarhaddonfragment gleich 4 arabische Gottheiten auf
einmal Da a a Nu a a a E bi ri il lu A tar kii ru
via a a und selbst so junge Texte wie die Kontrakte der
Seleukidenzeit aus Warka konnten neue Namen wie Umu us
und Aina sag sil sir sir beisteuern Die Hauptquelle bilden

1 Vgl Enuma r/i VI aueh in fliiuerlisten z B ScHKoEDKR ZA XXXI
S 109

Reiches Material bieten sumerische Te Kte vgl PAKKR vTiJ Zur Giitlfr
lehre in den allbahylonhehen Königsinschriften l aderborn 1913 Förtsch
Religionsgeschichtliche Untersuchujigen zu den ältesten babylonischen Inschriften

MVAG 1914 t und zahlreiche Kinzelbeiträge desselben Verfassers ferner die
al k idischen Texte ius Hojjhazkiii vgl F iGin T A imd Wi idner Keilschrift
texte aus Boghazköi ICrsUs 1 kit Leipzig 1916 und dazu BciUI in Theologisch
Tijdschrift 1916 S i 0 J15 lies S 200 fl MEISSNER ZDMG 1918 Bd 72
S 32 64 bes S 56 f

3 SCHI ,11 Le Prisine S d Assaraddon Paris I 14 S 18 39 f
4 SrHRdEDEK ol Z 191 1 Sp 1 8 f und SI W 1 916 S 1193
i Schroeder OI Z 1911 Sj 105 uiul S1 W 1916 S 1188
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aber nach wie vor die Götterlisten Auch deren Zahl wächst
stetig vor allem tauchen immer neue Typen auf Am besten
bekannt und theologisch am höchsten stehend sind die Texte
die der Serie cAA Aimm angehören weil hier wie
Zimmern gezeigt hat die sj stematische Anordnung nach
Götterfamilien Göttergruppen und die Aufzählung möglichst
zahlreicher Namen der einzelnen Götter Ziel der Arbeit war
Nächstdem sind die Listen besonders wertvoll die nach geo
graphischen Gesichtspunkten Götternamen verzeichnen im
Original erhalten ist der T3 pus der sog Götteradreßbücher
in denen nach Tempeln geordnet die diesen innewohnenden
Gottheiten genannt werden Zwei andere Tj pen lassen sich
bisher nur aus religiösen Texten erschließen so setzt VAT
göyo, ein Hymnus auf die Göttin Ba u der in langer Reihe
ihre Tempel die dort für sie üblichen Namen und Epitheta
aufzählt eine Liste der Tempel nach Gottheiten geordnet
voraus andrerseits wird durch den Ritualtext VAT 8005 s
eine Liste gefordert die bei den einzelnen Städten zunächst

1 CT XX1 XXV und Nachträge in Cl XXI X Dazu MiCH M Die
Götlerlisten der Serie An l A mi um CT XXIV Breslauer phil Diss 1909
U NGN Vl OLZ 191 1 Sp Ijlff

2 Zimmern Znr Herstellung der grossen babylonisehen Götterliste An
l Anunt Leipzig 1911

3 III R 66 dazu Hommel PSBA 1899 S 117 ff Ungleich wertvollere
Sünderlisten für Assur siehe in meinen Keilsehrif Hexten aus Assur verschiedenen
Inhalts Wissenschaftliche Veriiffcntlichung der Deutschen Orient Gesellschaft
Nr 42 4 V Ihnen gedenke ieh eine Monographie zu widmen vgl als Probe
7 A XXXl S 97 Aus Assiu stammt auch die Liste de dieux ei temples
assyriens die V SCHEIl in RA XIV S 171 ff veröffentlichte

I l ni i iNG Keilschrifttexte aus Assur religiösen Inhalts III Nr 109
und MV G 1918 I S 49 fL

Nennt u a für iKak zi Adad fiir lArha ilu Ifstar Aiur
für iRal ha dNimurta MA l für lynr bi fi Ij gyggi dLa az
dl Sum für iTu e dM rduk SIT Ißelat Aktadi dMu ru a Sib iTu e
für lÜ rak ka Adad l ä la ebenso in einer zweiten nieht mehr lesbaren
Stadt für l llarrän Sin Nm gal Aiur l usw I ber assyr 7a

babvldii bellt s SrHUnEüER Oi Z 19I S Sp 2 ti ülni s Z V XXXl
S 108
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die Stadtgottheit dann die nächstfolgenden Götter verzeichnet
In gewissem Sinne die Bestätigung der Existenz beider Se
rien liefert die sog VII Tafel VAT 9418, die nach den
verschiedensten Richtungen hin Siebenheiten statuiert
7 NIN IB 7 IM einmal nach Städten ein andermal nach
Wirkungen ein drittes Mal nach Sondernamen in den 7 Kult
orten gruppiert u a m

Einen von den gewohnten Listen gänzlich v erschiedenen
Charakter tragen 5 Fragmente aus Assur die so lücken
haft sie jedes allein auch sind zusammengesetzt eine l olge
von nahezu 200 Namen herzustellen gestatten Die Anord
nung weicht von AN A/mm erheblich ab der Zweck
scheint ein ganz anderer gewesen zu sein da die Namen
folge auf den ersten Blick willkürlich zu sein scheint eine
Annalime der aber die Übereinstimmung zwischen den ein
zelnen Texten widerspricht Angefangen wird auch hier mit
Ann sowie männlichen Gottheiten gern die entsprechende
weibliche beigesellt Auffällig ist daß diese bisher nirgend
sonst belegbare Liste in drei v crschiedenen Textformen vor
liegt

I A VAT ioi73 i zweispaltig Große auf der Rück
seite leider bis auf geringe Reste zerstörte Tafel mit je
3 Kolumnen zu 2 Spalten auf Vorder und Rückseite

II B VAT 9588 einspaltig An Vollständigkeit
Text A noch überragend erhalten sind Reste von s Kolumnen

C VAT 1 1919 3 einspaltig Reste einer Kolumne

Ebeling a a O III Nr 142 Hierzu Hvy i, bei BoLl, Antike
BeobacIUungen farbigei Sterne München 19 18 S I2ü

2 Eine Ausnahme macht allein VAT 13032 wo mit vier Schreibungen
des Gottesnamens AiSur begonnen wird iiitr d d iitsar Vgl
S Nr 68 Im folgenden bedeuten Ebeling Keilsehrifttexte aus Assur
religiösen Inhalts bisher 5 Hefte 6 Schroeder Keilschrifttexte aus J isur
verschiedenen Inhalts

5 ft Nr 63
I 6 Nr 63 Die andere Seite bietet einen inde v zum Vokabular S

auch hierdurch wird der Schulbuch Charakter dieser GöUeiliste bestätigt
5 S Nr 62
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III Das Hauptexemplar ist inindestens fünfspaltig ge
wesen und wird durch zwei leider wenig umfangreiche Bruch
stücke vertreten aus denen hervorgeht daß die Liste im
sumerischen Sprachunterricht Verwendung fand

D VAT IÜ2 20
E VAT 10249
An einem Beispiel mag der verschiedene Charakter der

drei Textformen gezeigt werden D 17 Textform III heißt
es lii gal mar da Lugal vtär da digir lu gal ln ma ru
da a i Nimurta d h Spalte 2 bietet das
Ideogramm Spalte 1 dessen Aussprache Spalte 3 seine Buch
stabierung in Spalte 4 wird die Hauptgottheit genannt der
die mit dem Ideogramm von Spalte 2 benannte tiottheit
gleichzusetzen ist Spalte 5 bot wohl eine nähere Angabe
hierzu AI Textform I ist unter Fortlassung von Spaltei
3 und 5 die zweispaltige Angabe Lugal mär da Nimurta
übriggeblieben in der einspaltigen Textform II fällt noch
die rechte Spalte weg wir lesen daher dort nur Lugal
mär da

Der hier gegebene Text legt die Form I also A zu
irunde in den einspaltigen Duplikaten ß C ist nur dessen

linke Spalte enthalten

I Anu
An tum

i En lil
1 Nin lil

5 Nusku jSa dar nun na

1 Bil g i
S Nr 46 Vgl SCHKOEUKR Eine Götterliste für den Schiilge rauch

MVAG 1916 S 175 ff
S Nr 47 s MVAG 1916 S iSr und tiLZ 191S S 127

3 Umschriftweise der V orderasiatischen Bibliothek unti r Benützung der
St KiccK schen Liste

An tum

M u lil la
Nu us ku

assat Nusku
Be ir

J AA Mit Ii beginnt A B Xrennungsstrieh auf B 3 PA KU
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8 Ne gün
9 Nin el lä aiSat Ne giin

10 Nannar Sin
11 Sin Sin J
12 Nin gal aSsat Sin 7
12 a Zib ta

3 LÄL suk kal Sin J
4 Nin SAR aSSai LÄL

14 a Antar ra lfe
15 A niar ra lie e a mdjral Sin
16 Aniar ra a 3n märat Sin

7 ISldr Is tar
17a ZA NINNI
18 Dümu zi Du mu zi
10 Nin subnr I la ab rat
20 Na na a 7 Na na a
21 Izi nun an na
22 Ka zal sur ra märat
23 LÜ LÄL La ta rak
24 La ta ra ak La ta rak
25 BAR märat
26 jrispak i ri is pak
27 Nin a zn Bel ir i til
28 Nin a lfa kud dn Nin gi z i
2q Samas Sa mas
30 Samas Sa mas
0 Aja aSsat Samas
32 Pap nun na
33 Bu ne ne
34 Ma mü Sü ut tn
35 Nin ug Mu

4 SES Kr 5 XXX HN ZU 7 Die Zeilen 12 1 14a 17 a nur auf B
SAR bildet den Rahmen nach B anscheinend gu eingeschrieben NINNI

o SAU NE Mit T 25 endet B i SU f M l E 5 A A SAR
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36 Niti uria Nimurta
37 Uras i Nimurta
38 Nin e gal GASAN e gal
3 La ga nia al r i 0 e f
40 Za gä gä rat
4 Ilba Il b a
42 Alba Al ba
43 Za gä gä Nin sig

23

Il ba ba
44 Pap sukkal I r a ab rat Pa ap Sü kal
45 Nin gir su Nimiirta Ni in gir Sü
46 Sak kud E t a la k Sa ak ku ud
47 Mes sag Unu ana Pisa a n gu n n hi
48 Ba ü G u la Ba a bu
49 Lngal niär da Nimürta Lu gal m ar da
50 Ni n sun G u la Ni i n Sü na
51 Ni n s u n Gu l a 26

52 Lugal niär da Nimurta Lu gal mar da
53 Ini zu an na Gu la Im zu an na

1 Sü zi an na Gu la Sü zu an na
2 Kü T nun na Gu la
3 En ki i a
4 E a a

5 an na aS Sat a
6

an na aSsat a
7 Sä dj J298 ID Näru y
9 iD lü sub gü SÜ

10 Ki iag Dam ki na
11 Asaru lü düg Marduk

17 IB MA i 9 IB 20 MitI 3 beginnt D 21 Trennungsstrich auf D
22 GA 23 Diese diitte Spalte die erste auf den Texten D luid E ent
hält Ausspracheangaben 24 ZUII 25 TUR auf D als nia ru bzw du u
buchstabiert 26 Eine der beiden Zeilen 50 51 ist als Dittographie zu
streichen auf D nur einmal 27 AZAG 28 Mit II 5 endet D 9 Mit II 7
beginnt C 3 Mit II 8 beginnt B 3 Mit II 11 beginnt E 32 AMAR UD
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Aiiiar 7id
Sar pa ni tuin j
Na di mn J
Nabii i J
TaS mc tnni

A ra ah tuni J
Mi nS sar
Ka di
Di kud
Kür gal

KUD
KUD

Serah

5 I sar ma ti suJ
I sar ki di su
I sar a li sn

2 1 sar be ri sn
J sar päd da

30 djsfe i ra gal
CUrä

Ura gal
J3 i Ura kal

Ma ma
Nin gal

35 NinJ snn
36 if ur
37 Sn

J

J

J

3

Marduk 3
Sar pa ni tnm
Näbfi
Ndbü
TaS me t um i

Su ti i um
Su ti tum
IJl ddn
IJl dan

AmutTu
iji da an
4 da an
E ir fi ti
Nergal
Nergal i
Nergal
Ncrgal i
Nergal
Nergal
Nergal
Nergal
Nergal

47
assat sn
Nin mc

Nergal

33 so ABC iSar pa ni tu E 34 PA 35 AG 36 Trennungsstrich auf B
37 so ACE iTal me i tum B 3 B auf E GAL rait der Aussprache

ra an 31 fehlt auf B 1 B nur einmal iKud E zweimal und
mit Aussprache da a an 4 MUi E luit Aussprache h ra a/j 4 Trenmmgs
linie auf E nach zwei unleserlichen Zeilen Tafelrand Die in der linken Spalte
in A eingesetzten erte aus B A hat in Zeile 25 noch d r/f d i wohl
d/ 43 UGC/R 44 Trennungslinie auf B 45 G/H 46 N/TA
47 Mit II 33a schließt B
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J8 Tag
1 Nergal

39 Ba ü Gu la
40 Nin 7nug Me nie
41 Nin maS Mu lil na i
42 HUR Sur ri c
43 Sullat Sa maS
44 Lugal Adad
45 En ti Adad i

III
5

Lugal gir ra Nergal
6 Mes lam ta e a Nergal
7 L uga l Sin ig Nergal
8 Lugal gii a tu gab liS Nergal
9 Ltigal g i ür Nergal

10 L uga Ts i gisini mar Nergal
j i Si mu ut Nergal
12 La az bellt Eridi
13 aSSat Si ri si

4 nu

15 Ku nun na
16 Nun gal II

7 Ma i nu gal GIS NU kn
18 x zi Nin giS zi da
19 Nin JS4 Nin lS
20 Al la tum
21 Ir kal la Nergal
22 Ir ni na IS tar
22 a Lamma ir ni na

23 Du du Gu ba ba
57

24 Da da 1 Nimürta
25 Tu tn Marduk

fi PA 49 IM 5 Die voraufgehenden 4 Zeilen noch in Spuren er
halten davor bis zum oberen Tafelrande von A etwa 8 weitere Zeilen abge
brochen 51 NUN i 52 so A B das mit dieser Zeile beginnt Kuj
nun an na 53 oder GlS 54 B EreS ki g al 55 KAL die Zeile nur
auf B 56 GAB GAB 37 Trennungsstrich auf B
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IV I

26 Tu ba ak IS t ar
2 NANGAR IS tar
28 NAN GAR Is tar
29 NANGAR Is tar
30 Lugal su be Nimiirta
3 Tag iüg märat Ann
32 Nin giS zi da Ni gi zi da
33 Nin sig Ni

34 Nin sar
35 Kal Kal d

36 Sul gii d J

37 Sul had e a
38 Ab ii

3 links GU l TA

3 BI die Zeilen etwci 4
dann folgt

20 auf A zerstört

21 f Gu la
22 Gu la
23 dj j
24 ri I Snm
25 J bn I Sum
26 Kü f Nidäba

7/28 zerstört in den Zeilen 2g 31 rech
32 Mar duk
33 Adad o A da a d
34 Adad A ad du
35 Sä la aSSat sn
3 3 Mi Sä rnm märf
37 Is mär
3 MaS sä ad mär
39 Nin geStin an na

5 A Cr 59 Mit III 36 schließt B 6 Trennungsstrich auf B
61 E TIR 2 Mit V 6 schließt B 63 KAS KÜR
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Zeile 40 42 lediglich in Resten auf B erhalten das
mit Zeile 40 ein,setzt und nach Zeile 42 einen Trennungs
strich bietet

1,1 tu

44 t

45 Äs ra tum
46 Nidaba
47

60

Ha a
48 Ezinu

V Se runi
2 Nidaba gal
3 Tir a7i na
4 Mah di an iia
5 Me te an na
0 Kab ta

Rest zerstört Dis auf
50 Illat
51 Illat f

VI I 9 rechts offenbar mehrmals Isj iar auf K nach
Zeile 9 Schlußstrich Der Rest der Kolumne bis auf eine
unleserhche Zeile Unterschrift oder Folgeweiser
unbeschrieben

Bemerkungen
in Form eines alphabetischen Qötternamen Verzeichnisscs

Ä

Ab ic A III 39 Nimiirta 128
Adad IM A da ad A IV 33 A ad du A IV 34 Vgl

auch EN TI LUGAL 23
Nr 142 I 14 21 nennt IM in folgenden 7 Kult

X orten IM iiam he sag ila Pad da A ku ii
I In runde Klammern geschlossene ar abische Zahlen ohne Zusatz verweisen

auf Deimel Zeilenangaben für A III muß 9 zugezählt werden um die
Zeilenziffer von 6 Nr 63 III zu erhfilten

Zeitsclir f Assyriologifi XXXIII 10
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Si mur ri Hal la l a UI i i 18 nanntp offenbarw

Spezialeigenschaften der iottheiten der gleichen Kultorte
doch ist statt Si mur ri hier Sab ban Z 14 genannt
Vgl Meissner OLZ 1919 Sp 69f Beachte auch die
A arianten ii sag kil Hal la ab III 19 26 nennt weiter
die Sondernamen in etlichen Städten darunter auch III
24 MaS sä ad s d Für die Lesung von IM in der
Amarnazeit vgl Gressmann Hadad und Baal Baudissin
Festschrift S 1 9 1 ff

Aja A A aSSat SaniaS ffxcmahlin des Sonnengottes A

I31 4Alba GÄ Sa mas A I 42 D 8
Al la tum A III 20 B III 6 Ereskigal Vgl Un

gnad MVAG 1915 2 S 92 172
Amar ra a zu märat Sin Tochter des Mondgottes A 1 16

B I 18 Die Lesung atnar für ist dadurch gesichert
daß neben unserer Schreibung 240 auch A ma a ra a
zu 206 vorkommt

Amar ra he A I 14 nur B I 16 Wohl 3ittographie zum
folgenden

Amar ra he e a märat Sin Tochter des Mondgottes
A I 1,5 B I 17 241

Amurru MAR TU s Kür gal Die Lesung Mar Tu
A mur ru ergibt sich aus Stellen in den zweisprachigen

H3 mnen Reisner Nr 24 Rs 5 f 50 Rs 17 Vgl Meiss
ner S A I Nr 4137 6 Nr 64 bietet 10 Äquivalente
für MAR TU an erster Stelle mit Glosse ra ma an

243

Amar ud Marduk A II 1 2 B II 5 C 6 E 2 236
An tum Gemahlin Anus A I 2 B I 2 263
Anu AN A nu Ali B 1 i 88 Eine Tochter

Anus ist Tag tüg s d
A ra ah tum Su ti tum also eine sutäische Göttin wie

Mi uS Sär A II 17 B II 10 C 11 E 7
Asaru lü düg Marduk A II 11 B II 4 C 5 Ei 271
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As ra lum B IV 6 Vgl dit3 Veu iante Abdi äS ra iuin VAS
XI Nr 27 2 Knudtzon Nr 60 neben gewöhnlichem
Abdi a Si ir ta s Knudtzon VAB II S 1555 Ge
mahlin des Gottes Amurrti vgl B HL Kanaanäer und
Hebräer S 46 TORGE Aschera nnd Astarte Greifswalder
phil Diss 1902 S 57 f

Azag nun na 163 s unter Kü nun na

ß

Ba a bu D 14 Ba ü Über die Schreibung mit dem Ideo
gramm KÄ babu Tor s SBAW 1916 S 1192

BÄR inarat 7 A I 25 B I 28 Lesung unbe
kannt Wenn das Ideogramm Adad ist ist gemäß
CT XXIX 46 19 Sd ra zu lesen ob auch hier Vgl noch
CT XII 26 Col IV 53 f 352

Ba ü mit Lesung ba a bu Gula A I 48 D 14 La
az A II 39 316

Be ir bisher nur III R 66 Obv 2 6d aber in altassyrischen
Personennamen recht häufig s Bil gi 354

Belat ekallini s Nin e gal Herrin des Palastes
Bel ir si ti Herr der Unterwelt s Nin a zu
Bel sarbe s Lugal gHa tu gab lis E Nr 137 Rs 9 auch

eine Göttin Belit ar be

BI 7 A IV 3Bil gi Be ir A I 7 B I 7 407 auch Gibil 598
Bu ne ne A I 33 Wagenlenker des Sonnengottes Er

wie Pap nun na werden CT XXIV 3 1 77 f als sukkal
sä g küS ü ge des Sonnengottes bezeichnet Zu den mög
hchen Bedeutungen s BrLinnow Nr 8048 8050 Da
Samas wiederholt das Beiwort muStälu Entscheider hat
mag Sä g küS ü Entscheider sich zu einem Namen des
Gottes ausgewachsen haben also wäre Bunene der Ve
zier des Entscheiders Delitzsch Sumer Glossar S 130
s V IV küs auch Sumer Grammatik 83 c zu adjektiv
bildendem ge 377

10
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D

Da a an Richter E 12 Di kud E i3f KUD
Da da Nimürta MAS A III 25 B III 1 1 Vgl auch

die altakkadische ,i ste VAT 8084 Vs 5 f wo auf Da
da ein Da da gu la folgt Da da als Personennamen

s Thure xu Dangin VAB I S 246 beruhen ent
weder auf Deifikation des gleichnamigen Herrschers oder
sind Kurzformen A78

Dam ki na s Ki sag 703
Di kud A II 20 Il dan Richtergott E 12 da a an

Richter BII13 Andere Lesemöglichkeit Di tar
808

Dü da GAB GAB Gu ba ba A HI 24 B III 10 Ein
mit dem gewöhnlichen Zeichen DU geschriebener Du
du ist nach Briinnow Nr 4917 Marduk ntu jä tar
ru ü ildni i Führer der Götter gleiche Epitheta auch
für andere xötter s Delitzsch HWB S 241 Per
sonennamen Du du s Thureau Dangin VAB I S 246
Ungnad MVAG 1915 2 S 92 Düdu Knudtzon VAB
II S 1560 Eine israelitische Gottheit mn erwähnt
die Inschrift des Mesa von Moab Z 12

Dümu TUR zi Du mu si A 1 18 B I 21 Siehe Zim
mern Sumerisch babylonische Tamüzlieder 1907 und Der
babylonische Gott Tamüz 1909 765

E

i a A II 4 D 22 s auch En ki 862 asSat f a Ge
mahlin Eas A II 5 f D 23 an na i,st wohl zu
Dam gal nun an na zu ergänzen

E ir i ti Unterweltsgottheit A II 24 Serah MUS
s d

En ki i a A II 3 D 21 955
En lil A I 3 B I 3 973
En ti Adad A II 45 Herr des Lebens nach CT XXIV

14 45 ein Name Eas 1006 Vgl Barton BEUM
IX I Nr 9 Vs 7
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En zu Sin A 1 1 1 B I 11 943
Jires iii gal B III 5 1012
E ta lak s Sak kud 858
Ezinu SE TIR B IV 9 880

G

GAL mit Glosse ra an E 10 in anderen Texten
an gleicher Stelle Di kud

GASAN c gal Eme sal für Nin e gal 496
GlS nu hi s Ma nu gal
Gul A IV I
Gu ba ba Dü dü A III 24 Bisher nur III R 66 Obv 7

jetzt auch E Nr 135 IV 18
Gu la A IV 21 f 2g 31 Gleichungen unserer Liste Ba ü

hn zu an na Kn nun na Me nie Ninsun Sü zi an
na Nach E Nr m Rs 8 a zu gal la tnnt rabituni
große Oberärztin Ein Vergleich der Stellen Nr 77

19 21 114 Rs 1 3 E Nr 76 Rs 18 20 E Nr 88
Fragm III Rs 14 gibt die Gleichung Gu la Nin
kar ra ak Me Me Vgl auch NiKEE Ein neuer Nin
karrak Text 18 2115

H

Ha a B IV 8 Nach CT XXIV 41 87 ist Ha a a Ni
ddba Sa ntas ri e N des Wachstums also Vegetations
götlin 1377

HaniS s LUGAL 1393IhUR Sur ri e A I 42 Zum Ideogramm CT XXIX

45 5 7 1404

ID Näru Flußgott A II 8 B II i C 2 Im Rechtsleben
von großer Bedeutung beim Gottesurteil s Codex Ham
murabi 2 132 6 Nr I II 71 III 8 67 usw den altba
bylonischen Personennamen VAT 6591 Näru da a a an
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der Flußgott ist Richter Vgl auch die Beschwörung
E Nr 64 s EBhxiNCx MVAG 1916 S 17 ff 1530

iD lü Sub gii niederwerfender Flußgott A II 9 B II 2 C 3
CT XXIV 16 23 ff werden außer diesen beiden Namen
des Flußgottes noch zwei weitere genannt iD gal
großer F Id silim heilbringender F 1537

I la ab rat s Nin subur 1464 i486 Auch Pap
sukkal

Ilba GÄ A 1 41 7 1546
Il ba ba Za gd gd Nin sig D 9
Il dan A II 19 f Ka di Di kud Das Silbenzeichen

il hat hier das Ideogramm Hu Gott st c tl
ersetzt Neben Dan s o steht II dän wie neben
Anttirru II Amurru usw vergleichbar den mancherlei

Gottesnamen des Alten Testaments denen vorgesetzt
ist Vgl Kleinert El Baudissin Festschrift S 261 ff

Illat A V 50 f 1561
Il Nidäba gal B IV 11 vgl zu Il dän
Im zu an na Gu la I 53 D 18
Ir kal la B III 7 1590
Ir ni na BHI 8 s auch Lamnta ir tii na 1,594
I sar a li SU Nergal Vt ü x Zu den mit Nergal

A II 25 29 gleichzusetzenden Namen mit I sar
vgl Zimmern Beiträge zur babylonischen Religion S 60
zu Suipu VIII 6 und Ungnad MVAG 1915 2 S 43
sowie den in Hana vorkommenden Königsnamen Isar lim

I sar be ri su B II 19 1476
Tsar ki di su B II 17 i474
I sar ma ti su B II 16
I sar pdd da B II 20 1477 Nach Nr 142 III 31

Nergal Sa A hi Dnr ili
IS 7 A IV 37
IStdr NINNI Is tar A 17 B I 19 1617 Glei

chungen Lamma ir ni na NAN GAR Tu ba ak
I Suiit 2 zerst rten Namen A 1X 24 f
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Izi NE i un an iia A I 21 B 1 24 Erhabenes Himmels
feuer rechte Spalte vielleicht zu Nu ur Samc zu er
gänzen

K

Kab ta A V 6 B IV 15 1661
Ka di Il ddn A II 19 B II 12 E 9 1637
Kal Kal A III 36 B III 22 s Nr 137 8 etwa Dualis

oder Elativform Son st KAL Lamassu Schutzgott
fi Nr 137 Rs 4 Lamassu elü Lamassu Saplü

Ka zal sur ra märat Tochter des A I 22
BI 25 1639

Ki Sag Dam ki na A 11 10 B II 3 C 4
Kü AZAG 7 Nidäba 7 A IV 26
KUD Da a an E i3f Man da an A II 22 f B 11

14 1711Ku nun na J A III 15 B III i wohl jKu 7iun an na
Kü AZAG nun na Gic la A II 2 D 20
Kür gal Amurru A II 21 E 21 Zur Umschrift UN

s Böhl Kanaanäer dort Literatur S 46 Lidzb rskl
ZA XXXI S 196 1715

La az bellt Eridi NUN Herrin von Eridu A III 12
Ba ü A II 39 Sonst Gemahlin Nergals neben ihm

und Ma mi tum genannt K 9876 27 Zimmern Neu
jahrsfest 1783

LAGABA StG s Sara
La ga ma al A I 39 D 5 La gam al Wie ist rechts zu

ergänzen Etwa nach II R 60 15 Ki sur 7 i e 1790
LÄL suk kal Sin Vezier des Mondgottes AI 13

B I 14 1818
Lamma KAL ir ni na Istar A III 25 B IJI 9 Sie

steht neben litär schlechtweg wie Lamma Ba ü ne
ben Ba ü vgl DP 62 III 6 För tsch MVAG 1914 i
S 144 Schroeder OLZ ig 16 Sp 105 f
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La ta ra ak A I 24 B I 27 auch LÜ LÄL A I 23 B
I 26 Beide hier gleichgesetzten Gottheiten anderswo
nebeneinander z B Zimmern Beiträge Nr 50 II 6 f und
ZA XXX S 203

LUGAL Adad A II 44 CT XXV 16 4 f bietet da
für die Glossen i ha ni is 2 sü gur CT XIX 14 20 ff
Nach VAT 11,513 s ZA XXXI S 108 war die Haupt
lesart Ua ni is Ein bit L UGAL ic Sii ul la at erwähnt
Schorr VAB V Nr 220 i In unserer Liste geht Sul
lat d i Samai unmittelbar vorauf 1853

Lugal g ia tu gab liS Nergal A III 8 Herr des Maul
beerbaumes i arbatu Bel sarbe Sarbii 1857 2997
Vgl Meissner MVAG 1913 2 S 6iff

Lugal gir ra Nergal A III 5 1896
Lugal g gisimar Nergal A III 10 Herr der Dattelpalme

gis immaru fi Nr 145 bietet ein Zwiegespräch zwi
schen Dattelpalme und Tamariske d h doch wohl zwi
schen den Geistern dieser Bäume die beide dem Nergal
heilig waren vgl Ebelin MVAG 58 S 32 ff

Lugal mär da Niviürta A I 49 52 D 15 17 nicht
Lugal banda zu lesen wohl Lugal mardd da s
Langdon VAB IV S 304 1878 1976 Ist auch
En lil TUR da fi Nr 59 Vs 31 dementsprechend En

lil mär da zu lesen und mit dem Orte Maradda zu ver
knüpfen

Lugal giisinig Nergal A III 7 Herr der Tamiiriske
J inu s Meissner MVAG 1913 2 S 35

Lugal gi sSüb B III 17 Lugal Süb be A III 31 Nimürta
Liigal g Sür HÄR Nergal A III 9
LÜ LÄL La ta rak A I 23 B I 26 s d 1841

M

Mab di an na A V 4 B IV 13
Ma lik Nergal A II 36 2036
Ma ma B II 25 dafür A II 34 Nin gal Dem Zusammen
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hange nach Gemahhn Nergals Vgl Ungnad VAB
VI Nr 96 3 2037

Ma mu Sü lut tu Traumgott A I 34 Nr 135 IV 19
Schwur vor Ma niu s SCHORR VAB V Nr 136 17
SAR nicht etwa bi 2031 oder keSda 2032 sondern
mü zu lesen die vorkommende Verlängerungssilbe da
bew eist daß 7 aus niud entstanden i st ma mii d
suttu Traum danach die rechte Spalte frei ergänzt
Vgl Delitzsch Sumer Glossar S 189 f s v I mud

Man da an s KUD Die Lesung man für wohl durch
den Namen Ma da nu DT 46 9 bewiesen s Meissner
MVAG 1916 S 152

Ma nu gal GIS nu ku A III 17 B III 3 fi Nr 94
59 f 135 IV 22 auch Ma nun gal fi Nr 93 9 Meek
BA X I Nr 15 Rs 4 f inn e kür ra ge Herrin von
Ekur neben Nannar genannt 2046

Marduk A IV 32 Mar duk geschrieben Gleichungen
Amar ud Asam lü düg Tu tu 2078

MAR TU Amurru s d B IV 4f 2080
Mas sä ad mär A IV 38 fi Nr 142 III 24

Adad Sa Pad da Vielleicht ist mit Ebeling mündl
Mitteilung hierin das Vorbild zu nt 3N zu sehen maSad
itaSad etwa vorgesetztem en Herr

Me me Gula s Nin mug fi Nr 88 Fragm III 9 Rs 14
Mes lam ta e a Nergal A II 6 fi Nr 142 III 28

Nergal Sa Bäbili 214,5
Mes sag Unu A I 47 t inem auf j an endenden

Namen D 13 Pi sa an gu nu ku Sara 2 1 46
Me te an na Himmelsschmuck A V B IV 14
Mi Sä rum mär SamaSj Sohn des Sonnengottes A IV 36

2234

Mi uS Sär Su ti tum A II 18 B Ilii C 12 E 8 Su
täische Gottheit wie A ra ah tum sonst als Friseuse
der Sarpanitum bezeichnet 2222

Mn lil AN i Nin mas A II 41
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Mu lil la gemäß A T 4 Nin lil da sonst Eme sal für
Ä vielleicht Schreibfehler für G 5 iV //7 r 2167

Mu Nin ug s dMUS s Serah
N

Nabü I Na bi um PA A II 14 B II 7 C 8 E 4
2 lAG FA A II 15 B II 8 C g E 5 2247

NANGAR Is iar A III 28 30 B III 14 16 Bisher
war nur eine männliche Gottheit dieses Ideogrammes be
kannt die als umun sa pär Herr des Netzes bezeichnet
wird s Zimmern Tamüzlieder S 216 8 221 7

Na na a A I 20 B I 23 2264
Nannar SES KI Sm XXX A I 10 B I 10 2304
Näru ID
Ne gün 7 A I 8 B I 8 Vielleicht Nabü

Nach CT XXIV 26 1 12 dümu Ma ge Sohn der Göttin
Mah Die Lesung des Zeichens DAR als giin nach
Thure u Dang N Lettres et contrats S 64 2323

Ne GlR ra gal Nergal B II 21
Nergal UGUR A II 2,5 33 Gleichungen Lugal giia

tn gab lis L gir ra L S gisimar L S Sinig L S Hüb
L süb be L g iür Ma lik Mes lam ta e a Si mu ut
Sü 7 Tag tüg 2332 E Nr 142 III 27 34

gibt die Namen der Nergal von 7 Städten nämlich
1 Küta Ura 2 Bäbilu Mes lam ta e a 3 Nip
pur Hus ki a 4 Sip par UD bu bu ul 5 A hi
Dur ilu I sar päd da 6 J BLBL 7 A7 Lti hnS

Ni für Nin A III 3,5 fNidäba bzw Nisäba B IV 7 Nidäba Kü
A IV 26

Nidäba gal A V 2 2773
Nimürta MAS Gleichungen Da da Lugal mär da Ltf

gal g iSüb be Nin gir su Nr 76 R s 21 f MAS
karrad iläni e pe s kabli usw s Nin lB urta

iNin ab Nin is A III ly
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Nin a ha kud du Nin gi i da A I 28 2407
fi Nr 76 Rs 20 be lit Sip ti ü te Herrin von Zauber
und Beschwörung ähnlich fi Nr 114 Rs 3 77 Vs 21
bei fi Nr 42 Rs 17 bellt a güb ba Herrin des Weih

wassers
Nin a zu Bei ir si ti Herr der Unterwelt A I 27

Auch Virolleaud Astrologie Chaldeenne Istar XXV 29
fi Nr 88 Fragm 4 rechts 8 ff maru reStü Sa Sin

erstgeborener Sohn des Mondgottes 2406
Nin e gal GASAN e gal d i Belat ekallim Herrin

des Palastes AI 38 D 4 Altassyrische Göttin der auch
ein Monat gleichen Namens geweiht war bereits in der
Inschrift des Zariku erwähnt 2513 f

Nin el lA aSSat Ne gün A I 9 B I 9 FÖRTSCH MVAG
1916 S 34 2525

Nin gal aSSat Sin A I 12 B I 12 Nach A II 34 aber
auch aSSat su nämlich des Nergal 2447

Nin geStin an na A IV 39 nach CT XXIII 16 15 tupSarratu
Sa iläni ei Tafelschreiberin der Götter Wohl GeStin
an na d i Belit seri ZIMMERN Gott Tamüz S 7 1 1 ff
2456

Nin gir su Nimiirta A I 45 D 11 2473
Nin giS zi da zi etwa Dümu zi Auch Ni

gi zi d a geschrieben A III 33 D III 19 s Nin a ha
kud du 2481 Für zi da vgl Poebel BEUM V
Nr 154 VI 7 f wo W zi da A UD a hu lap
ki nim

Nin IB Nin urta Nimiirta vgl Ungnad OLZ 1917
Sp I ff Eheloli Wortfolgeprinzip S 33 Doch beachte
man die Schreibung /B in Nr 31 10 die mit Ebe
LIN ZDMG 1915 S 89 92 Ninni ib gelesen werden
muß fi Nr 142 I 22 25 nennt 7 N/N IB UraS
Nin urta Za gä gä Na bi um Ne uru gal DI KUD
Pa bil sag Texte Hrozn MVAG 1903 5 Geller
Die snmcr assyr Serie Lugal e nd nie lani bi nir gäl
17 fi Nr 3 14
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Nm is Nm ad s d
Nin ZU A I 4 B I 4 Irrig Mu lü la lies GASAN

lil la
Bin inaS Mu lil na i A II 41
Niii me etwa fNinJ sim A II 35 Vgl CT XVI 10 IV

36 ff ib pl 50 Thompson Devils I S 38 36 2650
Nin nmg Me me A II 40 Gemahlin Ismns s ZiMMKRN

Güttcrliste S 106 Nach FöRTSCH MVAG 1916 S 29
Herrin des 2/, Gewandes 2665

Nin sar A HI 33 B III 21 7iäS patri Dolchträger von
kür Zimmkrn Gött er liste S 95

Nin SgüAK aSsatj LÄL A I 14 B I 15
Nin sig Za gä gä A I 43 Ni 7 A III 34

B III 20 2705
Niji sun Gnla A 1 50 f D 16 2701
Nin Snbur I la ab rat A 119 B I 22 2729
Nin ug Mn 7 A I 35 auch wohl Di 2534

Ungnad BA VI 5 S 13,5
Nin urta NIN IB Nimürta MAS A I 36 D 2
Nun gal A III 16 B III 2 2,532
Nusku Nu us ku A I 5 B I 5 2367

P

PA I Nabu AH 14 f 2 in der Lesung sullat Sa
maS A I 43

Pap nun na A I 32
Pap sukkal I la ab rat A I 44 Dio Pa ap sü kal

Poebel BFUM V Nr 104 Rs 3 24 f pa ap PAP
a Sd ri dul also bedeutet der Name erster Vezier
Großvezier S auch KoLDEWEY Das wiedererstehende

Babylon Abb 140 f 14,5 f 243 2978
Pi sa an gu nu ku 1 13 zu Mes sag Unu

S

Sa dar nun na aSSat Nusku Gemahlin Nuskus A I 6
BI 6
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Sak kud E ta lak A 1 46 D i 2 Sa ak ku ud 2830
Si mu ut Nergal A III 11 2904
Siti XXX 2 En Zu i Nannar SES KI E Nr 74

Rs Hymnus E Nr 137 Rs 4 Sin sä Same Sin vom
Himmel E Nr 6g 22 bei me lam me e Herr des Glanzes

Siris SIM nap Sat iläni Seele der Götter E Nr 108 8
Die Jste nennt III 13 aSSat Si ri si remahlin

des S
Su ti tum A II 17 f T Mi uS Sär 2 A ra a tum Vgl

Zl MMERX Neujahrsfest K 9876 Rs 21 6 Nr 73
3 II nennt folgende Göttinnen belit Ak kfa di Ja bi
i tn be lit IJ ati jna Ri te ia i tu Sul ma ni t n
A ku si t u Su bal li tu Su ti tu E dam me tu I ric
ster der Göttin neimt VAS I Nr 36 IV 2 9 2863

9

Sar pa ni tum A II 13 B II 6 C 7 E 3
Sur ri e HUR s d

9

Sä la aSSat Adad A IV 35 3048
SamaS UD Sa maS A I 29 f Gleichungen Alba

Sullat PA Nr 2 3081
Sara Lesung des früher Habrud so Hom mel bei F RXSCil

MVAG 1914 I S 27 80 gedeuteten LAGAB sIg
Clay Vale Oriental Series Bab Texts I Nr 53 111

sa ra feM i Sa la gab ba ku i gi gu na

i du BÄR Förtsch MVAG 1916 S 26
Se ra ah MÜS E 15 E ir si ti Unterweltsgott A II 24

B II 1,5 Die Schlangcngottheit wird außer durch Se ra
ah auch durch sa ha an sa ha an glossiert Vgl ZIM
MERN Götterliste S 91 Sä ha an s Ungnad BA VI 5
S 135 f Ist Sä an UNGNAD VAB VI Nr 162 4 da
mit identisch 2211 3121

Se rum Morgenrot A V 1 B IV lo 3123
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Suda ZA NINNI nur B I 20 s x 1 1 7 a PoEBEL BEUM
V Nr 154 VI 6 AMAR ZA NINNI BUR XXX also
ZA NINNI Sm Etwa l v iJI R 58 46

Sul gi A III 37 B IU 23 Offenbar der deifizierte König
von Ur s Thureau Dangin VAB I S 190 ff Jere
mias Handbuch der altorientalischen Geisteskultur S 174
Zimmern Lipit Istar S 31 u Anm 3 776

Snl had PA e a A III 38 781
Sullat PA SamaS A II 43 vgl ZA XXXI S 107 10

Siehe zu LUGAL
Sü ut tu s Ma mü
Sü Nergal A II 37
Su zi an na Gula A II i D 19 Sü zu l an na SCHORR

VAB VI Nr 28 2 3156
m

T

Ta A IV 2Tag tüg KU märat Anu Tochter Anus A III 32 B III 18
Tag tüg Nergal A II 38 Langdon BEUM X i Nip

pur 4561 III 39 ff Witzel Keilinschriftliche Studien
18 S 84 f

TaS me tnm A II 16 C 10 E 6 TaS me i tum B II 9
Nr 122 6 hi rat Nabü Gattin Nebos Nr 69 21

kal lat Marduk Braut Marduks fi Nr 122 12 14 die
seltene Suffixform eines Götternamens TaS nie tum ia
meine T 3250

Tir an na A V 3 B IV 12 Regenbogen 3294
TtSpak SUlf der Gott von Tuphas A I 26 fi Nr 94

49 f ivo TtSpak Na bi um s Zimmern ZA XXX
S 194 3296

Tu ba ak Is tar A III 27 Tu ba ka B III 13
Tu tu Marduk KWl zt B III 12 3264

U

Ura Nergal B II 22 gegen die Lesung Ira so
noch Streck VAB VII S 745 s Schroeder SBAW
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1916 S I 193 Nr 142 III 3 Ura Nergal Sa
Kiita Virolleaud Astrologie Chaldeenne Sin XXIV
14 19 Ura mala ikkal Ura frißt das Land aber
ebda 99 Nergal vidta ikkal 1597

Ura gal Nergal B II 23 1598
Ura kal Nergal B II 24 1601
Urai IB Nimürta A I 37 D 3 fi Nr 142 I 22

Stadtgott von Dilbat s Ungx d BA VI 5 S 136
Schorr VAB V S 502 1235

Z

Za gä gä A I 40 I la ab rat A 1 43 D 9 Nin
sig D 9 Il ba ba Nach D 6 auch Za mä md les
bar Vgl Schroeder OLZ 1916 Sp 751 1310

Zarpanitum s Sarpanitum
Zib ta I 12 nur B I 13

d j ri I sum A IV 24
J bu I Sum A IV 25
Sä A II 7

aSSat Si ri si A III 13
J si Nin gis zi da A III 18 B III 6 s d
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Beiträge zu lydischen Inschriften
Von Friedlich Bilabel

Neben dem i Band des kleinasiatischen Inschriften cor
pus Tituli Asiae Minoris Bd 1 von E Kalinka der die
lykischen Inschriften geordnet und gesichtet vorlegte neben
den Boghazköitextcn die allmählich der Allgemeinheit zugäng
lich eine Fülle von Problemen zu lösen imd zu stellen geeig
net sind, aber doch auch die hettitische Frage aufzuhellen
vermögen werden ist für den Linguisten und den Historiker
auf dem Gebiet der Kleinasienkunde in den letzten Jahren
kein Buch erschienen das so sehr wie das on Enxo Litt
M XN Sardis Publications of the American Society for the
excavation of Sardis Vol VI Lydian inscriptions part I
1916 wärmstes Interesse beansprucht Dank dem gütigen
Geschick das durch eine größere aramäisch lydische Bilingue
vor allem die Entzifferung der Schrift und dann bis zu einem
gewissen Grade auch der Sprache ermöglichte gelang es
dem Herausgeber den jrund für die kommende Forschung
zu legen Wenn hier und dort einiges als verbesserungs
bedürftig anderes als unhaltbar sich erweisen sollte so wird
darin niemand einen Vorwurf erblicken Einige solche kleine
Beiträge mögen im folgenden beigesteuert werden

1 Vgl zuletzt den Aufs itz von Forrer in Sitzungsber d Preuss Akad
d Wiss 1919 S 1029 f

2 Vgl diese Zeitsctir 31 1917/8 S 122 ff
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I

Von der auf S 47 als Nr D L 9 veröffentlichten
Grabstele lautet der Anfang

1 eSi vänaJ esk inrud c sk
2 lahrisk kudkit esü
3 vän aü bütarvod akad
4

5 Artabänalid Katoval
6 ik AtraSalid etc

Nach der Übersetzung des Herausgebers ist ungefähr
zu deuten i This tomb and this stele and these 2 couches
opposite this 3 fore court are the property 4 of
5 son of Artabanes and of Katovas 6 son of
Atrasas

In Z 4 wäre nach dem Herausgeber etwa ein Name zu
ergänzen doch mag ihm dabei selbst nicht recht wohl gewesen
sein dies deutet wenigstens seine zweifelnde Bemerkung
hinter der Übersetzung an ünd ganz mit Recht denn es
ist meines Erachtens ein Unding daß ein und dieselbe Grab
stele nebst Grab usw von zwei Männern ganz verschiedener
Familien denn das wären sie nach den verschiedenen
Patronymika gewesen wenn die Übersetzung richtig wäre

als ihr Eigentum erklärt worden wäre Es erhebt sich
aber noch ein anderes Bedenken In Z 4 müßte ein ein
ziger Personenname ergänzt werden der nach Ausweis der
anderen Zeilen etwa 16 17 Buchstaben umfaßt haben müßte
So lange Namen scheinen aber nicht vorzukommen Zu den
längsten zählen die entlehnten persischen Namen Artabäna
lid in unserer Inschrift und Artaksassaüs Artaxerxes S 48
mit 11 bzw 1 2 Buchstaben während die einheimischen viel
kürzer zu sein pflegen Dazu kommt daß der Name Katova

1 Oder besser mit Lidzbarski ZA 31 125 was in diesem Grabe her
gestellt ist

2 Auch der griech Name Aüiksäntiaiü Alexandros gehört hieher S 55

Zeitschr f Assyriologie XXXIII II
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auf kleinasiatischetn Sprachgebiet als l rauenname nachge
wiesen werden kann s u

Die analogen kurzen lykischen Grabinschriften legen viel
mehr soweit wir sie verstehen eine andere Lösung nahe
Diese sprechen immer von Gräbern für den Erbauer seine
Frau und Kinder in einer ähnlichen Stilisierung wie die
lydischen Texte Dieses irab habe ich gebaut x des Sohn
für Frau und Kinder Dann folgen Strafbestimmungen wie
in unserer Grabstele So wird man also darauf geführt in
Z 4 ein Wort für Familie Personenname zu ergänzen und
etwa zu übersetzen dies Grab usw ist das Eigentum der Fa
milie des x Sohnes des Artabanes und der Katova aus Atra
sa Wenn bei einem Familiengrab auch die Mutter genannt
ist so fällt das um so weniger auf wenn der Vater wie der
Name zeigt ein l erscr war Man mochte dann vielleicht
um so mehr Grund haben die lydische Abkunft der Mutter
durch Hinzufügung ihres Namens zu zeigen Eine Katova
nun erscheint nochmals als Königin auf C3 pern in einer Zeit
in der die hisel sicher zum größten Teil noch von klein
asiatischen Elementen besetzt war Der Bericht des ägyp
tischen Beamten Wen Amon im Pap3 rus Golcnischcff am
bequemsten zugänglich ÄZ 38 S iff der Name S 13 nennt
uns als Königin einer cyprischen Stadt Hi tj bi die in ihrem
zweiten Bestandteil das Element bi oder va das öfters in
kleinasiatischen Namen nachzuweisen ist enthält Da ägypt
h einem hebr n entspricht das L3 dische aber Media Te
nuis und AsjDirata nicht unterscheidet halte ich 1yd k
hebr D äg3 pt h für möglich So kommt auch im L3
kischcn dieser Name nach SuNDWALLs Darlegungen Die
einheiviisclien Namen der Lykier S 98 als Kata ba und Ka
ta wa vor Atrasalid könnte an sich wohl Patronymikum
sein Aber während ein At/drasa als Personenname bisher
nicht nachzuweisen ist begegnet Adrasseus als kilikisches

1 Bisher ist es nicht gelungen Frauennamen in den Inschriften aufzu
zeigen wohl mir weil wir noch so wenig wissen
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Demotikon das auf eine Stadt Adrasa hinweist Und ge
rade in den lydischen Inschriften selbst sind Demotika häufig
vgl S 30 46 48 u a Angesichts der wichtigen Vergleichs
punkte die J ITTMANN S 80 f zwischen Lydisch und Etrus
kisch feststellt darf man wohl auch darauf verweisen daß
es in etruskischen Grabschriften durchaus üblich ist Vater
und Mutter des Verstorbenen zu nennen

II

In der Inschrift F S 51 L 13 heißt es Z i eSS vä
nai Aialis Tivdalis Tarvfiallis etc dieses Grab ist Eigen
tum des Ata s Sohnes des Tivda s aus TarviTa s Der
Vatersname ist zu den isaurisch pisidischen Demotika iiiwi te
SuNDWALi S 223 3 zu stellen bezeichnet also offenbar
den Mann aus Tuwi oder den des Gottes Tuwi Nun
hat schon L S 52 wohl mit Recht diesen sehr oft in den
kleinasiatischen Sprachen belegten Stamm auf eine Gottheit
d va richtiger ßvfa zurückgeführt weiter Tviog Tovyg
verglichen und ihn mit dem etruskischen Mondgott Tiv
Genitiv Tivs gleichgesetzt Allein dagegen muß ich ein
schwerwiegendes Bedenken geltend machen Ich habe in
Die ioniselie Kolonisation Phiiologns Supplementband XV i
1920 S 88 für Milet einen Apollon Qviog nachgewiesen

1 Es würde dann griech oa 1yd S sein
2 Ein zweites Mal kommt Katovalis in dem Grabgedieht S 58 vor doch

ist hier der Zusammenhang bei diesem und den beiden vorhergehenden Namen
ganz dunkel Da der Grabbesitzer aber Z 1 Saristros war kann in Z 7 Srka
stus des Saristros und der Katova Sohn sein Wenn was sehr wahrscheinlich
ist in Z SuuoS wirklich Sohn bedeutet dann ist der obl Kasus SaristroSu
d avon abhängig die Mutter ist durch die sonst übliche Adjektivbildung Kato
valis wiedergegeben Der Wechsel und die ungewöhnliche Stellung geht natür
lich auf die Gedichtfonn zurück Auch in Z i die wir verstehen ist unge
wöhnlich gestellt dies ist das sardische Grab des Saristros Kasus obl wäh
rend sonst Adjektivbildung steht

3 Gesprochen wie die griechischen Namen zeigen tüwi te gelegentlich

auch titwi und iowi
4 Da im Lydischen nicht vorhanden ist tritt i dafür ein aueh d

II
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ohne allerdings zunächst seine Bedeutung zu erkennen Das
Epitethon richtiger Hvßiog zu schreiben wird mit griechi
scher Endung versehen der aus Tuwi bedeuten Die Stadt
aber muß nach der entsprechenden Hauptgottheit ihren Na
men haben wie etwa ein AnoXlmvia nach AnöXkmv genannt
ist Ist diese Ilauptgottheit aber falls man nicht annehmen
will daß der h dische Sondergott nur mit griechischer En
dung versehen zu Apollon getreten ist wofür es zahlreiche
Parallelen gibt mit Apollon gleichgesetzt worden dann kann
es wohl nur ein Sonnengott gewesen sein

III

Ebenso bedenklich ist es wenn in dem Addendum S 85
im Anschluß an einen Einfall von Dr Ehklolf in den p 43
Inschrift L i vorkommenden Götternamen Sannas und Ma

rivdak Gleichungen mit assyr bab Sama s und Alarduk das
Wort geredet wird Sachlich wäre namentlich von dem er
steren Gotte wohl denkbar daß er eine weite westliche Ver
breitung auf dem Wege etwa über das Hettiter oder Per
serreich gefunden hätte Es sind vielmehr Gründe laut
licher und sprachlicher Art die gegen die vorgetragene
Gleichsctzung sprechen Erstens ist Saniia s ein lautlich durch
aus nicht dem Samas entsprechendes W ort Der mittlere
Teil müßte doch mit dem ja vorhandenen ni geschrieben
erwartet werden Ganz unmöglich ist ferner Marivdak
Marduk zu setzen da das auslautende k auch das zwischen
beiden stehende Kuvadk hat es nicht zum Stamm gehört
sondern postpositives k und darstellt As3 ndetische Ver
bindung ist aber bis jetzt im Lj dischcn in Prosa nicht nach
zuweisen So hätte der Verfasser also nicht seine zweifellos
richtigen Gleichungen in der Besprechung der Inschrift S 45 f
zugunsten dieser unmöglichen aufgeben sollen Sänüas ist
sicher Sandas etc Sauden Ich vergleiche für den

1 lll den Te xten aus Bogliaz küi begegnet oft iamii und einiges
spricht dafür daß das Ideogranini auch hettitisch ebenso gelesen wurde

2 In der Bilingue S 30 Z 3 ist nach L vor lahrisai ein eSk zu ergänzen



Beiträge zu lydisclien Inschriften

Schwund des d die Form Sannaus bei Sundwall in den
Nachträgen S 290 In einem einheimischen Worte versteht
man auch die Nasaherungen des Wortes

rv

Auch gegen einige griechische Namen muß ich Ein
spruch erheben In L 26 S 55 heißt es Dies ist das Grab
und dies ist die Stele des Atrasta s Sohnes des Timle
Atrasta s entspricht zweifellos dem griech AbQaoxo wie L
sagt Für ein griechisches Wort aber wird man diesen
Namen zum wenigsten soweit cr in Kleinasien vorkommt
nicht halten dürfen vielmehr weisen der von L zitierte Sohn
des Gordios und der von Paus VII 6 6 genannte L3 dier
dieses Namens nicht weniger als kleinasiatische Städte des
Namens AbqaoxEia durchaus auf einen einheimischen klein
asiatischen Namen hin der auch sehr wohl aus diesen heraus
erklärt werden kann als adrastta vgl Sundwall S 45 u
196 für diese Elemente Der zweite Bestandteil erscheint
im Griechischen immer als oro ora a it u ä Nicht
anders scheint es mir mit dem Namen Timle zu stehen der
auf Ti ökaog zurückgehen soll Gerade die betonte Silbe
wäre also verschwunden Das müßte aus Betonung der An
fangssilbe im Ljrdischen erklärt werden Dieser aber scheint

wenigstens für die Übernahme fremder Eigennamen
die buchstäblich genaue lautliche Übernahme von Alexandros
S 55 Artabanes S 47 u a nicht günstig zu sein Daher

wird es vorsichtig sein den Namen zunächst zu Timolus und
Timeles Sundwall S 210 zu stellen

Auch den S 46 in L 6 mit einem Fragezeichen als Sa
mos wiedergegebenen Namen in Z 2/3 kann ich nicht für
richtig halten Denn man würde die Adjektivbildung als
Sajn u /is keinesfalls aber als Sam ü Iiis erwarten An die

I Zu verweisen ist in diesein Zusammenhang auf den lydischen Berg
Stadt und Personennamen TfiiöXoe vgl Pape Bensf t er s v älter Tv/i oi og
woraus auf Akzentwechsel zu schließen ist falls der Akzent für letztere Fonn
richtig überliefert ist was ich bezweifle Vgl Mvgatkog Kav avh s u a
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Iibscl Samos aus deren Inschriften nur griechisclie Namen
belcannt sind ist gar nicht zu denVcen es käme nur das ka
rische gleichnamige Städtchen in Betracht Aus der boigc
gebenen Photographie ist leider für den Befund der Stelle
nichts zu entnehmen da der Sprung der die zwei Teile des
Steines trennt durch die Anfangsbuchistaben geht und über
dies dort die Oberfläche beider Teile sehr abgesplittert ist
Nach der ebenfalls beigegebenen Zeichnung des Steines scheint
das von L als ü angesprochene Zeichen wenn auch etwas
klein für den verfügbaren Raum, möglich zu sein Man
gewinnt als Stamm des Ortsnamens Sam ü l ev Sam a l
und dieses ist zu verbinden mit SafxvUa karische Stadt Se
melos Personenname

V

Von besonderem Interesse ist die schon aus den In
schriften von Pergamon bekannte griechisch l3fdische Bilingue
die auf S 39 mit aufgenommen ist Sie lautet nach Litt
manns Lesung

esü taaqü Ata l JJagrdQag A i va rji
Bartaras orac it

Die Konstruktion des L3 dischen ist ziemlich durchsichtig
und von L richtig erkannt voraus geht der oblique Kasus
das Zeitwort das im Griechischen wie auch der Inhalt der
Weihung hier gewöhnlich weggelassen wird muß am Schluß
stehen sodaß die Übersetzung Diese Säule der Athene
hat Bartaras errichtet ungefähr das Richtige treffen wird
Unsicher bleibt die Erklärung des Wortes Ata l Dativ
kann die Form nicht sein denn in der vorausgehenden Bi
lingue entspricht einem Agre/iiöi ein Artimuü also der ob
lique Kasus Nach der beigegebenen Zeichnung aber glaube

1 Ein anderes lydisches Zeichen entspricht den Resten links oben nicht
wenn sie nicht zufällige Kratzer sind Ich hatte zuerst in Verbindung der Sjun cn
unten rechts an A gedacht also Sam a Iiis

2 Die W eihiuig oben aitf S 39 ist liingegcn dem griechischen Tenor ganz
angepaßt
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ich daß an der Lesung Ata l die ich vorschlage kein Zweifel
sein kann das S hat eine etwas verkürzte aber öfters in den
Texten anzutreffende Form Auch scheint mir die Erklärung
durchaus möglich zu sein Es wechseln im Lydischen äußerst
häufig die Doppelkonsonanten mit einfachen vgl die zahl
reichen Beispiele bei Littmann S 64 Es kann also sehr
wohl ein ursprüngliches Atansiiy Ataiiil Ataül geworden
sein Auch für Konsonantenangleichungen sind zahlreiche
Beispiele aufzuzeigen sodaß der Wandel nS Si ganz ge
wöhnlich ist Nun muß unsere Form im Satze da sie nicht
der sog oblique Kasus auf M ist ein Genitiv sein und tat
sächlich hat Littmann einen alten Genitiv auf nach
gewiesen S 68 Die der griechischen Adjektivbildung
Aßip üh entsprechende h dische heißt also im Nominativ
Ata n sis und entspricht vielleicht wir haben es hier mit
einer pergamenischen Inschrift zu tun sardischen Bildungen
auf sis wie IbSi m sis aus Ephesos u a

Vielleicht ist der Lautwandel AtanSil Ataül auch da
durch im Ljrdischen begünstigt worden daß der Stamm ata
sehr häufig ist vgl die Namen Arvg Arri g Ana auch
den Namen der karischen Stadt Ad fjvai erklärt Sundwall
als aia üita Weitere Schlüsse auf die Göttin möchte ich
vorläufig nicht ziehen griechisch aber ist der Name der
selben bis jetzt nicht erklärbar

VI

Von L 6 S 44 lauten die beiden ersten Zeilen ei vä
nai esk lahrisa k esk helad bavafiiui In allen anderen
Texten dieser Art folgt auf die Aufzählung des Grabes und
seiner Teile der Name des Eigentümers So liegt es nahe

1 So wird auch Myrsilos von Myrsos ursprüglich eine Genilivform sein
und der des Myrsos bedeuten

2 Daß das Bildungseleraent hier nicht msh lautet zeigt die Form IbSi
m t fir S 49 Ob die adjektivischen Bildungen von Göttemamen auf Ii in
den babylonisch abgefaßten Boghazküitexten Mitrnllil und VarimaSiil nur
zufällig anklingen weiß ich nicht
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auch hier für das letzte Wort nicht auf die Bedeutung sacro
sanct zu raten sondern an einen Eigennamen mit der ad
jektivischen Endung lis lid zu denken also Bavafnniflid
zu ergänzen Der Nominativ kann dann Bavafunis aber
auch BavafuniliS lauten Wenn auch die Zusammensetzung
noch nicht belegbar ist so kommen die Kompositionsteile
doch mehrfach als Eigennamen vor und zusammengesetzte
Eigennamen sind in den kleinasiatischen Sprachen ganz ge
wöhnlich Für Baba s Sundwall S 58 für den anderen
Bestandteil S 240 wo Pavahg BavaXig Ouavcohg u a zu
sammengestellt sind Ein Eigenname ist schon deswegen
sicher weil es eine Grabinschrift ohne Nennung des im
Grabe Beigesetzten wohl nicht gibt

i L 14 S 53 ist schwerlich die ganze Inschrift erhalten sondern nur
die Schlußfomiel
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Eine Sammlung astrologischer Abhandlungen
in arabischer Sprache

Von G Fur lani

Die arabische Handschrift Or 5907 des British Museum
enthält in der Hauptsache fünf Werke astrologischen Inhalts
die letzten Endes auf bab donische Originale zurückgehen
und von denen die Daniel zugeschriebenen uns auch in grie
chischen und erschiedenen sjTischcn Redaktionen erhalten
sind Sic gehören somit der Weltliteratur an und erdienen
schon aus diesem Grunde näher untersucht zu werden

Die I Äbhandlung
Auf f ib beginnt die Überschrift tX Lxil

JLajIo t kJ ÄÄX yjOji Jl b l Xäv, xJIj aU o
i l jiil siXsn s LjLj iit st i jCj

Es folgt das Inhaltsverzeichnis der 22 Kapitel in zwei Ko
lumnen geordnet I Ivap Totale Sonnenfinsternisse II Kap
Totale Mondfinsternisse III Kap Partielle Sonnenfinster
nisse IV Kap Partielle Mondfinsternisse V Kap Neumond
VI Kap Blitze VII Kap Donner VIII Kap Winde und
Nebel IX Kap Regen X Kap Frost XI Kap Regen

1 A G Eli i s and E Edwards A descriplive list of the Arabic nta
nuseripts acquired by the Trustees of the British Museum since iSg4 Lon
don 1912 S 41

2 Ich h abc ülierall die Orthographie der Ilandsehrift beibehalten Das
Manuskript ist sehr schön und deutlich geschrieben
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bogen xn Kap Erdbeben XIII Kap Sternschnuppen
XIV Kap Kometen XV Kap Bedeutung des Schwertes
das in der Luft erscheint XVI Kap Andere Figuren in
der Luft XVII Kap Jahreswende XVIII Kap Jahresan
fang XIX Kap Stellung der Sterne am Jahresanfang
XX Kap Merkur am Jahresanfang XXI Kap Saturn am
Jahresanfang XXII Kap Die Wochentage des i Känün
at täni

Ich gebe hier einige Zeilen des I Kapitels und füge
einige Bemerkungen hinzu um den Inhalt dieses und des
folgenden Abschnitts näher zu beschreiben

I Kap okÄ Xjl 13 ij 4, jJt mS j J 5 l i jLJl

JÄ J A Jl f y ij iSyiS y jU JLj cji iJI 2 b d j yi JJ ijJuo tXJI
üLiJl Jy Ji JtXj i j V g i iJ JO is Ä
s t i j jL i j j ikAZ fi Jo ü J j uLi l JLxajI
v Ls jy Jf lXää Lgjj wS jli jjl X iJ joLaÄjl 1 J fi

jjLoL JU i J Äj j Ai JI jjif 1 Xxi
ax Jjcf j Lw yi rUläxJI Ji J ä JJo

jjtXjl Lai lt J tNJiXs liLLo viJtXai tV üJ i aj äJ JLs
xjU ik yüs Lgj A S li 1 V g ä J

JU j l 5 jb V I jjp cLjl iwjL I cy tJ
o Ä vw Xjt ijl oLftjiJI j LJt g i J XjL Ij jj kj

L gx JJo Ll und so geht es weiter je nachdem die
Sonnenfinsternisse in den verschiedenen Monaten stattfinden

f 3b u y f rJ üll f 4b J f 5a J l j li f 5a igjl
f 5b isLA i f 5b
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Die astronomischen Erscheinungen auf welche der Text
Bezug nimmt sind außer den bereits erwähnten die folgenden

f 3 a äJI iuJJh i 5 b yjM S3 jjLs
u f

f 3 a t o XJI jlf 3 a i 3üiio o jl j oÄa
f 3 a ijL LxxiJI L gi v li jjl

f 3 b o/ cf 3 b jiL a aJI ia cy Ä Xil 1

f 4a Vt ij Jf 4a Oj A XJi tM jJtXÄAwjO vixil v i Ä t Xjl 1

f 4 b L JI 1 3 1 1f 5 a b cy ÄA kXil jlf 5 a 0 ÄAW Xil jlf 5 a 15 i JJ oi a XjI jI
f 5 b olj wj L, v ÄMiXj jjl
f 5 b tA ci ä v Xil jl
jLxiüc eine Korruptel aus Hermes wird auf f 3 a und

Alexander der Große aj äJ jö auf f 4 a angeführt Auf

f 6 a folgt ein c Oj amS i 1
j d o Ä Xi und so weiter für alle Monate des mu

hammedanischen Jahres Diese Abhandlung gibt Weissa
gungen für die Sonnenfinsternisse ohne dieselben mittels
anderer astronomischer Erscheinungen zu qualifizieren sie

1 Von je einer Erscheinung führe ieh nur eine Stelle an
2 Oder ist damit der Vezier des Pharao Ilämän gemeint Siehe Sure

XXVIII5 und Abü 1 Fidä Uisloria anteUlamka ed Elelscher S I00ig 2,
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ist sehr kurz und endet auf fol 6b wo eine andere beginnt

lj l 15 i y lj i wX JI 3 yiJ
Jl ll jyO jeyAa XxiiJI A ejJf LäjI s J I
L gjJji L g S L o und so fort für die übrigen Zeichen des Tier

kreises y y y Lis nJI t Afc/ifl iÜ y JI jI aJI i jjÄjJI
J ydl 5J if Jjt yl

II Kap Die Mondfinsternisse werden durch folgende

astronomische Umstände näher bestimmt J Jj j
J J JI i a ij j J iJI 1 lj Die Monate sind S3Tisch
Auf f 1 1 b beginnt y 6 L djl j äJI

jj /SaJI viLU 7 li Ä Jt j iy lj jl f
usw XJI LNi J J

Diese Voraussagungen sind verschieden von den oben
angeführten und enthalten keine Angaben über die Zeit der
Mondesfinsternis Die Monatsnamen sind sjTisch F 13a
f 13b Weissagungen aus Mondesfinsternissen gemäß den
muhammedanischen Monaten ohne jedwede Zeitbestimmung
F 1 3 b f 14b eine kleine Abhandlung über Weissagungen
aus Mondesfinsternissen nach den verschiedenen Stellungen
des Mondes in den Tierkreiszeichen

III Kap f 14b f 15a Diese Abhandlung wird dem
s AÄ jLoüo zugeschrieben Die Monate sind syrisch
Ich zitiere aus den Prognosen für den Monat Tammüz Ji

viLXJI kÄjl ejyj Ui l i L ij LjIaw I yX y d XJI iDyJO S

iüol iU Jl viLLj okj Ui oL Jl jje iL o j tXä
usw

IV Kap f 1,5a f i6a über das Erscheinen der Mond
sichel gemäß den syrischen Monaten
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V Kap f i6a f 17a über das Erscheinen der Mond
sichel je nachdem sie V jääa jo oder J jLxi JcXäju ist syri

sche Monate Auf f 16 a wird Alexander angeführt
A o t jLil JLifl ft l lj i Ä j v gj j J I Ä i l

lt Jt i liS j jjl j jÜI v jL4 l J s
Kap f i6a f 17a über Blitze Die verschiedenen

Arten des Blitzens sind Jl x T J oö jI
b Ä v i Ui5 1 J JI Sj jl ijli j i4Jl jjo S3aische Monate

VII Kap f i8a f 20a ein ßQovxoXöyior für die svri
schen Monate Nähere Umstände beiin Donnern sind y

jiU/ol 3 xjl äj ♦äJI 1 1 sobv JiJI jli 1
oder verschiedene Monatstage F 20 a f 22 a ein anderes
ßgovioloyiov nach der Stellung des Mondes in den Zodiakal
zeichen F 22a f 24b ein drittes ßgorzoloyiov nach den
Wochen der syrischen Monate Es beginnt mit Tesrin al
awwal

VIII Kap f 24b f 25a Voraussagungen von den
Winden abgeleitet l yi J sjTischcn
Alonate F 25 a f 25b eine andere Abhandlung über
Voraussagungen aus den Winden gemäß gewissen Wochen
in den s rischen Monaten oder zusammen mit anderen me
teorischen Erscheinungen oder wenn die Winde aus ge
wissen Richtungen wehen z B i jI JIj LaxJI i y i y

IX Kap f 25b f 26b Abhandlung über die Bedeu
tung des Regens nach den syrischen Monaten und dem
Umstände ob es einfach regnet oder cy iS

X Kap f 26b f 27 a Voraussagungen aus dem Ein
treten des Frostes i j T S3 rischen Monaten

i Der Gegensatz bekanndich Rep 30 05 4105 AW
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XI Kap f 27 a f 28 a Voraussagungen aus dem Regen
bogen im Osten oder Westen nach den syrischen Monaten

XII Kap f 28a 29a eine Abhandlung über Prophe

zeiungen aus Erdbeben jc nachdem sie Lgj oder statt
finden Die Monate sind sATisch

XIII Kap f 29a f 30a Voraussagungen aus Stern
schnuppen ihrer Richtung im Himmel gemäß ij diijl löl
Ijö l Jl ü lxJi fi lj oU JI lXaS i ik Jl Jl Äjl jl i lj
UyK4 l Jl rU JI S Ö JÄÄjl cL4 JI ia w X JwdÜjl Iji
oy 4 1 Jl üdBl jlj V7 li O t JÄÜjl 1 jlj
JU, i l J Jij ci l Äjl usw ohne Angabe des Monates

XIV Kap f 30a f 31b Vorausbestimmungen aus Ko
meten dem Hermes zugeschrieben gemäß verschie
denen astronomischen Bestimmungen j c JI j xajI jI

i ijl Jl XajÖ 3 Ja w ylo i y ij j
ijöLäÄjl u iv l Jl j U JI iaÄM SLIaäJI it yi Lj li jäÄjt jlj

♦il o ohne Monatsangabe Dann eine andere Abhand

lung gemäß den syrischen Monaten und mit wenigen astro

nomi schon Bestimmungen Auf f 3 i b beginnt ein ia l j j

J J I vJ li 415 li l y li V V li
J jLj lilijo 1 1 usw für alle 12 Tierkreiszeichen

XV Kap f 32b f 33b eine Abhandlung über Voraus
sagungen aus dem Erscheinen eines Schwertes am Himmel
v Ajö tXÄ xi zugeschrieben dem Hermes nach
den S3rrischen Monaten und den verschiedenen Richtungen
des Schwertes

XVI Kap f 33b f 34b Voraussagungen aus dem
Erscheinen verschiedener Figuren JK i l äds ixi 5 4

1 Vgl IC 4363 etc Jied
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ÜJI ÜaauLä/O LgjJI LäJI i jLg w JjuO rL Aj JI 3 i l o iül
i jj 4 l i ajI i xi dann die Gestalt eines Menschen eines
Stieres eines Pferdes eines Löwen usf

XVII Kap f 34b f 39 a Prophezeiungen aus den
Tierkreiszeichen bei der Sonnenwende

XVIII Kap f 39a f 39b Voraussagungen aus der

Lage des Sirius La J iU Jl d ye
ü aäxLJI l ii JI

XIX Kap f 39b f 40b Voraussagungen aus der Po
sition der Sterne bei Jahresanfang iU JI JLio

XX Kap f 40b f 42b t li 7 Jy J li
iu JI Jo i i i jj yiii s Äj l für alle Tierkreiszeichen

XXI Kap f 42 b f 43 b dasselbe für Saturn
XXII Kap f 43 b f 44a eine Abhandlung von Vor

herbestimmungen je nachdem der i des Känün at täni auf
einen oder den anderen der Wochentage fällt

Diese breit angelegte Sammlung on a strologischen Ab

handlungen von denen die mit betitelten als spätere
Einschiebsel zu betrachten sind ist verschieden on jenem
ebenfalls dem Daniel zugeschriebenen und den Titel Apo
kalypse des Daniel führenden griechischen astrologischen
Werke von dem P Boudreaux das erste den Monat Ok
tober behandelnde Kapitel nach dem cod Paris gr 2316 im
VIII Bd III T S 171 179 des Catalogus codicnni astro
logorunt Graecorum Bruxelles 1 9 1 2 veröffentlicht hat Das
ist interessant festzustellen namentlich im Hinblick auf die
in der Einleitung dtiselbst S 171 172 erwähnten arabischen
Übersetzungen und griechische Rückübersetzung aus dem
Arabischen Ebenso ist es verschieden von der dem Daniel
zugeschriebenen Sammlung syrischer astrologischer Traktate
der Handschrift Or 2084 des British Museum die ich in der
RSO VII 885 889 untersucht habe und von der der sy
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rischen Handschrift Or 4434 des British Museum f 46 b
f 54a Rendiconti della R Accademia dei Lincei cl di sc
mor ecc v XXVH S 319 Es gibt noch eine lateinische
eine italienische und eine altenglischc Rezension dieser ohne
Zweifel aus Babylonien hervorgegangenen der Weltliteratur
angehörigen astrologischen Schrift Die Kataloge arabi
scher syrischer äthiopischer und hebräischer Handschriften
führen noch einige andere dem Propheten Daniel zugeschrie
bene astrologische Werke an die ich jedoch noch nicht
näher untersucht habe Eine Veröffentlichung aller dieser
Texte die wenn sie auch nicht identisch sind einem und
demselben Typus angehören wäre zweifellos auch für den
Ass riologen von großem Werte wir würden dadurch in
den Stand gesetzt werden die richtige Übersetzung so man
chen rätselhaften Wortes der bab3donischen Ominatexte zu
ermitteln

Die II Äbhandlung

Sie beginnt auf f 44b mit den Worten tX J L ot
LjLj ltXs l J L JI LjÜI v i Loik Jj O ji yaX S

I fCap f 44b f 45a Vorau ssagungcn aus iy
J i owJ LäJI Xjf i i yLg l jXmi j g iäj Ist

mit der Röte die dem Feuer gleicht aber nicht Feuer ist
die aurora bor calls gemeint

II Kap f 45a Voraus sagungen aus IÜ l

JO Jl y J3 löl X XI CA L
usw L/öj l

1 1st aber als Revelatio Esdrae be/eiehnet s G Merc vii Note di
letteratura biblica e cristiana antica Studi e testi i Roma 1901 pp 77 79

2 tJber die Beziehungen griechischer astrologischer Texte zu baby
lonischen siehe C Bezoi d Reflexe astrologischer Keilinschriften bei grie
chischen Schriftstellern Sitsungsber d Heidelb Akad Phil hist Klasse 1910
und über die arabischer zu babylonischen ZA XXXII 211 214
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III vap f 45 a VoraiLSsagungcu au s weißen Wolken
JwaAJ If jVJljÄJI

IV Kap f 45a f 45b Voraussagungen aus Nebeln
ijL AiJI in allen syrischen Monaten

V Kap f 45 b f 46 a Voraussagungen aus cjIcXä das
sind das Getöse Gekrache wohl gleichbedeutend dem syri
schen i der Handschrift Or 4434 des British Museum
s Rendiconti a a O S 319 für alle s3Tischen Monate be
ginnend mit Nisan

VL Kap f 46 a f 46 b Voraussagungen aus Erdbeben
kis Diese Abhandlung soll den Daniel zum Verfasser
haben SjTische Monate beginnend mit Tesrin al awwal

VII Kap f 46 b f 47 b Voraussaguugen je nachdem
auf welchen Wochentag der i Muharram fällt

VIII Kap f 46b f 47 b über verschiedene Positionen
und Phasen der Venus ünd des Merkur

IX Kap f 47 b Voraussagungen aus der Stellung des
Saturn in verschiedenen Tierkreiszeichen

X Kap f 47 b f 48 a Voraussagung des Regens aus
der Stellung des Mars

XL Kap f 48 a über die Hundstage 1 1 jj
Teilweise behandeln einzelne dieser Traktate dieselben

Argumente die Abhandlung I enthält Das Ganze bildet
aber nicht eine zusammenhängende Einheit sondern ist aus
verschiedenen Abhandlungen zusammengesetzt worden

Die IIL Äbhandlung
Diese Abhandlung hat Moses selbst zuin Verfasser wie

in der Einleitung erzählt wird f 49 a f 49 b Abü Nasi
rah fragte einst den bekannten Ga far b Muhammad as
Sädiq über die iU JI A Und dieser erzählte ihm folgendes

jjl j x l c j t c j LSi ij y
Z itschr f Assyriologie XXXIII 12
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dlJj i IJ I l Jö J A Jl Uill po j
iLw Jl XaXä iJJI tXA lX4 ftX j li J a4 I
ittl SlXäCj X Lj J L b lt JÄ J j jK L Xj
jv iJ l J ij C i M J i tXi ö XjL I

1 aLaI xJLJI itiJI J A L iilAJL lv t lyUi iy ii
J AS Js J/ iV t5 tX LäÜJ Ic li J jLaw LjI
LäJ liJ gJs J 4 i jf tXi löl XjIvLj J jLau L ÄAAi

f

y y s j iJ äj r b löl rtXAC tX il Uc j Auj Uc lX i A JI it Ä o v
j AÄ/C JI yJwxl pL ill Jl L Aauj Jö y Jl L OtXis Lj ijO aj j

JLüi L j ÄAöl löLxi X Ul J Au Lj JLaj Lis jl jl

rr i c 4 e r u Lg lü i 1 4 Ä5 I
L/o L j Xäj yj LÄjl cXjI li j j S jjäJI
löl 5tXs äCj kÄAu J S li j J j S i o j
yi y 7 JlXaäxi LAXikJI tXi l 1 7 e

x XM i ii X j i Lkxiill und so weiter für alle Wochen

tage gl ob n S 165

Die IV Hbhandlung

Sie reicht von f 50b bis zu f 52 a Sie beginnt mit

den Worten v JLis 1 J a i Jj J S JI vX l
Ä JI Jjt löl JLi v,JI ä J AaJI J Aa il xaIä

4 li LaäJI xX fJji kÄAwJI i y tX l und so weiter
für alle Tage der Woche

Auf f 52a f 52b ist ein Amulet das Gott dem
Moses und dem Josua übergeben hat aufgezeichnet Ich
übergehe es
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Die V Äbhandlung
Die Einleitung zu dieser Abhandlung lautet folgender

maßen f 53a J j tXJIj loLo jiJI cjUj lt s 1
iUx4 Au tXi ÜXJ xJI JcLft3 it Jt Ä,xjLjj JI i jLäS Jjij Uj
JLxjfj jwo ic xj 7 xj ijiJI Jj o li kxJ XJI liKifc L

ij i5
Die Verfasser dieses Werkes sollen also Hermes hier

j w o iS auf f 2b dagegen jLcLiß S 158 und auf f 30a 7 7
S 162 und Daniel sein Es gehört dem Danielapoka

lypsent3 pus an imd ist aus dem Syrischen übersetzt
I Kap f 53a f 57b Sonnenfinsternisse löl v i Au XJI 3

Xa JI fij i Jo L g i Jff IlX ÄA/0 jUukXi li J i 4 aÜI 0 ÄAV Xj

usw cj l iJ JC tj o ci JI i jLx J a oi xil ijAJu li
Es ist nicht mit dem ersten Kapitel der ersten Abhandlung
identisch obgleich es ihm sehr nahe kommt Die astrono
mischen Erscheinungen stimmen ebenfalls überein Auf f 54 a

werden die Ansichten von nnd Alexander angeführt
Es geht alle syrischen Monate durch und endet auf f 57 b

Hierauf folgt ein li jM Ai Jl o a S J äJI äI y
üxj l L g wbil für alle arabischen Monate

n Kap f 57 b jl xj li L yOj Jül o A ä li usw
Nach f 57 b fehlen mehrere Blätter denn f 58a beginnt mit

den Worten xiS k i il iJ ä JjL U tX I li die dem
V Kap J JI xj 3 angehören

VI Kap f 58b f 59b über Blitze
VII Kap f 59b f 61 b ein ßgovToXoyiov Auf f 61a

zwei Aussprüche von Hermes und Alexander
VIII Kap f 61 b f 62a A oraussagungen aus dem

Wehen der Winde
12
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IX Kap f 62 a f 62 b kjl JL 3
X Kap f 62 b f 63a Voraussagungcn aus dem Frost

in den Monaten des syrischen Jahres
XI Kap f 63 a f 64 a über den Regenbogen und was

er bedeutet

XII Kap f 64 a f 6,5 a was Erdbeben anzeigen
XIII Kap f 6,5 a f 6,5 b über Sternschnuppen
XIV Kap f 6,5 b f 67 a über Kometen und deren Vor

bedeutungen

XV Kap f 67a f 68b über das Erscheinen eines
Schwertes am Himmel

XVI Kap f 68b f 69a verschiedene Figuren am
Himmel

XVII Kap f 69a f 70a Voraussagungen aus den
Tierkreiszeichen mit denen das Jahr beginnt

XVIII Kap f 70a f 71a Voraussagungen aus der
Position der Sterne bei Jahresbeginn

XIX Kap f 71a f 72 b Voraussagungen aus der Po
sition des Merkur in den verschiedenen Tierkreiszeichen bei
der Sonnenwende

XX Kap f 72b f 73b es bedeutet verschiedenes je
nachdem der i Känün at täni an einem oder dem anderen
Wochentage beginnt

Obwohl dieses Werk aus dem Syrischen übersetzt sein
soll ist es mit keinem der oben S 1 63 angeführten Werke
in syrischer Sprache identisch Es muß also wenigstens noch
eine syrische Rezension der Danielapokal3 pse gegeben
haben eben die welche unserem Werke als Original zu
Grunde liegt
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Dhurrumma
Von Tli Nöldeke

Der Dichter Ghailän b Üqba gewöhnhch mit dem Bei
namen Dhurrumma d h der mit dem Strickende bezcicli
net, war vom Geschlecht Milkän einem Zweige der Ribäb
Das war die Konföderation einiger kleineren Beduinenstämme
die in näherer Verbindung mit den Tamim standen ja vom
Dichter selbst 27 1 7 f gradezu als ein Teil dieses sehr großen
Stammes genannt werden Dh lebte in der ersten Hälfte

r The Dm än of Ghailän ibn Uqbah known as Dhzt r rmnmah edited
hy CAKl ir E Henrn Hayes Macartxe y Camlu idge at tlie University Press
1919 676 und XXXVIII Ss in Quarto

2 Selierzliaft sagt dafür Farazdaq X AXJ f yb d jtLxi l yb Bou

citE K 232 Ihn Got Shi r 334 1 Agh 16 115 19 Die verschiedenen Ge
schichten zur Krlilärun des seltsamen Beinamens Agli i ti 1 10 f zeigen nur daß

man dessen Ursprung nicht kannte Auch ist es liedeiiklicli ihn davon abzu

leiten daß in einem GcdielUe Dh der Ausdnick vorkoiinnl J x ÄaJI iWp 5

an dem das morsdie Knde der Anseiluiig noch vorhanden ist Diwän 22 8
Ich werde von jetzt an auf Stellen aus dem DTwän nur durch Bezifferung

nach Gedicht und Versiiuiiimcr hinweisen Ihn Oot bedeutet immer bn Qo
taiba Dichterbucli

3 Die Milkän treten soviel ich sehe sehr wenig hervor Bedeutender
waren unter den Ribäb wohl nur die Dabba die aber nicht immer zu den Ri
bäb gezählt werden Die Streithähiie Farazdaq und Garir gehörten beide mäch
tigen Zweigen Af i Tamim an nur war das Gesehlecht des Krsteren angesehen
das des jVndeni kaum Und das geringe Ansehen der Milkän war unserem
Dichter ohne Zweifel auch sehr unbehaglich
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des 8 Jahrhunderts n Chr Die Vnyabe daß er nur 40 Jahr
alt geworden sei wird ungefähr richtig sein xcnau wußte
er aber sein Alter selbst schwerlich Als sicher ist anzusehn
daß er unter dem Chalifat Hishäm s 105 125 H 724 743
n Chr gestorben ist Die verschiedenen Angaben über
sein Äußeres Agh 16 112 scheinen einander zunächst zu
widersprechen la ssen sich aber doch wohl in Einklang brin
gen Wir dürfen ihn danach als einen Mann von ziemlich
angenehmem Gesicht aber unansehnlicher schmaler und etw as
verwachsener Statur und wacklichem Gang anschn Er be
hielt weit mehr als seine älteren Zeitgenossen Farazdaq und
Garlr das Äußere eines Beduinen bei so oft er auch nach
Basra und Küfa kam und obgleich er sogar nach Ispahän

gelangt ist und 2 Jahre in Persien gelebt hat Übri
gens hat er auch in seiner Wüstenheimat die dem nordöst
lichen Arabien angehört lesen und schreiben gelernt So
bringt cr denn einmal in einem Gedichte gar seine Kenntnis
der Punktierung an Geben gelegentlich doch auch heut
zutage noch Schulmeister Beduinenkindern Elementarunter

1 Agh 16 126 6 10
2 Agh 16,112 20 ist für L X i luiclist wahrscheinlich wie Iin 22 jC CÖ

schmal zu lesen Oh ich LlaiLAu Ä LjbLiuu als wacklich riclitig auffasse
ist mir selbst nicht sichei

3 32 iG 41 5 vgl die Scholien zu diesem Verse ber wohl den ein
zigen speziellen Hinweis auf pei sische Sitten finden wir O7 45 f Die gelegent
lich bei ihm vorkonnnenden jiersischen I remdwörter konnte er auch im Iräq
ja schon aus älteren Dichtern Innerarabiens keimen lernen

ü t M t t4 jWäoj ia j jV i l vAiol Ä die Schnäbel von Schreibrohren die

Buchstabenstriche und Punktierung machen 73 2 Sein Zeitgenosse Muzäliim

03 Ghat sogar aäJI oLo ItXj L Aj n iclidein ein Sliti iles Suifi sich

zeigte d h der erste Anfang der jMoigenhelle tiumaliT 151,7 Krenkow s
A/uzä/ihii 23 15 Das Läm Alif bringt Garir 2 14 5 v u an In der vor
nehmen Welt der Qoraish konnten schon früher selbst Frauen schreiben und
lesen wie verschiedene Stellen des Omar i Abi Rabi a zeigen
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rieht Und so haben wir in den io lai die Dh an der
Stätte früherer Bewohner einkratzt 46,6 f nicht behebige
Striche sondern Schriftzüge etwa den Namen der Geliebten
zu sehn Aber daß der gelehrte Marzüqt einige Jahrhunderte
später wirklich einen von Dh selbst geschriebenen Text des
Dichters Abu Dhiiaib gelesen hätte, ist nicht recht glaub
lich zumal nichts darauf hinweist daß er seinen eigenen
xedichten anders als durch mündliche Vermittlung Verbrei

tung und Dauer zu verschaffen gesucht habe
Wie so viele andre alte Dichter r ibiens Beduinen wie

lladaris, bemühte sich auch Dh vielfach darum große
Herrn des Kulturlandes in seinen Gedichten gewaltig zu
feiern um sie zu reichen Geschenken zu bewegen Neben
bei spielte da auch der Wunsch statt der kargen fvost der
besonders dürftigen Heimat zeitweise beste städtische Nah
rung zu sich zu nehmen eine Rolle Wird er docli einmal

i 1sogar als Parasit J fMo bezeichnet Agh 16 112 13 Ich
führe hier die von ihm als erprobte oder doch erhoffte Gönner
hochgepriesenen Männer der Reihe nach auf 5

81 18 begibt sich Dh zu einem Chalifen Das ist ver
mutlich Hishäm zu dem er kurz or seinem Tode reisen
wollte wenn Agh 26 8 glaubwürdig ist Die Stelle ist ohne
Verbindung mit dem A orhergehendcn

1 Mu Sir, Arabia Petraea 3,22
2 Chizäna 3 15T 15 iif diese Sielie liat micli ioi n/ lUEK aufmerk

sam gemacht
3 Er soll sogar seine Scliiiftkunde verheimlicht haben da so etwas in

seiner lieimat als Makel gölte LjtXÄ XjLi Um Oot 324 gh 16,121
Das stimmt zwar sehlecht zu den oben zitierten Stellen mag aber doch nicht
unrichtig sein da der gewöhnliche Beduine die Bildung verachtet h aben wird

4 So schon Näbiglia und Ilassän Und noch zum Chalifen Mu tasim
218 227 H kam ein lieduinendichter um ihn in althergebrachter Weise an

zusingen und dafür reichen Lohn zu ernten Agh 5 97 f
5 Ich erlaube mir eben zunächst die Hauptsachen von dem zu geben

was ich über die LebensverbäIInisse Z s zusammengebracht habe ehe ich
auf seine iedieilte eingehe

Die einzelnen Teile von 81 sind luehrfach ohne Zusammenliang und
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Ein omaijadischer Prinz war der Sohn de s Bishr b
Marwän der 48 66 ff besungen wird Vermuthch der in
den Agh mehrfach erwähnte Abdalläli Sohn des als Patron
von Dichtern bekannten Bruders des Abdalmalik Doch
könnte es auch ein andrer Sohn desselben sein Vermut
lich ist der 5 67 kurz als Ziel der Reise genannte Marwä
nide der gleiche Mann wie der in 48

Ein Omaijade mag auch Hishäm b Abil Asi sein zu
dem Dh 60 17 reist Beide Namen kommen in der Familie
öfter vor aber über diesen Hishäm finde ich nichts weiter
und der Name Hishäm ist in dieser Zeit überhaupt nicht
selten wie er uns denn sogleich und später noch mehrmals
begegnen wird

78 ff feiern mächtig den Ibrähim b Hishäm aus dem
vornehmen Geschlecht Machzüm mütterlichen Oheim des
Chalifen Hishäm dem er sehr nahe stand und von dem er
mit hohen Ämtern betraut wurde

Der 25 36 ff gefeierte Omar b Hubaira alFazarl war
Statthalter des Iräq von 102 107 II trat aber auch nach
her öfter hervor sodaß das starke Encomium nicht notwen
dig schon in jene Jahre zu fallen braucht

Hiläl dessen Tapferkeit und Freigebigkeit die Verse
20 17 ff besingen ist nach Kämil ibi i Hiläl b Al iwaz al

gehören vielleicht gar nicht alle zu demselben Gedicht Ob der Sohn der
Lailä 64 35 vifirklich der Chalif Oma II ist bleibt unsicher denn sonst wird
damit dessen Vater Abdal az iz bezeichnet Ibn Qais arRnqaijät Rhoi ok a
Kis 61 II öfter sonst zitiert Agh 1,136,3 Und wenn Omar hier wirk
lieh nach seiner Großmutler benannt sein sollte so hätten wir angenommen

I

daß tXyo das auch Bekri hat hier die lichtige Lesung ist nicht ja doch nur

eine Zeitbestimmung seit dem Antritt der Regierang Omars 99 H 717
n Chr Die ganze Stelle ist aber dunkel Daß sie nicht von einer Reise zum

1 Das mußte er schwer büßen da ihn Walid II nach dem Tode des
ihm verhaßten Ifishäm totprügeln ließ Tab 2 1166

2 Tab 2 1438 1467
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Mazini Dazu stimmt was Dh von Hiläli Sieg über die
Muhallabiden in Sind sagt oder andeutet der um 102 H fällt

Mälik b Mundhir b Gärüd als Polizeihaupt ä L o

iloyMiiVi über Basra eingesetzt von Chälid alQasri, wird
von Dh gepriesen weil er in der Großstadt völlige Sicher
heit hergestellt habe 54 Er ist auch wohl der 55 57 An
geredete Jene Verse fallen sicher vor den Sturz Chälid s
120 H

Abän b Walid dem 21 23 ff gelten war Polizeihaupt
unter dem von Chälid alQasri eingesetzten Präfekten von
Küfa Auch die ihm gewidmeten Verse 21 25 ff werden
vor Chälids Sturz fallen s

Wenn wir den Ibn Mismd den die Verse 43 22 ff hoch
erheben mit dem Hg als den Mälik b Misnid ansehn der
im Jahre 102 umgebracht wurde, und mit dem Scholion zu
17,13 wieder den Abü Ghassän so bedeutet das verschlossene
Tor dieses Mannes daß Dh Erwartung auf dessen Spende
nicht erfüllt worden ist Ganz sicher ist diese Identifikation
allerdings nicht

Der 70 56 ff gefeierte Ubaidalläh y Jl ist na
türlich nicht wie der Schohast sagt Ubaidalläh b Mdmar
atTainii,i der noch zu den Genossen des Propheten gezählt
wird und bei der Eroberung Iräns eine Rolle spielte Dazu

paßt auch nicht der Ausdruck Jl j xi Aber sicher ein Ab

1 Belädhori 442 Tab 2 1412
2 Tab 2 1496 Agh 19 18
3 Das Stück 54 gehört wahrscheinlich zn 55
4 Tab 2 1902
5 Er hat sich damals eifrig aber nnisonst bemüht Chälid zu retten

Tab 2 165 1 1654
6 T ab 2 1409

So richtig der Hg aaJI für x äJI der Handschrift Diese 7 7/
sind das Qoraishitische üeschleclit zu dem auch der lialif Abü Bekr gehörte

8 Ibn Hag ar ni 9683 wo sein Stammbaum
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kümmliiig xon ihm x ermiitlich ein Solm des Omar b
Ubaidalläh b Mdmar der oft bei Taibari vorkommt

Bei weitem am meisten feiert unser Dichter aber den
Aba Amr Biläl b Abi Burda b Müsä alAsh ari Ihm gelten
wohl mehr Verse verschiedener Gedichte des I iwäns als
allen den vorher aufgezählten Männern Biläl ist der als
Qäcli und Staatsmann viel genannte Sohn und Enkel auch
in der Geschichte ziemlich stark hervortretender Männer
Dem Familienstolz schmeichelt Dh gegen die geschichtliche
Wahrheit durch die Darstellung daß Abü Müsä in Adhruh
die Einigkeit der Muslime hergestellt habe 35 65 f während
dieser bekanntlich von dem schlauen Amr b Asi doch
gründlich übertölpelt wurde sich dann enttäuscht völlig zu
rückzog und der Kampf zwischen Mo äwija und Ali unter
für jenen weit günstigeren Verhältnissen fortdauerte Soviel
Dunkelheit auch über diesen Ereignissen besteht so ist doch
kaum anzunehmen daß sich Dh bloß durch eine falsche
Tradition völlig hätte täuschen lassen Er wird dem hohen
Herrn vorgesungen haben was der gern hörte Dafür wurde
er auch reich belohnt

Eine andre Stellung eds zu den genannten Männern muß
der Dichter zu dem in seiner Heimat mächtigen Muhägir b
Abdalläh dem zu den Abü Bekr b Kiläb gehörigen Statt
halter von Jamäma einnehmen Er stellt ihn als den ge
rechten Richter dar 33 4 und besonders 62 36 ff wo er in
einem schweren Prozeß auf seine günstige Entscheidung
rechnet andrerseits 31 4 als den Machthaber der leider die
von ihm geschmähten Amraalqais vor der Vernichtung
schützte 3 AT ch Agh 16 115 10 fragte aber Muhägir den

1 57 54 gebietet Dh seiner Kanielin Biläl aufzusuchen um Kutter zu
erlangen Auf diese Worte hin soll Biläl ges agt haben da ja nur die Kamelin
mich aufsucht so gebt ihr ein Bündel Luzerne als Kutter Ibn Qot 341 Agh
16 121 Diese Worte können recht gut historisch sein aber eben nur als Witz
Bilül wurde als Unterpräfekt des Chälid alQasi i durch dessen Nachfolger yS/j
h Omar grausam umgebracht Ja übi 2 388

2 S unten S 175 f
3 Das dürfte auf Muhägir ein günstiges Licht werfen
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Garir mit dem er auf die Wallfalirt giny als ihm DIi mit
etwas anspruchsvollen Versen entgegentrat hältst du ihn
nicht für verrückt

Als gerechten Richter preist Dh auch den Mu läzim
von den Lugaim Nach Aini 3 367 und der Überschrift
von 79 ist das Muläzim b Huraith alHanafl Lugaim gilt
als Vater des Hanifa So spendet Dh auch der Tapfer
keit der Hanifa kräftiges Lob

Den lobpreisenden Versen gegenüber stehen die Schmäh

verse T die freilich bei Dh nicht die Rolle spielen wie
bei Farazdaq und Garlr sich im allgemeinen auch von Ge
meinheiten freier halten als bei diesen Ganz besonders nimmt
Dh den Clan Amraalqais aufs Korn Eine Frau aus diesen
hatte ihm einmal nicht die angemessene Gastfreundschaft er
wiesen 46 45 f Agh 7 61 16 1 16 ünd nun wird der ganze
in Jamäma wohnende Clan gründlich verarbeitet Dh leugnet
daß die Amraalqais wirklich zu den Tamim gehörten sie
seien Nabatäer Ariunäer flüchtige Sklaven aus dem Hau
rän elende Bauern ihre Dörfer 53 29 seien die Zuflucht
von Dieben und Hurern Der törichte Stolz der Beduinen
gegenüber den in ihren Dattelpflanzungen und Weizenfeldern
weit besser als sic sich nährenden fleissigen Bauern zeigt
sich da recht Charakteristisch heißt es 29 48 ihr Land sei

weder eine Wüste noch eine xroßstadt y oja s i
Städten wie Basra und Küfa bei deren Reichtum man doch
gerne zu Gaste ging wird also die Ehre erwiesen sie auf
eine Linie mit den öden Gebieten der Beduinen zu stellen

1 AVCsiENFELU Slamtntafeln B 15
2 Die zu den Bekr b IVäi l geliörenden IJmüfa nalnnen soviel wir sehen

eine ziemlich abgesonderte Stellung ein und waren fest ansässig Ihre Tajifer
keit hatten sie besonders als Anhänger des Maslama Musailima gegen die
Muslime bewährt Dabei wurden sic freilich blutig mehr als dezimiert

3 Amraalqais b Zaidmanät AVi ste M KI I Kii Zahlieich war der Clan
gewil nieht Ich erinnere mich auch niclil ihm sonsl be e net zu sein
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Die Schärfe des Higä wurde dadurch ermehrt daß
einer von den Ainraalqais namens Hishäm dem Dh als
Dichter kräftig entgegentrat Die Kritiker waren im Zweifel
ob Dil oder Hishäm in diesem edlen Wettstreit gesiegt
hätte aber die Entscheidung erschwerte der Umstand daß
jener starb bevor er seinem Gegner hatte antworten können
Agh i6 118

Ein paar bittre Verse Dh gegen Hakam b Awäna
alKalbt 6 8 ff bilden die Erwiderung auf den on die seni
ausgesprochenen Tadel über einiges in seiner Dichtung Nach
Jäqüt Irshäd 6 93 auf welche Stelle der llg hinweist be
richtet Abü Obaida von der Herkunft dieses Hakam aller
dings nichts rühmliches während sein Sohn ein angesehner
Traditionskenncr wurde

Ein sonst unbekannter Imrän b tXxs wird in deni
aus drei Versen bestehenden Bruchstück 26 verhöhnt und
einen ebenso unbekannten Argal vom Stamme Bähila
treffen die bösen Worte 80 3 mit denen die beiden vorher
gehenden Verse in einem uns freilich dunklen Zusammen
hang stehn werden

Endlich wehrt sich DIi gegen den Sohn des namhaften
Dichters Husain b Miiäwija oder Obaid b Husain b Mu
äwijd gewöhnlich Kä l genannt der ihn beleidigt hatte
19 6 7 Vermutlich ist das Rä ta Sohn Gandal der durch
unüberlegtes Schimpfen seinen Vater verhindert hatte die
giftige Zunge Garl/s von sich abzuwenden j

Der Gefahr in den ewigen Wettstreit zwischen Garlr
und Farazdaq mit liincingerissen zu werden gelang Dh

1 Agh 7 61 14 62 mehrmals richtig y d i yji und so ist

auch überall Agh 16,116 f zu lesen statt das wiire j j l
t

2 Ji AÄ wit die Ausg abe hal verstößt gegen das Versmaß Vielleicht

cXA t,

3 Ibn tjol 246 Agh 7 45 f
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nicht ohne Mühe sich zu entziehen Diese Neutrahtät hatte
sicher nicht in dem Widerwillen gegen die in den Schmäh
gedichten Beider vorkommenden Unflätigkeiten ihren Grund
sondern in der Furcht vor der bösen Zungenfertigkeit des
Einen wie des Andern

In recht herben Worten spricht DJi sich 47 12 ff gegen
seinen leiblichen Bruder Hishäm v 12 f oder Häshim v 17
aus den wohlhabenden Iann der von ihm dem Armen
nichts wissen wolle

Wie und wo Dh gestorben und begraben worden
wuf6te man später nicht sicher Die Nachrichten darüber
Agh 16,126 widersprechen einander sind zum Teil auch
erst aus seinen eignen Gedichten herausgelesen Die frommen
Verse die sich auf den Tod und das Jenseits beziehen Ihn
Qot 334 Agh i6 126 etc sind ihm wohl erst in den Mund
gelegt worden 5

Die uns erhaltene Sammlung von Z A s Gedichten ist
umfangreicher als die eines vorislamischen oder soviel ich
weiß als eines frühislamischen Dichters wenn auch nicht so
groß wie die des Gat fr Farazdaq oder Omar b Abt Rabta
Vielleicht hat cr aber in seinem ziemlich kurzen Leben eben
soviel Verse geschmiedet wie einer der Letztgenannten Denn
sein Diwän besteht zum allergrößten Teile aus Bruchstücken
von denen allerdings einige schon von Anfang an als solche
verfaßt sein können Vohständige Qasiden sind darin nur
wenige Violleicht ist nnr die zufällig wegen des Reim
buchstaben an die Spitze gestellte erste ganz oder so gut
wie ganz unverkürzt und wesentlich so erhalten wie sie
der Dichter hinterlassen hat Dies Gedicht das schon 1874
Rudolf Smend als würdiger Schüler Gildemeisters in

1 Ein klein bisehen weniger davon zeigt wohl öarlr als sein Gegner be
deutend weniger Achtal den ich übrigens als Dichter über beide stellen möchte

2 Dieser erwidert dem Dh in nicht weniger unfreundlichen Worten
Agh 16 111 f

3 Wir h aben auch sonst noch verschiedene kurze Gedichte die sterben
den Dichtern beigelegt werden aber nieht echt sein kclnncn
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Text und Übersetzung musterhaft herausgegeben hat ist
auch das berühmteste wie grade Ibn Doraid durch sein ür
teil er ziehe nr 39 ihm noch vor Schol 39 i bezeugt Es
würde auch auf uns den Eindruck einer hervorragenden
Leistung machen wenn wir nicht so viele Vorgänger Dh s
kennten und so wüßten daß alles das was darin vorkommt
ungefälir so schon von Anderen gesagt worden ist wie es
denn auch ohne Zweifel bei noch viel mehreren für uns ver
lorenen Dichtern einst vorkam Neue Gedanken von irgend
erheblicher ficdeutung sind schwerlich in diesem oder einem
andern Gedichte DIim Die von den arabischen Kritikern
anerkannten Vorzüge bestehen nur in einzelnen kleinen Wen
dungen des Ausdrucks denen sie freilich ein weit feineres
Sprachgefühl entgegenbrachten als wir es je gewinnen können
Wir brauchen daher den fragmentarischen Zustand des Di
wäns nicht eben zu bedauern Was wir haben genügt zur
Beurteilung Die in der A üste entstandene Poesie hat auch
in islamischer Zeit lange noch fast ganz denselben Charakter
behalten und wenn auch schon in alter Zeit einige Dichter
wie Amraalqais und Nabigha im einzelnen originell sind
und im ersten Jahrhundert der Iligra die sentimentalen
Dichter wie Gamll und besonders feinsinnige elegante Qo
raishiten an ihrer Spitze Omar b Abi Rabi a neue Töne
hören lassen so bleibt die Poesie doch im ganzen bis zum
Ende des echt arabischen Reichs d h bis zum Siege der
Abbäsiden an die alten Weisen gebunden ünd so werden

l Noch Ibn Qotaiba schreibt vor daß der Dichter nicht die Verhältnisse
der gebildeten Welt wie gemauerte Häuser Obstbäume an die Stelle der inner
arabischen beduinischen setzen darf Shi r 16 So soll er erst recht nicht von
der Sprache der lten abweichen Wenn sich Dichter Avie der geniale aber
sittenlose und lebejische Abü Nuwäs davon vielfach freimachen so gibt es doch
auch auf diesem tebiete immer wieder Restaurationsversuche So bemüht sich
der geistreiche Mutanabbi möglichst korrekt zu reden doch mutzen ihm Siirach
gelehrte gelegentlich kleine Verstöße gegen die wahre Lugha auf wie wohl kein
Atticist die Sprache Plato s oder Xenoplion s bis ins kleinste ganz korrekt hat
nachahmen können
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diese aueh noch später von der höfischen Dichtung ver
langt

Daß unser Dichter sehr viele ungew hnliche auch der
Sprache gebildeter Städter mehr oder weniger unbekannte
Wörter v aj gebrauchte wird ihm übrigens als Vorzug
angerechnet während das uns als Künstelei erscheint Sind
wir doch nicht einmal sicher daß die ganz spezielle Bedeu
tung dieses oder jenes alten Wortes dem gewöhnlichen fa
sih sprechenden Beduinen ja selbst dem IDichter noch ver
ständlich war Daß er gelegentlich gar selbst Ausdrücke
fabriziert habe wie ich das von einigen Ragaz Verfassern
namentlich von Ru ba mit ziemlicher Sicherheit annehme,
möchte ich allerdings nicht behaupten Aber wie schon an
gedeutet er mußte darauf rechnen daß seine Gedichte grade

1 Das Wenige was uns von Versen der Biüder Dh überliefert wird
Agh IG III f vgh Hanl 36g und viele Panallelstellen zeigt ganz dieselbe
Weise wie seine

2 enn ein sachverständiger Zeitgenosse den Dh für den besten Kenner

des v aJ ä erklärt Agh 16 113,19 122,16 so ergibt sieh schon daraus dall

auch die damalige Gemeinspiache der Beduinen manche diesem lebict angeliii

rigeii Wörter nicht mehr kannte Einen nicht echt arabischen Ausdruck sehe

ich in iJLäO S 544 ult Anhang nr 7 4 nämlich ein zwar meines Wissens

nicht belegtes aber durchaus regelrechtes aramäisches HT P fs tarsä k
T

arab J lj Klausner Unter dem v Jjä befinden sich besonders viele
ü

längere Nomina resp Adjektiva So wird z B OtXA ÄÄ für den Strauß ge
braucht aber wenn man den betreffenden Artikel im Lisän durchsieht so wird
man unsicher ob aueh nur die gewöhnlich angenommene Erklärung rasch Lau
fend richtig ist geschweige welche besondre Gangart das Wort urs rüiiglicli

bezeichnet
3 Der durch lange Gedichte mit ganz kurzen ersen hindurchgehende

Reim erschwerte einfachen Ausdruck allerdings sehr und zwang fast oft ent
legene Wörter anzubringen Im allgemeinen haben schon Gedichte in den sonst
üblichen Eangvereen für uns und hatten wenigstens teilweise auch für die arabi
schen Philologen mehr Srhwieiigkeit wenn der durchgehende Reinibuchstabe

ein seltnerer ist
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für die einzelnen Wörter nicht ganz ohne Ausleger würden
verstanden werden und war vermutlich stolz darauf,

Von unserm Dichter habe ich durchaus den Eindruck
bekommen daß er ein Epigone ist Die Urteile über seine
Poesie die wir bei Ibn Qotaiba und in den Aghäni finden
lauten verschieden Sowohl Farazdaq wie Gartr soll ihn
einmal für den besten zeitgenössischen Dichter erklärt haben
aber das ist schwer glaublich oder bezieht sich nur auf ein
zelne Verse oder Stellen Denn die ästhetische Kritik faßte
ja damals fa st immer nur solche ins Auge zur Beurteilung

o

welcher Dichter sich als m bewährt hätte Das ist bei
dem ganzen Charakter dieser Poesie zu begreifen die so
wenig auf den organischen Zusammenhang der Gedichte sah

Das überwiegende Urteil geht dahin daß Dk nicht zu den
j

iy eigentlich Hengsten den hervorragendsten Dichtern
gehörte Von seinen Tcdichten soll Garlr gesagt haben sie
glichen der Losung der Gazellen und dem Parfüm der
Bräute deren Duft bald verginge Farazdaq warf ihm seine
tränenreiche Naslbe sowie das Eingehen auf allerlei wenig
anmutiges bei den Kamelen vor Beides findet sich aller
dings auch bei manchen andern Dichtern Daß er im Hoch

preisen tXe wie im Schmähen nicht sehr geschickt
sei wird ihm auch vorgeworfen aber es fragt sich ob in
diesem Urteil nicht ein bischen Resonanz von der Selbst

1 Der ihm in den Amäli 2 6 loff in den Mund gelegte Satz auf den
mich auch erst Goldziher hingewiesen hat ich hatte früher über ilm hin
weggelesen besteht aus lauter danmter einigem recht bedenklichem
Er ist ajiokiyph Fabiikat eines Gelehrten Eine Spur davon auch im Lisän

s V Daß AHr w RD j die Ruggäz ohne die wie ich einst von Aug
Mi i l ER erfahren habe vortrefflichen Scholien herausgegeben hat ist sehr zu
bedauern Wie denn dieser ausgezeichnete Ivenner der arabischen Poesie fast
alle seine Werke unpraktisch angelegt hat Ich bekenne übrigens daß ieh mich
nie ernstlich auf die arabischen Jambendichter eingelassen habe

2 S besonders Ibn Qot 29 333 3 41 und Agh 16 115 I2lf 129
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Schätzung jener beiden Poeten übrig ist die namentlich auf
letzterem Gebiete alles denkbare leisteten Und ein solcher
Zusammenhang besteht am Ende auch mit dem Lobe daß

I

er die schönsten Vergleichungen gebe Lg xA i j sei
Das möchte ich nämlich in erster Linie auf die teils ausge
führten teils kurzen Vergleichungen von Frauen mit Gazellen
imd die mehrfach zu ausführlichen Darstellungen benutzten
von schnellen Kamelen mit Wildeseln Antilopen und Straußen
beziehen die bei ihm einen ziemlich großen Raum einnehmen
wie freilich auch bei vielen andern Dichtern der Wüste wäh
rend Farazdaq und Garlr davon nur wenig bieten

Wie schon angedeutet hängen die einzelnen Teile einer
Qasida nur wenig zusammen Ein Übergang von einem zum
andern fehlt oft ganz oder ist doch nur sehr äusserlich kurz
motiviert Eine gut erhaltene beginnt fast immer mit dem
Nasib dem erotischen Teil der sich bei einem Nomaden
volk ganz natürlich gern an das Widersehn jetzt nur in
wenig Resten erkennbarer einstiger Wohnstätten einer oft
nur fingierten Geliebten und der Ihrigen schließt Und erst
am Schluß treffen wir in den meisten Fällen auf die Be
sprechung der eigentlichen Veranlassung des Gedichts z B
Lob eines angesehnen oder reichen Mannes wohl selten ohne
eigennützige Absicht Dazwischen allerlei anderes vielfach
Beschreibungen von Kamelen und gewissen wilden Tieren
Die einzelnen Stücke können von sehr verschiedener Länge
sein Aber auch innerhalb dieser schließen sich die einzelnen
Verse oder Versgruppen durchaus nicht immer eng aneinder
an So kommt es daß die verschiedene einst mündliche
jetzt schon lange nur handschriftliche Überlieferung wenn
sie mehrfach auf uns gekommen ist ein Gedicht oder Frag
ment selten in der Reihenfolge der Verse gibt und auch
grade da von früher Zeit an von so vielen Gedichten nur

i Ungefähr dürfte dies Schema für alle Qasiden gelten mit Aujn ahme

der Tranerlieder i yLxj naiiientlicli der wahrhafte Trauer ausdrückenden

Zeitschr f Assyriologie XXXIII 3
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einzelne Stücke tradiert worden sind Die große Einförmig
keit dieser Poesie läßt uns das aber ziemlich verschmerzen
Andrerseits ist nicht unwahrscheinlich daß die Dichter oft
selbst die verschiedenen Bestandteile ihrer Geistesprodukte
zu verschiedenen Zeiten gemacht und nicht sehr auf deren feste
Anordnung im großen und kleinen gehalten haben Anders
wäre es gewesen wären die Gedichte gleich schriftlich fixiert
worden aber das ist auch noch in solchen Zeiten selten ge
schehen in denen sonst schon iel geschrieben wurde in
älteren ganz ausnahmsweise

Das eben Gesagte gilt besonders von D// Die Erotik
nimmt bei ihm einen sehr grofäen Platz ein Namentlich feiert
er die Maija die verheiratete Tochter eines Tamimiten
Daß es ihm mit der Neigung zu ihr Ernst war zeigen vor
allem die Stellen wo er ihrem Gatten gradezu den Tod
wünscht 8 13 f 10 31 Einiges von diesen Liebesversen ist
wohl das Beste das wir von ihm haben Dieser Liebe hängt
er 20 Jahre nach 35 2 f, Agh 16 114,23 Und dieser Liebe
wegen hat man ihm nachträglich die Ehre angetan ihn zu

den V/ Jj zn rechnen Ibn Oot 334 ult worunter man
meistens die Dichter versteht welchen die Liebe ein tragi
sches Schicksal bereitete So schlimm ist s aber bei DJi
nicht Daß er auch noch andre Fnmen liebt ergibt schon
die Beteuerung Maija gegenüber daß er so sehr wie sie
weder eine Unverheiratete noch eine Verheiratete geliebt
habe 55 25 Neben ihr tritt mitunter als seine Flamme
Charqä ein vom großen Stamme der Amir b Saida Ob
es ihm mit dieser Verehrung Ernst gewesen steht allerdings
dahin Sie wird einige Male in demselben Gedicht mit Maija
genannt nämlich in 4 17 3g 70 sodaß der Gedanke auf
gekommen ist Ciiarqä sei nur ein andrer der Maija vom

10 i1 iöyo nach Versbedarf zu x verkürzt Selten ranz kurze
S 0

Fraucnn anien wie JHjC weiden ja meistens als Trijitota gebraucht

2 Darüber gab es eine ganze Literatur S Lilirist 307
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Dichter gegebener Name So wa s ommt ja in der arabischen
Poesie nicht selten vor Aber das ist unrichtig wie andre
Stellen des Diwäns ergeben Möglicherweise sind dort überall
Bestandteile verschiedener im Metrum und Reim gleicher
Gedichte zu sammengeraten Das ist leider ja auch zuweilen
wirklich geschehen Näheres über Charqä wußte man nicht
wie wieder die verschiedenen Anekdoten beweisen zu denen

I

zum Teil die Wortbedeutung von Lä i Stoff geliefert hat
Von Frauen die Dh anschwärmt finden wir noch eine
ümaima Umm Sälim 15 i und eine Saidä die in mehreren
Versen von 11 genannt wird on diesen Beiden wissen
wir erst recht nichts weiter

Schon der ziemlich lange Nasib des ersten und wie ge
sagt berühmtesten Gedichtes v 1 30 gilt der Maija Er
wird mit dem Tränenerguß eröffnet wegen dessen Beliebt
heit bei ihm wie wir sahen der liederliche Farazdaq ihn
verhöhnt Agh 16 12g 23 Wie diesen kennen wir auch aus
vielen andern Dichtern die Schilderung der trotz von Regen
und Sandstürmen inzwischen verursachter Umgestaltung noch
erkenntlichen Überbleibsel einstiger temporärer Besiedlung
oder den als Traumbild erscheinenden Besuch der Geliebten

JLxL Darauf folgt in i wenigstens äußerlich einiger
maßen darangeknüpft die Wüstenreisc auf einer Kamelin
die er leidlich kurz als ein vortreffliches Tier schildert 31

3g während tuidre Dichter und auch Dh selbst in andern
Gedichten z B 52 27 34 ihrem Kamel an entsprechender
Stelle eine eingehende Beschreibung widmen Eine solche
hörte der Beduine für den dies nützliche Scheusal die
höchste Bedeutung hatte gewiß mit größtem Interesse an

l Ungeschickt fem Das ist aber für ein weibliches Wesen aus an
gesehner Beduinenfamilie ein sehr lobendes Epitheton Eine Dame der Art darf
keinerlei Arbeit verslehn und verrichten sondern soll niüssiggehn oder vielmehr
liegen um die nötige brülle der hintern Teile des Unterleibes zu gewinnen so
daß sie nur wackelnd und keuchend gehen kann luid das Schaffen ganz den
Sklavinnen überlassen Allerdings w ar dies Ideal wohl nur selten durchzuführen

13
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während wir an dergleichen selbst wenn wir sic im einzelnen
recht verständen, doch keinen Geschmack finden würden
Die folgenden drei Abschnitte werden wieder in ganz her
kömmlicher Art an diesen gebunden indem die Schnellio
keit des Kamels mit der größerer Wüstentiere verglichen
wird aus deren Leben wir dann eingehende Schilderungen
erhalten Zuerst vergleicht Dh sein Reittier mit einem
Wildesel der mit seinen Stuten von den ausgetrockneten
Wasserplätzen zu ihm bekannten perennierenden eilt an denen
ihnen aber ein Schütze 3 auflauert und sie durch einen frei
hch fehlgehenden Schuß zur allerraschcsten Flucht antreibt i

1 Beachte namentlich die lange Schilderung eines Kamels in der IMo al
laqa Tarafa s der doch ein wirklicher Dichter war als solcher Dh weit über
legen Es wäre allerdings erwünscht daß wir einmal durch einen Spraeh und
Sachkenner eine ganz genaue Darstellung der aiabischen Kamele erhielten Der
Untersucher müßte allerdings nicht die in Europa gezüchteten sondern echt
arabische Kamele im Orient selbst genau beobachten und zwar sowohl solche
die zu eiligen Ritten benutzt werden wie schwere Lasttiere Nordostafrikanische
Kamele p aßten als Objekte solcher Forschung für das Verständnis der altarabi
schen Poesie wenigstens sachlich auch gut Besonders erquickend wäre aller
dings ein solches eingehendes Studium kaum

2 Solche i ind oft recht klar und schön und entsprechen dem von Lf s sing
im Laokoon aufgestellten Kanon besser als die sukzessive benahe anatomisch
genaue Beschreibung der einzelnen sichtbaren Körperteile Ganz fehlt dergleichen
allerdings auch bei Schilderungen von Wüstentieren nicht

3 Vgl über die Jagd als annseligen Beruf meine Bemerkungen zu LabTds
Mo allaqa 49 ff S 82 f

4 Auf den rasenden L auf bei der P lucht kommt es an obgleich diese
in manchen Gedichten weggelassen wird sod aß man sieht deren Verfasser haben
ihre Vorbilder nicht ganz erfaßt Daß der Schuß immer ein Fehlschuß ist wird
nicht motiviert Urspiainglich hieß es gewiß daß eins oder mehrere der Tiere
getroffen wurden und der oder die andern sich dann mit Stunneseile flüchteten
woran sich aber schloß daß auch das welches sich damals rettete dem Tode
schließlich nicht entrinnen kann Darauf führen die Verse des Sachr alghai
Hudh 16 II ff der das von dem einem Fehlschuß des hungrigen Schützen
entgangenen auf entlegenen Höhen hausenden Steinbock sagt Anders gewandt
in der langen Schildening bei Omaija b All Äidh Hudh 92 22 ff Da trifft
der arme Schütze alle Weibchen und nur der Eselhengst stünnt mit rasender
Schnelle in eine unzugängliche Ode Zu dem was ich zu LabJds Mo allaqa 25 f
S 72 f über den A ildesel beigebracht habe könnte ieh jetzt noch einiges hinzu
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V 40 66 Darauf wird zum Vergleiclie der Schnelligkeit
des Reittiers die Wildkuh ausführlich vorgeführt d i die
große starke Antilope die den sie verfolgenden Jagdhunden
mit ihren fast ganz graden Hörnern verhängnisvoll wird
dann aber wieder forteilt v 67 106 Und als drittes Ver
gleichstier kommt dann der Strauß dessen Gestalt und
nächtlicher l auf zu den durch Raubtiere gefährdeten erst
vor Kurzem ausgekrochenen Jungen v 107 131 Diesem
Gedichte fehlt ganz ein von weiteren persönlichen Angelegen
heiten handelndes Stück Man könnte meinen ein solches
wäre ursprünglich vorhanden gewesen aber dagegen spricht
die Länge der Qasida deren Maß die alten Dichter kaum
je überschritten haben

Die Schilderung der genannten Tiere wie auch einiger
weniger anderen beruht auf genauer Beobachtung Das Auge
des Beduinen sieht alle Gegenstände seiner armen Umwelt
aufs schärfste Das dürfen wir auch bei Dh voraussetzen
wenn er sich in seinen Schilderungen auch ganz an seine
Vorgänger hält Freilich begegnet ihm einmal auch bei
Naturgegenständen ein possierlicher Schnitzer Grade in dem
eben behandelten icdichte 1,55 heißt es von einer Wasser

stelle AixIaAaj jLä i I A kjai Lg Ai in welcher die Frösche

und die Fische Lärm machen Die Erklärer suchen das

fügen Hier nur dali bei zwei orienlalisclieii Wildeseln die ich vor 11 Jahren
im Frankfurter zoologischen uirten sali die von den arabischen Dichtern als

f

char akteristisch angesehenen Streifen daher als häufige Bezeichnung
auch schwarz waren während sie nach den Dichterstellen bei den arabischen
Wüsteneseln weiß sind Vgl Brehm Säugetiere wo aber der Irrtum
der männliche W ildesel sei nicht sehr eifersüchtig Die Beduinendichter so auch
Dh heben eben seine große Eifersucht hervor die sich sogar auf seine halb
wüchsigen Jungen erstreckt Ähnlich scheint es bei den verwilderten Pferden
auf den Falklandsinseln zu stehn D VRWiN Reise übers von Kirchhoff 201

l Über dies Tier s die Anm zu Labid s Mo allaqa 36 ff S 6 f Ein
Exemplar davon ist auch nach Deutschland gekoiiinien und ist oder war im
Dresdner zoologischen iarlen zu sehen Wissenschafdich jetzt von Oryx heisa
getrennt und Oryx heatrix benannt
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von den Fischen gemachte Geräusch auf verzwiclcte Weise
wegzudeuten aber umsonst Freilich wird Dh bei seinen
Besuchen im Iräq Fische nicht bloß gesehen sondern auch
gegessen haben allein wer sollte sich ohne ernstliche Nach
forschung z B auch in Hamburg oder Köln davon über
zeugen daß der Fisch stumm ist In Arabien aber ist
wenig Gelegenheit Fische kennen zu lernen Die meisten
Kamelzüchter haben nach MusiL Arabia Petraea 3,21 nie
Fische gesehen

Aber gewiß aus mannigfacher Erfahrung wenn auch
wieder im Anschluß an ältere Dichter spricht Dh in manchen
Gedichten von den Mühsalen wochen ja monatelanger Ka
melritte durch die Wüste Wir können ihm namentlich die
furchtbare Mittagshitze der baumlosen Einöde die er gern
ausmalt mit einiger Phantasie nachfühlen sowie den Zwang
für Menschen und Tiere den brennenden Durst aus dem
abgestandenen vielfach verunreinigten Inhalt weit von ein
ander entlegener elender Wasserstellen zu löschen und selbst
das Grausen das beim Ritt durch die dunkle Nacht der
Schrei der Eule und das vermeintliche Geflüster der Dä
monen 3 hervorruft Und wir beneiden solche Reisende nicht
um den kargen Schlaf mit dem Bein eines Kamels als Kopf

1 Allerdings mit geringen Ausnahmen die hier aber nieht in Betracht
kommen

2 Zahlreich werden dort Eulen verschiedener Art nicht sem aber da auch
in der Wüste kleinere Vögel vorkommen und es jenen Nachteulen doch wohl
zuweilen gelingt aus den in großen Schwärmen noch in der Dämmeiaing sehr
rasch über weite Strecken zu Tränk lätzen fliegenden Qatä Vögeln wieder ein
beliebtes Objekt für die Dichter speziell auch für Z Ä oder von den Tauben
einige zu erwischen und außerdem verschiedene Nagetiere besonders Mäusearten

in der Wüste vorkonnnen so fehlt es der Eule dort nicht eben an Nahrung

3 D as so zu sagen technische AVort für ilies fieflüster ist j i ftJ C

Dil braucht dafür aber gern j nächtlichestreiilauder Nachterzählung Nach

Asma i erklärten Beduinen dies angebliche Sprechen der iinn für das Geräusch

des von llölieii lierabricselnden Sandes Vielleicht s ielt aueh rein subjektives

Ohrenklingen hier eine Rolle
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kissen xewiß bemüht sich Dh diese Leiden und Anstren
gungen recht vor Augen zu führen um zu zeigen was er
ertragen um den hohen Gönner zu erreichen dessen Frei
gebigkeit er erwartet aber wie gesagt echte eigene Fr
fahrung zeigen solche Stellen Besonders merkwürdig ist
für uns die auch schon bei älteren Dichtern vorkommende
bei ihm aber besonders beliebte Schilderung des in der aller
ärgsten Tagesglut auf einem Baumstumpf oder dergl mit
nach oben ausgebreiteten Vorderbeinen unbewegt aufrecht

stehenden Chamäleons Xiy

Zu beachten aber daß DIi nirgends von Gefahren des
Weges durch Menschen spricht Das weist doch wohl darauf
hin daß die kraftvollen harten omaijadi schen Statthalter des
Iräq in grade den von dem Dichter oft durchmessenen Ge
genden Arabiens die ihnen unterstanden die Wegelagerei
gründlich unterdrückt hatten Wie anders wurde das später

Interessant ist für uns daß Dh die Jahreszeiten oder
spezielle Perioden derselben gern nach dem Aufgang der
Zodiakalzeichen oder andrer iestirne bestimmt und diesen
direkt die entsprechende Witterung zuschreibt Der Higra
Kalender zeigte sich eben selbst in der Wüste als ganz un
praktisch Wie einige andere Dichter gebraucht er übrigens
den Monatsnamen U,2 in heidnischer Weise noch für die
Zeit der Nässe und Kälte 70 27 ohne Rücksicht auf die
wechselnde Stelle dieses Monats in der offiziellen Rechnung

Als echter Araber prahlt Dh in seinen Liedern zum
Teil als angenehme Zutat zu dem I reisen seiner tatsächhchen
oder erhofften xönner zum Teil als Gegenstück zu der
Elendigkeit die er den von ihm xcschmähten zuschreibt
aber auch sonst gern mit der Herrlichkeit seiner Ahnen
Nun konnte er jedoch mit den Taten seines Clans Milkän
oder auch des ganzen Stämmchens Adi zu dem dieser ge

l Im Brehm wenigstens der mir allein zugänglichen dritten Auflage
finde ich davon bei der Behandlung dieses Tieres nichts
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hörte keinen Staat machen Nach bewährten Mustern dehnt
er also sein wir auf möglichst weite wirkliche oder theo
retisch angenommene Stammverwandtschaft aus und redet
z B von dem berühmten Siege der Bekr b Wäil bei Dhn
Qär als von einem Ruhmestitel der Seinigen 67 76 Das
Ärgste ist aber daß er sagt unsre Lanzenspitzen haben den
Abraha erjagt 30,40 wenn damit nämlich der bekannte
Führer des Elephantenzuges gemeint ist Und das ist doch
durchaus wahrscheinlich denn an welchen Mann der diesen
abessinischen Namen trug hätten seine Zuhörer sonst denken
können Aber von eignen Heldentaten spricht er nicht
denn die Stelle Agh 16 116 22 19 22 f da korrekt die
ihm Farazdaq abgeborgt haben soll ist in Wirklichkeit wohl
dessen Eigentum wie sie in seinen Gedichten steht Hell 3 1 3

Die Liebhaberei für entlegene den meisten Hörern nicht
ohne weiteres verständliche Ausdrücke führt Dh dazu in
einem Gedichte 24 26 69 eine ganze Reihe von 23 Rätseln
aufzugeben von denen wir einige ohne die Scholien kaum
würden lösen können andre sogar auch so noch unsichrer
Deutung sind Dh ist gewiß auf diese Leistung stolz gewesen 3

Daran nahm die gelehrte Kritik deren bedeutendste Ver
treter ja nicht sehr lange nach Dh s Tode geboren wurden
keinen Anstoß daß bei ihm in der Vergleichung seines
Kamels mit einem Strauß dieser selbst wieder mit einem
Kamele verglichen wurde 1 11 4 ff oder daß er einen solchen
für ein Eilkamel allenfalls passenden Vergleich zuweilen auch
auf größere Reisegesellschaften forttragende von Treibern

üftXa in Trab gehaltene Lastkamele überträgt Ebensowenig
scheint sie befremdet zu haben daß in i nicht weniger als

1 Farazdaq war zwar auch nichts weniger als ein Held aber er rahlte
gern sehr unverschämt

2 In dankenswerter Weise hat der Hg dem Leser das Veiständnis dieser
Verse bequemer gemacht Eine Diskussion über Einzelnes wäre hier nicht
am Platz

3 Ein hübsches Rätsel n ach 6i i8 29 ferner ein scheinbar eine un
anständige Deutung nahe legendes aber hariulos zu deutendes nr 85
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II Verse mit löl 5 beginnen Auch nicht daß er öfter
laut ausspricht seine Herzen sliebe sei ein tiefes Geheimnis
Ferner stieß man sich schwerlich daran daß die nach be
rühmten Mustern Nabigha 5 44 A sha bei Geyer Mä Bukau
143 hyperbolisch dargestellte Freigebigkeit eines Gönners
die überlange Periode 57 85 95 beansprucht Noch we
niger daran dalÄ bei ihm wie ja auch bei andern Dichtern
häufig zur Vorführung der eignen Taten und Erlebnisse

t

so oft ein Vers mit dem anfängt Man muß bei alle
dem immer bedenken daß die arabischen Philologen fast immer
nur den einzelnen Vers nicht den Zusammenhang ganzer
Gruppen oder gar des gesamten Gedichtes ins Auge fassen
Tun das doch die Dichter selbst nicht allzu sehr und noch
weniger die mündliche und schriftliche Textüberlieferung
Darum liegen uns eben die Texte in so großer Zahl in ver
schiedner Anordnung oder lückenhaft vor so daß wohl ein
mal zu dem Vordersatz der einst in einem verlorenen Verse
stehende Nachsatz fehlt Dh hat seine xedichte wohl manch
mal nur je allmählich zusammengefügt Grade das erste soll
er bis zu seinem Tode erst vollendet haben Agh 16 1 18,17
Das brauchen wir freilich nicht allzu wörtlich hinzunehmen
Noch weniger seine eigne Behauptung daß er dies Gedicht

y u 9in Begeisterung gemacht habe xj v y iÄs eb lin 13 Dabei
wird ihm nachgewiesen daß er die Nachalimung von Älteren

und Zeitgenossen mitunter so weit getrieben daß er Verse

1 Dagegen zeigt uns wulil die liewuHte Verbesserung einer als ungehörig

angesehenen Zusammenstellung dal sich zu Km i Xihji Lg xj yje 25 37

die Varianten f yj und sLf finden

2 Eine Erklärung dieses ist ni E noch nicht gelungen und wird viel

em i
leicht nie gelingen Dali hier einfach i j ausgelassen sei ist doch höchst un

wahrschemlich
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von ihnen vollständig oder doch nur mit ganz geringen Än
derungen in seine Gedichte aufnahm sie also bestahl Ibn
Qot 338 f Agh 16 121

Wie schon oben gesagt hat sich Dh um die genaue
Erhaltung seiner Erzeugnisse offenbar wenig Älühe gegeben
Sagt er doch selbst er habe einen Teil eines seiner Gedichte
vergessen Dh gilt bei den gelehrten Sachverständigen als
klassisch So führt gelegentlich Sibawaih Vorst von ihm als

als an Er wird aber auch wohl als letzter Vertreter der

Agh 16 113 20 20 183 10 Und das dürfen wir vom Stand
punkt jener aus als im Ganzen richtig ansehn wenn auch
mancher weniger bekannt gewordene zeitgenössische und
selbst mancher etwas spätere Beduine noch in ganz derselben
Art gedichtet haben wird

Übrigens dürfte eine sehr sorgfältige Untersuchung selbst

uns doch wohl noch einige Abweichungen Dh s vom Sprach
gebrauch der Dichtung der jähilija und des frühsten Isläms
aufdecken So vielleicht Einzelnes in der Anwendung von
Gharib Ausdrücken Als seltsame Neuerung möchte ich

I iJ c yCAw x yo 16 für das einfache Steinbock ansehn
Aber auch im i rannnatischen finden sich Anstösse So die

Trennung des negierenden iJ von seinem Verbum in

I II i lJüc jix yl jj /o Jk c cyMJ als hätte sie keine ihr nahe
stehenden als solche vom Wilde gehabt 67,22 Ganz un
gewöhnlich ist aber m E die Stellung des sowohl vor das
erste wie vor das zweite Glied in

1 Auch heutzutage weiden von Keduinendichtcrn Qasiden nicht auf ein
mal verfaßt und sehwankt ihr Text wohl im Jluntle der Dichter selbst MusiL
Arabia Petraea 3 233 breilich hat diese Poesie lange nicht die strengen For
men der alten

2 Chiz 3 626 führt allerdings noch 2 andre Verse mit dieser Unregel
mäliigkeit au leider ohne deren Verfasser zu nennen

mustergültigen alten Poesie bezeichnet
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cy ijviLÄJ i y d J x 7

o o KI L jCjlj ji JI li Upj
Prahlen während eure beiden Dörfer sowohl Elendigkeit

in den Wohnstätten als auch Zerfall tragen 27,41
ferner die Stellung von oder jl vor das ei ste statt vor das
zweite jlied in

öy ttXfi lö Jjj
yMI v uLA il ÖkfiLiÄ i AaQJ

1 VO Xs jC cXXÄ

sie zeigt dir ein Haupt mit herabfließenden bis zu den
Hügeln der Hüftknochen reichenden schwarzen Haar
strängen und den geschmückten Hals einer Edlen
21 6 f

L g j U JI Ij Lg bf
G

yiA
die das Treffen der vom Winde auf sie geworfenen Pfeile

und ein Südwind abgemagert hat 78,48 f

JlS viA y I joLci L g j s io Ji 1 e ia
eine Einöde in der der AVind jeden Morgen durch die

Zwischenräume der Rimthsträuche ächzt oder zu jeder
finstern Zeit 78 6

B

Auf fähig ist jedenfalls die Verwendung von jj xLi noch

am 5 Tage zur Tränke fliegende Qata Vögel als Kollektiv
mit Mehrheitsattribut in tXX l j Lil 29 33 während dies

Wort in
1 Oh meine Üfbersetzung ganz richti ist mir nielit sicher
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l 1 0 ljfju jo Ä tXxxj s yb jij Uai

Am 5 J age zur Tränke fliegende Qata Vögel denen
Dhü ralämid ausgetrocknet ist 41,30

als Attribut zu dem nach bekannter Regel weiblich ge

brauchten Kollektiv LkS steht Ähnlich wie jenes noch
ü

i äAst JI Lä JLj mit den stürmenden Staubwolken 51,2

wo echter Plural von ii Lsf steht Ferner befremdet
daß der von ihm so heftig angefeindete Clan Amraalqais

ü oj I68 86 als y ij Ä jyo trotz der Personifizierung in
der bei Stammnamen üblichen Weise als Fem in v 87 und
88 ohne J in der ebenso gebräuchlichen Weise als PI masc
in V 89 aber als Sg masc konstruiert wird

y 4 c tl ö o 5L g JLo b 1 i L üc icdIv JLs iy i y V i
ich sah dich wie als die Ribäb vorübergingen und sich

Berge auftürmten deine Augen sahen daß du nicht an
sie heranreichen würdest

Gl 0Eine gewagte Neubildung ist JLä 63 74 für J P sich
1 faufhellend Vielleicht diente als Vorbild gH S Antara

G o
Mo 33 Mvfa44alljät 16,50 LvAl L 17,50 eine viel

G

leicht durch hervorgerufene sekundäre Formation zu
Aber durchaus verstößt gegen die Regel der alten Sprache

I sn Mtli Li ÄJ l 64 14 die hervorragendsten als Plur von Oj aJ

oder vielmehr vi ü Die Varianten J y ü Ji für cjLs JI

1 Wühl dieselbe Wasserstelle die Jaq 2 9 8 tW Ul heißt
2 Der Reim sichert das männliche Geschlecht so dall man die beiden

0 nicht etwa in i verwandeln kann
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und uLjiAaLÄJI scheinen nur bewußte Korrekturen der vom
Dichter gebrauchten Vulgärform zu sein

Der Diwän wie er uns in der Ausgabe vorliegt enthält
allem Anschein nach alles was man gewiß nicht lange nach
dem Tode des Dichters von seiner Poesie noch zusammen
bringen konnte Näheres wissen wir darüber nicht Dafj
die Handschriften die Gedichte nicht in derselben Ordnung
geben und einige nicht in allen stehen ist kein genügender
Einwand gegen die Vermutung daß die Sammlung in letzter
Instanz einem Gelehrten oder einer Schule verdankt wird
Man braucht nur auf die schwankende Ordnung und Zahl
der Mufaddalijät hinzusehn Unter diesen Umständen war
es richtig daß der Hg die Gedichte nach der alphabetischen
Folge der Reimbuchstaben anordnete Er hätte darin wohl
noch etwas weiter gehen können indem er auch innerhalb
der einzelnen Reimbuchstaben eine bestimmte Ordnung
durchgeführt hätte wie Ahlwardt s Ausgabe der sechs
alten Dichter und einige vortreffliche neuere Reimindices

Außer den Handschriften des Diwäns hat der Hg aber
noch eine sehr große Menge von arabischen und selbst euro
päischen Werken herangezogen die Verse des Dh enthalten
Dabei sind ihm besonders die reichen Sammlungen Kren
kow s zu Gute gekommen Ich muß freilich wie ich das
schon einmal früher getan habe sagen daß ich die allzu
große Ausdehnung der Zitatenangabe für einen recht über
flüssigen Luxus halte Wenn z B ein Vers von Sibawaih
angeführt wird so versteht es sich von selbst daß Duzende
von späteren Grammatikern ihn auch haben wir aber keinen

1 Dies Hiji jt ist analog dem vom 4 J ahrhundert H an auch bei
guten aber nicht pedantisch auf Klassizit at haltenden Prosaisten nicht selten

gebrauchten U I für i l

2 Ahlw vrdt hätte allerdings besser getiin die Ordnung A lam s dessen
Rezension er ja zunächst wiedergibt beizubehalten irnd das Auffinden einzelner
Verse durch einen allgemeinen Reimindex bequem zu machen
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riinweis auf solche Zitate brauchen Das Maß der Zitate
sich zu bestimmen muß je den Herausgebern überlassen
werden Späte Autoren kann man hier im Allgemeinen
ignorieren aber natürlich kommt die Chizäna obwohl erst
aus dem 1 7 Jahrhundert n Chr sehr in Betracht weil deren
Verfasser noch eine Anzahl alter uns nicht zugänglicher
für die alte Poesie wichtiger Werke vor sich hatte Und
Jäqnt s Geographisches Wörterbuch ist natürlich für die Orts
namen durchweg anzuziehen

Bei jener Durchsuchung vieler Werke fanden sich nun
zahlreiche dem Dh zugeschriebene Verse die im Diwän
nicht vorkommen Macartney gibt diese in einem Anhange
Die 102 Nummern unter denen er sie nach den Reimbuch
staben geordnet aufführt bestehen meistens nur aus einem
Vers einige aus einem Halb vers andere aus 2 oder 3 und
nur ganz wenige aus mehr Versen Nach sorgfältiger Prü
fung muß ich erklären daß der Hg mit Recht sagt etliche
Verse des Anhangs könnten doch nicht von Dh sein einige
muß man ihm schon nach der bessern Überlieferung ab
sprechen die sie andern Dichtern zuschreibt Andere nach
inneren Gründen z B nach meiner Auffassung gleich Nr i
ferner 5 sehr schlecht bezeugt 33 47 Gewiß sind auch
die seine geliebte Maija schmähenden viel zitierten Verse
Nr 99 ihm noch bei seinen Lebenszeiten ganz oder zum Teil
boshaft in den Mund gelegt worden wahrscheinlich von
Maija s Base Kathfra Eine kleine Beisteuer zu dem An
hang kann ich noch geben durch Verweisung auf Ibn Hishäm
594 auf den Klommentar zu Mutanabbi Dieterici 755,10
und auf Jaq 2 925 Die bei Jaq angeführten Verse können
zu 67 des Diwäns gehören ebenso wie etliche des Anhangs
zu andern Gedichten der großen Sammlung Nr 2 des An
hangs hat Sibawaih i 74 mit noch einem Verse dazu aber

1 S Agh 16 121 4
2 Beiliiufig bemerkt ist dieser Komment ir einer der besten mir bekannten

arabischen da er ganz abweichend von der üblichen Seholiastenart sehr darauf
hält den Gesamtsinn des einzelnen Verses darzulegen
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cinon3 in so daß die nur durcli die Lexika verbürgte Abkunft
von Dil zweifelhaft bleibt Zu den Zitaten konnte ich also
nur eine ganz spärliche Nachlese geben Ich verweise blof5
auf die grade als sehr altes Zeugnis in Betracht kommenden

bei Ibn Hishäm
Mit der Kommentierung der Gedichte Dh haben sich

schon ziemlich frühe arabische Philologen befaßt Eine solche

haben wn r jedenfalls unter dem cUä Sukkari s und einer
Menge Anderer Fihrist 158 20 wenigstens neben der Sich
tung und Anordnung des Textes zu verstehen Auf Werke
der rt mochten sich mehrere ausführliche Kommentare be
zichen oder wenigstens der eine auf den Cliiz 2 121,4 ver
weist und aus dem vielleicht auch die ziemlich zahlreichen
zum Teil sehr brauchbaren Erklärungen von Versen unsers
Dichters bei Aini zurückgchn Leider bieten die Hand
schriften des Diwäns im Ganzen aber nur dürftige oft ent
stellte Fetzen aus jener Litteratur wozu wohl auch allerlei
eigne Weisheit von Schreibern kommt wie z B die immer

o

wiederkehrende Erklärung von j durch J die gleichfalls
oft wiederholte noch dazu falsche Erklärung von Jl durch

I Al und die überraschende Mitteilung daß oijLkJI eine

bekannte Stadt sei zu 67 47 Allerdings enthält die Kon
stantinopler Handschrift sowie die der Ambrosiana manche

1 N ach Fihrist 141 2 schrieb der berühmle Sänger Ishäq al Mausili

eiu äixijJI LwiäI ioLäS und solche Werke führt er noch mehrere auf

2 I Au isl wie schon SiJra 24 39 78 20 zeigen die Luftspiegelung

Fata Morgana Jl aber wird von Musir, Arabia Petraea 3 5 f als der bei
großer Trockenheit auf und ab wallende wirkliche Nebel geschildert ganz im
Einklang mit veischiedenen Versen unsers und anderer Dichter Vgl was ich
zu Härith Mo 46 beigebracht habe S 77 Hiernach ist Geyer Mä Bulla u
108 zu berichtigen Die P ildärung dieser auffallenden Erscheinung muß ieh

Meteorologen überlassen
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wertvolle Reste alter Gelehrsamkeit Und wenn uns die
Scholien gar oft bei schwierigen Stellen im Stich lassen,
so helfen sie uns doch noch in vielen Fällen bei der Auf
klärung von Dunkelheiten

Aus den Handschriften namentlich den beiden eben
genannten von denen der Hg Photographien zur Verfügung
hatte konnte ein im Ganzen recht guter Text der Gedichte
selbst gewonnen werden Besonders gilt das vom Gerippe
der eigentlichen Schriftzüge und auch wohl von den dia
kritischen Punkten Wie weit die besseren Handschriften
auch für die Vokalisation dem Herausgeber halfen kann ich
natürlich nicht beurteilen Auf alle Fälle war die Herstel
lung eines auch in dieser Hinsicht einwandfreien Textes keine
leichte Aufgabe und daß Mac vrtney diese nicht so gut
ofelöst hat wie das der verstorbne Chr Lyall oder Bevanö

getan haben würden dessen ist er sich gewiß selbst bewußt
Die metrischen Anstösse welche die Ausgabe bietet

sind meist leicht durch kleine Änderungen der Vokalzeichen
oder durch Heranziehen von guten Varianten zu heben be
ruhen auch zum Teil ohne Zweifel nur auf Druckfehlern

O

Das möchte ich z B annehmen von jl statt 46,47 von

dem Ausfall des auch für den Sinn unentbehrlichen vor

dem letzten Wort 64,13 und dem des vor L 72,3 Die

diakritischen Punkte sind zu verschieben in dem metrisch
j

unmöglichen 11,8 wofür zu lesen 3

1 Das tun ja freilieh manchmal auch sehr alte Kommentare wie der
SnikarVs zu den Hudhailiten

2 Ich muß aber gestehn daß der Stellen die mir ganz oder fast ganz
unverständlich geblieben sind ziemhch viele sind So z B 32,34 34,3 dessen
Text allerdings nicht in Ordmmg ist 37 Ii f

3 Ich erwähne hier noch daß das Metrum von Nr 9 des Anhangs nicht
Basil sondern Munsarilf ist Freilich ist dieses nur eine Verkürzung jenes
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Es würde zu weit führen hier alle Verbesserungen auf
zuzählen die ich sonst für wünschenswert halte zumal unter
den jetzigen Umständen leider wohl nur wenigen Arabisten
die Ausgabe selbst zu Gesicht kommen wird Ich bemerke

S i5nur daß 47,7 und 49,6 ul 31 für Jl I6 zu lesen ist ein
Fehler der auch in andern Texten vorkommt indem Ab
schreiber welche die auch für unsre Stellen allein passende

rein temporale Bedeutung von ö nicht recht kannten denen

li aber geläufig war nachlässig 2 Alifs nacheinander setz
6

ten und daß ich 79 28 in xaj J f I L L c für das hier
ganz unpassende Verbum OjU lese wenn die Rede Ver

dächtigung begeht
Ich schließe mit dem Ausdruck des Dankes für den Hg

dieser Gedichte die zwar unsern Augen nicht als hervor
ragend erscheinen in der arabischen Litteraturgeschichte aber
doch eine ansehnliche Stelle einnehmen und des Dankes für
die Professoren Bevan und Browne deren reiche Spenden
das Erscheinen des Werkes noch dazu in glänzender Aus
stattung ermöglicht haben Und dazu erlaube ich mir noch
persönlich Letzterem aufs wi rmste dafür zu danken daß er
mir ein Exemplar zu meinem 85 Geburtstage geschenkt hat
Sonst hätte auch ich ja schwerlich den Dhurrumma je näher
kennen gelernt

Nachtrag zu S 175 f Herr Kollege Marx in Bonn war so gütig auf
Bitte LiTTM NN s in der Ausgabe d r Excerpta de legationibus von de Boor

nachzuselin ob die Wiedergabe des Namens i mAäJI yt durch Atiogysoog

in DlNDORFF s Historici minores I 385 f, die ich oben S 5 mit als Stütze
meiner Schreibung Amraalqais benutzt habe handschriftlich an allen Stellen
gesichert sei und das hat sich be ätigt Schwankungen der Handschrift im
Setzen von Accenten und dem A i el haben für uns keine Bedeutung Ich
spreche dem Herrn Kollegen hiemit für die Mühe die er sich meinetwegen
gegeben hat meinen herzlichen Dank aus

Zeitschr f Assyriologie XXXIII
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Groß Quart 20 Bogen Preis 100 Mark

Das Heft enthält als Einleitung eine spannende Darstellung
der entbehrungsreichen Art der Kriegsführung in der Wüste
von General F Freiherrn Kreß von Kressenstein dem kühnen Führer
des I Expeditionskorps an der Sinaifront Die folgenden Abschnitte
schildern unter Veröffentlichung zahlreicher Flugbilder die Wüsten
strecken und Gebirge des Operationsgebietes und geben eine aus
führliche Darstellung der seit dem Araberein fall von 685 n Chr
veriassenen frühchristlichen Festungen Klöster Städte und land
wirtschaftUchen Anlagen Zusammenfassend wird die Bautechnik

und Kunst der frühchristlichen Epoche charakterisiert

Die dem Werke eigentümliche Verbindung von kriegsgeschichthchem
und wissenschaftlich archäologischem Inhalt macht es zu einer be
sonders interessanten Erscheinung der Literatur über den Orient
Es wird dem Freund und Kenner des Orients sowie den Vielen
die der Weltkrieg nach Asien geführt hat nicht weniger

wertvoll sein als dem Archäologen
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Die Zeitschrift für Hssyriologie und verwandte Ge
biete ist Fachzeitschrift der Deutschen Morgenländi
sehen Gesellschaft

Die Zeitsclirift wird nicht mehr band sondern heftweise
berechnet Für Mitglieder der Gesellschaft beträgt der Prt
für diesen Band XXXIII Heft 3/4 Jl 12 für Nichtmii
glieder M 40

Für das Ausland mit höherer Valuta gelten folgende Prei s
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Mail behebe alles was die Redaktion betrifft an Geh Rat Prof
D Dr C Bezold in Heidelberg alles was die Expedition ünd den
Verlag anbelangt an die Vereinigung wissenschaftlicher Verleger

Walter de Gruyter Co Berlin W 10 Genthinerstr 38 zu
adressieren

Die Verantwortung für die einzelnen Artikel tragen allein die Verfasse
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